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poincares Aussichten
prenguny Ser radikalen Partei ?
StttKj

n ^aen französischen Kreise, welche ann bmen, dab infolge
% ”

^ ^ siüdtrttts ein Kabinett Briand —Tardieu kommen
: jj^l® Poincar « selbst sich damit begnügen würde , die füh»

ttn. lUe vom Hintergrund aus zu spielen, haben nicht recht be -
e«bf !m€r deutlicher tritt der Name PoincarS auch für das

1,5 O ,
" " Etliche Kabinett als Ministerpräsident hervor , wo-

vser eine noch stärker zerrissene, gespaltene radikale Par -
Kampfplatz bleibt. ~ am

ft' UlVlOI .

»o* die der Präsident der französischen Republik
^ Z' .

Regierungssrag «
>8 ins Elysee berufen hat , um mit ihnen über die
drin zu beraten , stammen vorläufig alle

der radikalen Partei . Augenscheinlich kommt es

lljch
^ "ien daraus an , die Stimmung in dieser so auber -

^ >iesvältigen Partei zunächst einmal deutlich zu er-

len >?■ iestzustellen , inwieweit die Parlamentsfraktion der
tw .

c überstürzten Beschlüsse von Angers teilt . Der kriti -
^ »m ben Deschlüssen von Angers lautete :

>g ^ "Ugreh, Parlamentarier und Parteimitglieder sind ein-
«I ^ Ansicht , daß das Programm von Angers nicht mit der
^ liiik

"
.
"Zonalen Einigkeit sichergestellt werden kann. Allein

ök„ t "!?5 Blockes der Linken um dieses Programm ist im-
'
»e

d-r-n eigene Neigung . Augenscheinlich soll die Minister -
^ »

Seite der radikalen Partei aus gelöst werden , d . h.
. n, e ’ ne Reinigung im Schöbe dieser Partei angestrebt

icheint immer wahrscheinlicher, daß die Einheit der

«i

,»,ae
Hoffnungen der französischen Demokratie zu entsprechen .

"

h,,a Beschlusses war die Demission der radialen Mini -

bif!
* " icht wird übersteben können. Die radikalen

'Sers deutlich genug vesavourerr . Dazu rommt aver noch.
^ $

"bnnünister Sarra « t angeblich offen mit seinem Austritt
> ^ ei gedroht haben soll, wenn man die Störenfriede um

»Is ou r nuszuschlichen sich aufraffen könne .
^ bkr

'tchivreicher Kandidat zur Neubildung der Regierung
»li. . " iienthalben , bis weit in die Reihen der Linksparteien

Poincarö genannt . Wenn PoincarS sich wirklich un-

in ihrem Demisstonsschreibendie Beschlüsse
genug desavouiert . Dazu kommt aber noch.

ter dem starken Druck der öffentlichen Meinung zur Regierungs
bildung entschließen könnte, würde er sicherlich die weitaus gröhte
Mehrheit der radikalen Partei hinter sich haben . Lediglich die kleine
Gruppe von etwa 2 Dutzend Köpfen , die bisher immer gegen ihn
gestimmt haben , dürfte weiterhin in der Opposition bleiben . Aber
diese Gruppe soll wegen ihrer Manöver in Angers ausgeschlossen
werden. Allerdings dürfte es PoincarS trotz seines Einflusses nicht
mehr gelingen , seine alte Koalition der nationalen Einheit unver
ändert zum Leben zu erwecken . Selbst den gutwilligen Radikalen
war die Zusammenarbeit mit der reaktionären Gruppe Marin auf
die Dauer nicht mehr tragbar erschienen . Die Kosten des Konflikts
müßten sonach in der Hauptsache die Radikalen selbst tragen .

Poincares verringerte Aussichten
P a r i s , 8. Rov . (Funkdienst.) Zn der Entwicklung der fran¬

zösischen Regierungskrise , die gestern »war keine groben
Fortschritte gemacht hat , zeigen sich jetzt deutlich einige Richtlinien
P o i » a r e wird zwar offiziell immer noch als der grobe Retter
aus der Rot hingestellt, praktisch aber haben sich seine Erfolgs
aussichten sehr wesentlich vermindert . Er wird zwar voraussichtlich
als erster wieder mit der Regierungsbildung beauftragt werden,
man glaubt aber sicher zu sein , dab er entweder sofort ablehneu
oder nach einigen Versuchen die nationale Union unverändert auf
die Beine zu bringen das Rennen ausgeben wird . . Unter
den Kammerfraktionen find nämlich am Mittwoch Berhandlungen
in Gang gekommen , die die Bildung der reo « bl irani¬

schen Konzentration zum Ziele haben . Die Initiative
dazu ging von der Gruppe der republikanischen Sozialisten (Briand ,

Painleve ) aus . Die Sozialistische Partei , die radikale Partei , die
Gruppe der radikalen Linken (Loucheur) und die Gruppe der lln
abhängigen Linken (Le Trouquier ) haben sich bereit « zur Mit ,
arbeit bereit erklärt . Auch die Gruppe der Linksrepubli -
kaner (Tardieu ) wurde zur Mitarbeit aufgefordert , fie stellte
aber die Bedingung , dab auch die Eruov « Maginot eingeladen wer¬
den mübte. Bon Maginot aber wollen weder die Sozialisten noch
die Radikalen etwas wifien. Immerhin müssen die Berhandlungen
um diese revnblikanische Konzentration ziemlich aussichtsreich
ff,*- *

Im Auswerrungsgediel
J «itb

er 8enj0tj5cn — und die grobe Drohung Wirklichkeit.
brich, ^ ung von Hunderttausenden war durch einen Feder -

fc?e Sache. In den Straben schwoll der Strom der
- *n Schirmmützen und wetterfesten Gesichtern . Im

^ ntangelehnt , hörten wir das Rattern der Räder
Schienen an . Dorn der Kraftgelang der Lokomotive

öer pulsschlag stocht

der Eisengruvve Nordwest zwangen den Pulsschlag
i? 8»»er ' su stocken . In der nächsten kleinen Stadt stehen
• bi, p atn Bahnhof und erwarten den Verbandsreferenten ,

noch nicht klar. Die Tage dieser Männer und ihrer

INe^°. vlötzlich angefüllt von einem heiligen Ernst . Zähe
I « ** fnn! Altert aus dem Weiterfahren des Zuges .
^ Unh p

* eine der groben Industriestädte . Der Ingenieur
, steht zum Fenster hinaus : Die Dunkelheit umrahmte

ourch eine gelähmte Welt .

^Qbttf^
Ct

v
einen noch^ siedenden ^ Hochofen und die^ vielen

darum . . . .
3f>

•?.* flammt rot in die Nacht auf . Und überstrahlt
' “

o(Snf des Jndustriekavitalismus . Die Maschi

Dahinter drohte Bergwerk und Kokerei,
in die Nacht aus . Und überstrahlt ma-

f
‘ ^öfsof

£,Tl?^e des Jndustriekavitalismus . Die Maschinen-
A !«ix,P nbatterien , Seiloabnen , Fördertürme , Fabriken , den

b«; JV Doch der liegt tot . Und aus den Fabriken in der
^ St sich

' l^ nsters kreischt kein Arbeitslaut . Keine Arbei -

Giftrote Wolken
li
aib . '̂ chend gelockerten Ventilen , wcyanen irageno , oie

Se Menschen gehören. Die letzten Griffe w<r-

leicht
^ >» ie ^
•w Nn tox

1
} diesiges Gemälde ist das . Aber es stebt noch lei-

des Lebens und dieser Nacht . Ist noch nicht
vnd mit dem Blute des künstlerischen Könnens

^ «Ussend in die Zeit gestellt.

Schatten tragend , die
_ _ . en . Die letzten Griffe wer-

Rotstandsarbeiten . Ein ungedecktes Puloerfab
Diese Gefahr muß von Unschuldigen ferngehalten

Im Rattern des Zuges fühle ich die Erde beben. Trotz dieser
um so unheimlicher oerdenden Stille , je näher die Stadt rückt. Auf
diesem Boden wurden Milliardenwerte . Stählern und weit aus¬
greifend. Zusammenhänge mit der Weltwirtschaft stehen lebendig
da . Die Industriekapitäne sitzen in den Büros ihrer Betriebe und
dirigieren . Berechnungen und Statistiken noch ausgebreitet für den
lange gewollten Kampf . Und Arbeiter stehen da herum . Um das
Aeuberfte kämpfend. Ruhig und die Maßnahmen der Unternehmer
von Nordwest abwartend . Die Unternehmer haben eine Welt an¬
gegriffen . Die Arbeiter werden ihre

Welt zu verteidigen wissen .

Die Betriebe am Rande der Eisenbahn sind meist leer. Das
grobe Sviel ist im Gange, grausam , wie alt« groben Sviele der
Weltgeschichte . Mie der Kamps um die Macht. Die bisherigen
Machlbaber wollen noch einmal wissen , wer zu sagen har . Und das

'E ^
Der

^
Sieg rubt in den Flammenfontänen und glühenden Gas¬

wolken . In den laufenden Rädern der Fördertürm «. dem Klatschen
der Treibriemen , den brotzelnden Hochofenbatterien — um» den

regungslosen Hütten - u . Eisenbetrieben . Wer sie zum Freunde bat ,
mub irgendwann einmal die Knechtschaft überwinden . Und oie

Rechte der Arbeitenden sich erobern .
Der Film der Arbeitskämpfe ist noch nicht gekurbelt. Aber den¬

noch wird er über die Leinwand laufen und den erwartungsvollen ,
zähen Inhalt dieser Tage in lebendige Menschenberzen f^ ben .

Der Ingenieur mir gegenüber beißt die Zahne knirschend auf »

einander . Wir fahren jetzt an seinem groben Werk entlang
^

Ich

sehe es ihm an : führe der Zug lanammer , er wurde durch das Ab

teilfenster springen , hingehen zu silusm Werk und all^ i ameb«u .

Ob es noch in Ordnung ist. Das helbt , festzustellen , ob nicht noch ein

Arbeitender seine Klasse schändet . Denn er tubr mi- mir los , um

seine Kollegen auf anderen Werken davon abzubalten . mu rxn

Plutokraten der Rordwestgrupve gegen die Arbeiter anzukammen.

Gegen den Staat und seine revublikaniiche Ordnung .
Und wir hatten Erlo ' ' ^

. ej,irich Haussen , Dortmund.

P** Etat der Sparsamkeit
« .... ss- baljg

V ' höchst

das Mittwoch mit der Beratung des
f ü r 19 2 S begann , erörterte laut Voss,

die Grundsätze , nach denen der Etat aufge-
Es herrscht Uebereinstimmung darüber , daß

1 Sparsamkeit werden und dab alle nicht

- bas
nbiß < n Ausgaben vermieden werden müßten , um
^ »vermeidlich ist , möglichst niedrig zu halten .

(Ä
,

1* fn ,
als feststehend gelten , dab dag Defizit

V *3 1 f>11
1929> das durch neue Steuern gedeckt werden

A8 unter 600 Millionen Mark liegen

y , nt g ,
1 kehlende Betrag eingebracht werden soll und
^ siern neue Einnahmequellen erschlossen werden
" egen Beschlüsse des Reichskabinetts noch nicht
n späterer Beratung Vorbehalten.

Erklärungen Cur tzenduns
im Oberhaus

London. 7. Rov . Lord Lusbendun führte im Oberbaus

aus , dab die Mitteilungen , die er von anderen Nationen über

den enslifch - franzölischen Kompromiß erhalten bade,

völlig zuvorkommend und freundlich gewesen seien und dab von

Argwohn keine Spur »n merken gewesen sei . Die Verei¬

nigten Staaten hätten die Anregung gegeben, die Tur für Be¬

sprechungen offen zu lassen . Diese Anregung werde sorgfältig von

der britischen Regierung geprüft werden

Der französische Kammerausschu , . - t. . oie Mandate Ricklins

und Rosses unter ausschließlicher Berücksichtigung der Rechtsstand-

vunttes für ungültig »u erklären .

tzoovers Wahl
Das ungerechte amerikanische Wahlsystem

Der Republikaner H o o v e r ist also mit 4 4 4 Elektoral -
stimmen gegen 8 7 Elektoralstimmen für den Demokraten
Smith zum Präsidenten der Vereinigten Staaten gewählt
worden . Nun wird allgemein das Wahlergebnis als ein
überraschend großer Triumph für Hoover be¬

zeichnet und man weist darauf hin , daß er einen noch
größeren Vorsprung an Elektoralstimmen erlangt
bat , als Coolidge vier Zahre zuvor. In Wirklichkeit beweist
bas Verhältnis der Elenoralstimmen nicht viel , denn es ent¬

spricht keineswegs dem Verhältnis der Wähler¬
stimmen. Die endgültigen Ziffern liegen zwar noch nicht
amtlich vor, aber eine der letzten Zählungen ergab , daß
Hoover 444 und Smith nur 87 Elektoralstimmen erlangt hat .
Das würde ein Verhältnis von mehr als
4X : 1 bedeuten . Zugleich erfährt man aber , daß
Hoover 16 Millionen Wählerstimmen und Smith 11
Millionen Wählerstimmen erhalten hat . Danach steht das
Verhältnis schon beträchtlich anders aus , etwa 5 :4 . Also
war das Rennen doch „offen"

. ^
Zn Wirklichkeit ist das Wahlfystem in Amerika ver¬

altet und ungerecht. Die Staaten sind an Größe und Be¬
völkerungszahl sehr ungleich , und diese Ungleichheit wird
durch die (eweilige Zahl der Elektoren nur unvollkommen
ausgeglichen. Die Minderheit innerhalb eines Staates wird
überhaupt nicht berücksichtigt . So kommt es, daß im
Staate Reuyork, der 45 Wahlmänner (Elektoren) stellt, Hoo¬
ver zwar mit 100 000 Stimmen Vorsprung alle 45 Wähler¬
stimmen erhalten hat , während die 2 Millionen
Smithwähler im Staate Reuyork vollständig leer aus¬
gehen. Gerade uns in Deutschland , die wir seit der Re¬
volution an das Verhältniswahlsystem gewöhnt
sind, muß das amerikanische System fremd und un¬
gerecht Vorkommen .

Das ändert natürlich nichts an der Tatsache , daß Hoo¬
ver , da er die absolute Mehrheit hat — und zwar
um mehr als 2 Millionen überschritten hat — also auch bei
Anwendung des deutschen Wahlmodus gewählt worden wäre .

Der unterlegene Gouverneur Smith , der die Wahl¬
resultate im Neuyorker Hauptquartier der Demokraten ent¬
gegennahm, ohne sich zunächst dazu zu äußern , sandte al» sich
das Ergebnis überblicken ließ , folgendes Telegramm an
Hoover :

„Ich beglückwünsche Sie herzlich zu Ihrem Sieg «nd bitte
Sie , meine besCen und aufrichtigsten Wunsche für Ihr körper¬
liches und seelisches Wohlergeben und für den Erfolg Ihrer
Regierung entgegenzunehmen/ '

Aufgrund des Wahlsieges der Republikaner wird Sena¬
tor Charles Eurtis Vizepräsident werden . Obwohl
noch nicht alle Resultate vorliegen , ist es wahrscheinlich , daß' ranklin Roosevelt Gouverneur de » Etaa -

es Reuyork werden wird .
Die Außenpolitik hat an diesem Wahlkampf nicht das

geringste gewonnen. Die Wahl Hoovers hat immerhin
den Vorteil , daß der neue Präsident im Gegensatz zu seinen
Vorgängern Europa und die übrige Welt kennt. In der
Schuldensrage ist gerade von Hoover nicht die ge¬
ringste Aenderung des bisherigen Ergebnisses zu er¬
warten , und deshalb dürste seine Wahl besonders in F r a n k-
reich mit sehr gemischten Gefühlen ausgenommen werden.

Die übrigen Pressestimmen über das Ergebnis der ameri¬
kanischen Präsidentenwahl sind widerspruchsvoll. Vor allem
ist die englische Auffässung beachtlich. Während der konser¬
vative Evening Standard ein gewisses Bedauern
über die Niederlage von Smith ausdrückt, dürste der rechts¬
konservative Evening News der in konservativen Krei -
en herrschenden Auffassung näher kommen , wenn fie den

Sieg Hoovers als eine „angenehme Ueoerraschung "

bezeichnet .
Der Daily Herald , das Blatt der englischen Ar¬

beiterpartei betont : Die Verdrängung der Demo¬
kraten werde unter Umständen zum völligen Zusam¬
menbruch dieser Partei führen , und damit werde vielleicht

Weg für eine Neugestaltung des Parteien -
in Amerika frei fein, bei der die wirklichen fozia -

lenund ökonomischen Fragen auch in Amerika hervor¬
treten würden .

F ,

Smith zieht sich zurück
Reuyork, 7. Rov. Smith erklärte einem Pressevertreter ,

er beabsichtige nicht wieder, für ein öffentliches Amt zu kandi¬
dieren . Er habe jetzt ein Vierteljahrhundert im öffentlichen
Leben gestanden und das sei genug.

Die Wahlen zum Repräsentantenhaus
Washington , 8. Rov. (Funk.) 2m Repräsentanten¬

haus wird der republikanische Stimme « , « « ach , 28
bis 25 Mandate betrage » . 2m Senat ist eia Z,wach» der
Republikaner von vier Sitze » ,« erwarten, st« « «tfccit
dann über eine Mehrheit von 51 Stimmen verfügen.

Eckeners Optimismus
: hatte gestern eine Bosprechuna mit h->— *DjiTu_
Es dürsten nun Besprechungen mit prM »

Dr. Eckener
oerkebrsminister . . . . . ■v. w.v^ uhwh
Stellen folgen , um die Gründung der geplanten Luftverkebr- aekekl.
fchaft vorzubereiten . In einer Pressemitteilung erklärt «k^ er? daß
man auf transatlantrscheu Fahrten unter UmstWU« mH ,
außerordentliche« Beanspruchungen rech«« ,

gai>,
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Oer norüwestüeulsche EifenKonM»
Im preußischen Landtag gab Staatssekretär SBeis «

mann »um nordwestdeutschen Jndustriekonflikt folgende Er¬

klärung ab : „Die Schlichtung von Arbeitsstreitigkeilen gehört

materiell »ur Zuständigkeit des R e i ch e s , eine unmittelbare Ein¬

wirkung der Länder ist nicht gegeben. Die Staatsregierung ist daher

nicht in der Lage , zu den Anträgen selbst Stellung zu nehmen,

sie bedauert aber , daß die Arbeitgeberseite trotz der

Vcrbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs und ohne die gericht¬

liche Klarstellung der von ihr aufgeworfenen Rechtsfrage abzu¬

warten die Aussperrung durchgeführt und damit das deutsche Mrt -

schaftsleben einer ernsten Erschütterung ausgesetzt hat .
Die Staatsregierun « bat sich mit der Reichsregierung in

Verbindung gesetzt, um alle zur Entspannung der Lage geeigneten

Schritte zu unterstützen.
"

In einer von über 1500 Metallarbeitern besuchten Ver¬

sammlung des christlichen Metallarbeiterverbandes in Bochum
nahm Bezirksleiter Burgatz-Duisburg Stellung zum Lobnkampf in

der Metallindustrie . Er betonte die unbedingte Solidarität
aller Metallarbeiter . Für das Unternehmertum bandle es sich beute
in erster Linie darum , die Arbeiterschaft endgültig niederzuzwin,

gen. Der Feststellungsklage der Arbeitgeber würde am

Donnerstag di« der Gewerkschaften entgegengesetzt werden.

Ebenso werde am Donnerstag die Schadenersatzklage der Ge¬

werkschaften vor dem Arbeitsgericht in Essen anhängig gemacht
werden. Es trifft zwar zu, bah di« Löhne in Belgien , Luxemburg
und Nordfrankreich um annähernd 30 Prozent tiefer liegen als in
Dortmund . Hier fällt aber ins Gewicht, daß die deutsche Industrie
dank des ihr »ur Verfügung stehenden hochwertigen Schweden¬
erzes und dank der gesteigerten Kopfarbeitsleistung wohl in der
Lag« sei , einen Ausgleich zu finden.

Anschließend gab der kürzlich »um Regierungspräsidenten von
Aachen ernannte Polizeipräsident von Bochum, S t i e l e r , MdR .,
seiner Anerkennung für die mustergültige Haltung der
Ausgesverrten Ausdruck . Er bofie, daß auch fernerhin Versuche
kommunistischer Extremisten , moralischer Streikbrecher, den Kampf
zu radikalifieren , erfolglos bleiben würden .

Solidaritätserklärung der Eewerkschaftsinternationale
Die Gewerkschaftsinternationale hat laut Vorwärts an den

Deutschen Metallarbeiterverband ein« Solidaritätskundgebung ge¬
richtet, in der es heißt :

Di« deutsch« Gewerkschaftsbewegung hat in der Vergangenheit
so manchen Beweis grobzügigster internationaler Hilfeleistung ge¬
geben, so dab sie in dem jetzigen Kampf an der Ruhr der « eitest,
gehenden Solidarität der ganzen internationalen Gewerkschafts¬
bewegung sicher sein darf.

Von den im rheinisch- westfälischen Industriegebiet Ausgesperr-
ton sind 30 Prozent organisiert . Die 213 000 Ausgesperr-
trn sind aber nicht durchweg Metallarbeiter .

Der Vorwärts veröfientlicht folgendes an alle in Betracht
kommenden Arbeitgeberverbände ergangenes Rund¬
schreiben :

Auf Veranlassung des Eesamtverbondes Deutscher Metallindu¬
strieller verhängen wir hiermit dieEinstellungssperre über
all« au» dem Tarifgebiet Arbeit Nordwest kommenden Arbeitneh -
mer. » Zu Ihrer Jnformatton geben wir Ihnen die Namen der
dem Arbeitgeberverband für den Bezirk der Nordwestlichen Gruvve
des Veeins Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller in Düsseldorf
angeschlossenen Verbände bekannt ; aus ihnen ergeben sich gleich¬
zeitig die Bezirke und Orte , auf welche sich die Nordwestliche Gruppe
erstreckt.

Es folgen in dem Rundschreiben die Namen von 14 llnter -
nehmervekbänden des rheinisch-westfälischen Industriegebietes .

Die Sttllegung der Betriebe der Eisenindustrie im Ruhr¬
gebiet bat bereit » zu einer teilweisen Einstellung de » llm -
schlagverkebr » auf den Rhein - und Ruhrhäsen geführt . Die
Zentrumsfraktion des Reichstages hat beschlossen, eine

Interpellation zur Aussperrung im Rubrgebiet einzubrin¬
gen. Die Interpellation charakterisiert das Vorgehen des schwer¬
industriellen Unternehmertums als „eine schwere Gefährdung des
auf den Arbeitsfrieden gerichteten Grundgedankens des Schlich¬
tungswesens " und fräst die Regierung , was sie zu tun gedenke , um
di « durch das Vorgehen der Arbeitgeber erschütterte Autori¬
tät de » staatlichen Schlicht um gswesens und den Ar¬
beitsfrieden wieder herzustellen.

Oer Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retelisse d. I .

(Copyright 192» by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig.)
37 (Nachdruck verboten .)

Als die Arbeiter auf ihren Führer warten müsien , erhebt sich
plötzlich ein Ruf , der aufbraust zu einem infernalischen Geschrei :
„Jakowleff ! Jakowleff ! Tod den Offizieren ! Tod den Weibern !
Tod den Junkern !"

Sie wollen stürmen. Doch da erscheint Jakowlefi . bleich und
«in wenig gebeugt , wie er seit der Nacht zum 8. November ist und
bleiben wird , und ruft seinen Leuten zu :

„Alle» »urücktreten ! Die Offiziere ergeben ' sich !"

Ein Meer von Schreien. Me Pfeile hageln die Rufe auf den
bolschewistischen Führer nieder :

„Keine Ergebung ! Sie sollen sterben ! Sie müsien
sterben ! Tod den Junkern !"

Jakowleff verschafft sich endlich Ruhe . Mit erhobenen Händen
ruft er:

„Ich habe mein Wort verpfändet !"
Aber da braust es heran wie die Sturmflut , die die Dämme

niederbricht . Blutunterlaufen « Augen blitzen vor Jakowleff , der
sich zum zweitenmal , wie es scheint , schützend vor die Bürger , die
Junker stellt. „Tod ! Tod ! Tod !" beult die Menge . Er aber läßt
sich nicht einschüchtern . Er weicht nicht . Er sieht visionär das
weihe Gewand Alexandras . Er steht sie wie die Verkörperung fer¬
ner , ihm selber nicht mehr verständlicher Ideale blutüberströmt
in die ewige Nrkcht sinken . Und er antwortet :

„Die Offiziere sind unsere Gefangenen ! Niemand darf Hand
an sie legen !"

Da versuchen sie , ihn zu überrennen . „Sie sind nicht Gefangene !
Sie sind tote Männer ! Gib den Weg frei , Genosse ! Sie müssen
sterben!"

Darauf Jakowleff mit düsterer Entschlossenheit:
„Ich habe ihnen das Leben geschenkt !"

„Du hast kein Leben zu verschenken , das nicht dir gehört ! Die
Offiziere gehören uns ! Tod ! Tod den Junkern !"

„Ich habe mein Wort gegeben!"

„Du hast es ! Du ! Nicht ober rat ! Heraus mit den Ge¬
fangenen ! Wir wollen sie auf unsere Bajonette laden ! Heraus
mit ihnen !"

Vor Jakowleff » leidendem Gesicht erscheint aus dein Winter¬
nebel ein bleiches Antlitz mkt groben Augen . Und eine Stimme —
«in Me Stimm « — (ach, er gäbe alles , sein Leben, ja , den Sieg

ZweihunderliausenS
Zweihunderttausend sperrt man da» Brot ,
Zweihunderttausend in bitterster Not,
Zweihunderttausend ins Elend gehetzt,
Zweihnnderttanjend aufs Pflaster gesetzt!

Zweihnnderttansend gehn sorgend nmher.
Die Kinder hungern » die Schränk« sind leer ,
Zweihnnderttansend — sie stehn nur voran.
Der Schlag gilt der Klasie, dem Arbeitsmann !

Zweihnnderttansend — die Tore sind dicht —,
Zweihnnderttansend — ihr knebelt sie nicht,
Zweihnnderttansend — ein eiserne» Band ,
Millionen reichen den Brüdern die Hand ! —

Oie internationale Konkurrenz .

„Während wein deutscher Kollege sich onffoH werde
ich Aufträge sammeln gehen.

"

Äen- erung der Veöürftigkeits -
prüfung

Berlin , 7. November. (S . P .) Die Bediirftigkreits »
Prüfung bei der K r i s e n u n t e r st ü tz u ng ist vom Reichs -
arbeitsminister durch eine Verordnung vom 6. November»
die in den nächsten Tagen im Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird ,
und am 9 . November in Kraft tritt , wesentlich zu Gunsten der
Arbeitslosen gemildert worden.

Die Krisenunterstützung wird nach den bisherigen Bestimmun¬
gen gekürzt und fällt ganz weg, wenn sie zusammen mit anderen
Einnahmen des Arbeitslosen — abgesehen von einigen anderen
ausdrücklich ausgenommenen Bezügen einen bestimmten Betrag
„die Freigrenze" übersteigen würde . Dabei werden Einnahmen von
einem Ehegatten , der Eltern , Voreltern , und von Abkömmlingen
des Arbeitslosen behandelt . Für jeden dieser Angehörigen , —
gleichviel ob sie Einnahmen haben oder nicht — und außerdem für
Geschwister des Arbeitslosen , die zum Haushalt gehören, und ohne
eigene Einnahmen sind , wird aber die Freigrenze heranfgefetzt,
bisher um je 15 v . H . des Arbeitslohnes . Dieser Satz erhöht sich
künftig von 15 v. H . auf 50 v. H. der Lobnklasie 1, 40 v. H. in der
Lohnklasie 2, 85 v. H. in der Lobnklasie 3, 30 v . H . in der Lahn-
klasie 4, 25 v . H . in der Lohnklasie 5 und 6 , 22 v . H. in der Lohn-
klasst 7 und 20 v . H . in der obersten, der achten Lohnklasie.

.Ferner sind Krankengeld und Arbeitslos enunter -
st ü tz u n g, die Angehörge,bezahlt haben, wie schon bisher , beim
Arbeitsverdienst nur mit der Hälfte als Einnahmen anzurechnen.
Geringe Aufwandsentschädigung für die Ausübung öffentlicher
Ehrenämter , die zum größten Teil ausgezehrt werden , ferner
Uebergangsrenten auf Grund der Verordnung für die Ausdehnung
der Unfallversicherung und für gewerbliche Berufskrankheiten und
Pflegezulagen aus der Unfallversicherung zählen künftighin zu den
Bezügen, die bei Feststellung der Einnahmen des Arbeitslosen und
seiner Angehörigen ganz außer Betracht bleiben.

seiner Sache gäber er darum , einmal noch, ein einzig«. Mal diese
über alles geliebte Stimme zu hören) eine Stimm « sagt : „Wir
haben alle viel gelitten . Ganz Rußland bat Unendliches gelitten .
Rußland ist ein großes Kind , wie wir alle seine Kinder sind . Auch
Rußland darf niemand Gewalt antun . Man muß es heilen . . .
mit Freiheit und Gerechtigkeit!" Da zieht Boris Jakowleff plötz¬
lich den Revolver , stellt sich mit gespreizten Beinen vor seine
rasende Schar und sagt : „Ich habe mein Wort gegeben, daß dir
Offiziere am Leben bleiben . Man mordet nicht , wenn man Sie¬
ger ist !"

„Hoho !" brüllen die Matrosen . „Unser Kommissär kämvft für
die Zartsten ! Wir werden sie trotzdem töten !"

„SBer einen Schritt obne meinen Befehl tut , wird von mir
erschossen! '!

Ein Orkan der Wut antwortet . Tausende drängen vorwärts .
— Da — ein kurzer Knall . Noch einer — ein dritter . Entsetzt
wie vor Herostrat , wie vor dem Mörder des Temvelschänders, wei¬
chen die Massen zurück.

Drei Tote ! Der Kommissar Doris Jakowleff hat drei rot «
Arbeiter erschossen!

Er selber steht wie ein Nachtwandler , grau im Gesicht, die
Augen in die Ferne gerichtet, als könnt« ihm von dem Himmel her
Erlösung werden , und senkt die Waffe. Niemand widersetzt sich
ihm mehr . Die weißen Offiziere marschieren berau » und werden
gefangengenommen. Inzwischen sind reguläre rote Truppen ange¬
kommen . Sie stehen nicht unter der Macht des Blutrausches . Sie
führen kühl die Befehle ihrer Offiziere aus , die sie selber gewählt
haben. Diese übernehmen von Kommissar Jakowleff die Gefan¬
genen. Die Tausende , welche die Telephonzentrale erobert haben ,
verlaufen sich. Kein Auge wendet sich noch um nach dem Roten
Kommissar. Boris Jakowleff steht, den Revolver in der Hand,
ganz allein vor dem Gebäude . In seinem Herzen bohrt eine nie¬
derschmetternde Erkenntnis :

„Ich habe auf die Revolution geschossen. Ich habe drei rote
Kameraden erschossen. Ich habe gesündigt gegen die Heiligkeit der
Rache . Ich bin kein wahrer Bolschewist mehr . Aber was bin ich
dann ? Er schüttelt alles ab. Die Erinnerung an Alexandra
treibt ihn fort . . . Er beginnt , während Petrograd fieberhaft an
der Befestigung der Revolution arbeitet , alle die Häuser zu durch-

.wandern , in denen die Opfer dieser Nächte liegen . Keine» wird
die Morgenröte mehr schauen .

Er wandert den ganzen Tag , er wandert die Nacht . Er be¬
tritt alle bospitalbaracken , wo man die Toten provisorisch unter¬
gebracht hat . Er findet die Freun !dinn«n Alexandras . Er findet
immer mehr Todesschwestern. Aber er findet di« Geliebte nicht.

Vauarbeiierristko u. Hüusereiv^
Die Pflicht der Volksvertretung ««

Das Risiko der Bauarbeiter wird , wie die furchtbar«^
katastrophen der jüngsten Zeit gezeigt haben , von Jahr J® fjr
größer . Nur ein ganz energisch und großzügig durchgefüb «« ^
arbeiterschutz wird gegenüber dem von der Profitgier sewss^

"

Unternehmer veranlaßten Spiel mit Menschenleben ausre
Sicherung schaffen . Profitgier — nichts weiter war die
die jüngsten Baukatastropben in der Tschechoslowakei .

^ ti

die jüngsten Baukatastropben in der Tschechoslowakei . ^ ■
Einsturz eines Neubaus in Altlieben einwandfrei fcftocft««*
war das Mischungsverhältnis von Zement »u Sand 1 • MM,
behördlich zulässige Verhältnis ist jedoch 1 : 8, in ÄusnaN .^
1 : 10. Bei ungünstigen Bodenverhältnissen oder bei fl
großen Bauten , die ein stärkeres Fundament brauchen , ,
Mischung von 1 : 6 erforderlich. Festgestellt wurde auch,

2 %

? * •

s .
«derwertjger Zement verwendet worden ist ; ebenso wurde

den Mischungen verwendet , der infolge der Korngröße und " $
beit die entsprechende Bindungsfestigkeit nicht besaßt. Dm "

,„04
man wollte aus Dreck ein Haus bauen , aus Dreck Kol » " yfl
Dieses Experiment mußten dann die Bauarbeiter mit ihrem
bezahlen. _ ,

In Prag werden zurzeit etwa 3000 Neubauten aufgefübm -
^ *

Kien der Stadt Prag nur 23 Ingenieure zur Durchfuhr ^
ntenkonttolle zur Verfügung . Dab unter diesen UmstaN" ^

einer behördlichen lleberwachung der Bauten keine Rede V
liegt auf der Hand. Damit ist aber auch festgestellt, da« ^
Hörden ebenso gefrevelt haben wie die Bauunternehmer ,

Die Ursachen der furchtbaren Baukatastrophe *rt.
®

,j(fi P
(Frankreich) sind noch nicht vollständig untersucht. Eich^ .^ ps
sie aber auch hier ganz ähnlicher Natur wie in Prag,
wie die Tschechoslowakei durchleben zurzeit , ähnlich wi<'
land nach dem Krieg von 1870/71 , eine Eründerperiode . «st ist »
spekulantentum blüht und gedeiht. In beiden Ländern *
die Arbeiterorganisationen schwach und daher der Bauarv °>,xst
unzulänglich . Wie dringend notwendig die Verbesserung r
arbeiterschutzes ist , siebt man schon an Deutschland, da »
freien Gewerkschaften bessere Sicherungen für Leben unJjJI
beit der Bauarbeiter hat als Frankreich und die Tsche <h®;Ao s
und dennoch eine beträchtliche Zahl von llnglücksfällen ®
Die Zahl der angestellten Baukontrolleure aus Bauarbeü .^ I
und der technischen Aufsichtsbeamten der DerufsgenossenM « ö r
viel zu gering . Noch in diesem Winter daher muß in W*
menten ein neuer Vorstoß für den Ausbau de» Bauarbe «*^ , »
durch Vermehrung der Baukoutrolleure erfolgen . Die
Baukatastropben in allen Ländern sollte ferner dem
ualen Arbeitsamt tu Genf Veranlassung geben, Bauart
und behördliche lleberwachung international zu fördern.

w

C * °
du

Der Wohnungsausschutz des Reichstag » ^
Der Wabnungsausfchuß des Reichstages nahm

der Reichsregierung entgegen über den gegenwärtigen
Wohnungsbaus und die Stellungnahme der Reichsregierun« ^
Aufgaben auf dem Gebiete des Wohnungswesens für dt«
Jahr «.

Herzog und Hausangestellte
Eine Sensation für den Münchener Spietze» ^

Der Münchener Spießer bat seine Sensation . Ein le >^ 0 % i|e
Herzog hat «in« leibhaftige Hausangestellte geheiratet , Sy A
kolaus von Leuchtenberg und Fräulein Ella Müller . 0« * OT
Wien , zurzeit Dienstmädchen in München. V* 2 dy

Der Vater des Ehemannes war Flugeladjutaut des
laus , er selbst als junger Durlche Rittmeister der ' -

Petersburg . Die Serzöge von Leuchtenbuvg sind Nacht»"1 fq ,
ötiefsohns Napoleon» I ., Eugen Beaubarnais , der naffl

und eine Tochter des von Napoleon zum BayernkömS .
Max Joseph heiratete . Von den dankbaren Wittelsbacw '
Beoubarnais den Titel eines Herzogs von Leuchtenvs

' % 8e
älteste Sohn dieser Ehe heiratete eine Tochter des 30* geis jpjtij
laus I ., worauf die Familie nach Rußland überstedelt«- J
Revolution 1917 flüchtete sie wieder nach Bayern , wo t, $o[
Wittelsbachern familiär ausgenommen wurde . Der
jungen Ehemannes lebt als Gutsbesitzer in Seeon in Ich by
wo er auch während des Krieges wirtschaftete, da ff »
Eigenschaft als russischer Oberst auf Befehl der WitteE ^ k
interniert wurde . Dieser Leuchtenberg wurde vor »we >.^ C Tr
läßlich einer Gerichtsverhandlung der Oeffentlichkeit na» L JjL

L - nv
als Organisator antibolschewistischer Truppen . Das ®

jt«! y tz,, A
hatte er aus aller Herren Länder erhalten , darunter auch Vfjj W

. Die Rubel stellten sich svät-r L »«
als gefälschte Banknoten heraus . Für die Abenteuervon^
lionen Rubel aus Berlin .

Leuchtenberg interessieren sich auch Berliner deuffchnafiô
in erster Linie Herr Claß und sein Organ , die ~

Rach zwei Tagen ist es ihm klar , daß Alexandra nicht 0* ,
Alexandra ist gefangen ! Ht&J
Seine Beziehungen zu den Machthabern der Devow ^

brüderlich. Sie sind umfangreich. Er ist ja selbst noch r
berufen , wenn das Chaos der Ordnung gewichen ist.
ihm bereitwilligst die Gefängnisse, man zeigt ihm überau
angelegten Listen.

Alexandra ist nirgend » unter den Gefangenen . # fjHi 't»
Vielleicht ist sie geflohen, denkt Boris Jakowleff , LW

s
tiefen Seufzer der Erleichterung und der Sehnsucht
Hoffnung und der neu seine Seele umklammernden ~ ^ .
sagt ein roter Soldat , der ihn auf dem Rundgang duvd
Pauls -Festung begleitet hat : „Hast du schon in
Nachschau gehalten ?" Genosse Kommissar Jakowleff
Soldaten verständnislos an : m - -

,Zn den Kasernen ?" 5MVX a
„Nun Ja , Kommissar. Warum schaust du mich f» "

h«l r , 31
Kasernen , wo di« Arbeiter und Matrosen liegen , die !>>. !>>
zum Achten gekämpft haben .

"
. . §«1»

Auf die Stirne Jakowleff » tritt kalter Schw ^w - j
gebt keuchend :

„Haben denn die Matrosen und di« Arbeiter —

nach den Kasernen geschleppt ?"
Der Soldat lacht kurz . ä .
„Die Weiber . . . ja . Man sagt es .

"

Die Weiber , hämmert es an da» Obr des HÜ« *

Die Weiber ! Er steht die bleiche Alexandra . •
läuft über ihn bin . Dann aber wandelt er sich *B tf1*
und befiehlt dem Soldaten , ein Auto zu requirieren
Kasernen zu führen , in denen rote Arbeiter liea«ü.

{,$(«• ,,
Sie fahren los . Sie finden nichts, zwei Tag

.
dann . . . in einer Kaserne . . . im Lazarettsaal . '

kowleff plötzlich auf , dab die Roten Schwestern wn "

drängen und die Aerzt« näher kommen - D'" * °

Mit blutleerem Gesicht und geschlossenen Augen - - - «

„Alexandra ! Alexandra !"
Ihre Augen öffnen

die Wimpern den Glanz
voll Güte und Ernst ruht auf Jakowleff . -

„ i )
Ein matte » Lächeln huscht über ihr verhärmte » j
ßrn Lippen bewegen sich . . ,

„Boris ! Wie gut , daß du kommst ! Lieber , l

Dann schlägt ein schwarzer Schatten über «

versinkt in unendliche Tiefen der Bewubtlosigken-

(Fortsetzung falaU

■§i«

ch

.Ws?
ch

•taS

I
*

rdra !" oaN0^ » ?

,bt auf Jakowleff . 2 - tzt 3**
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Freistaat Raden
der reaktionäre Südstmk

febts 'x ^ c itiner Rundfunk bringt am s. November — wie
>>Lhr — eine Sendung anläßlich des zehnjährigen

der Deutschen Republik . Das Programm
1- Schubert h-moll -Symphonie. 2. Ansprache des

° ichsminifters K. Severins . 3. Beethoven Eg-
^ rture. Uebertragen wird es auch von den Sendern Köln,

Eine
Königs-

' Mamburg, Leipzig , Breslau nebst
'
Zwischensendern. Ei

»Sung abgelebnt haben Stuttgart , München , Könik

i

rer die Rede

. man in Bayern von einer Republikfeier nichts
ist bekannt. Wenn nun auch Württemberg

, , Mmacht mutz Baden dann schweigen ? Hat ® a »
Republikanische Regierung nichts zu sagen,

btz,^ " hindert wird , datz badische yö
hören?

Lehrer Lenz entlasten
. Karlsruhe , 7. Nov. Wie wir von unterrichteter Seite er

Lehrer Karl Len
I >ki»!

ä, der schon seit längerer Zeit
e volitische Tätigkeit ausgefallen ist, seines Dienstes ent»

»nd aus dem Schuldienst entlassen worden .
Lenz ist einer der wildesten und übelsten national -

M, .Men Schreier und Hetzapostel, gegen den die badische
«t ^ tsverwaltung eine wahre Engelsgeduld bewiesen

indisch ist auch dieser Geduldsfaden gerissen.

die Treue zur kleinstaatlichen
, Jerristenheit

»L.Siaee der Beseitigung der Enklaven und Erklaven »wi-
T^ ttemberg und Baden wurde unlängst mitgeteilt, es

— m>tßhen den Regierungen beider Länder aussichtsreiche Der-
hierüber in Aussicht. Diese Noti, hat zunä ^ t die

s> ^ hervorgerufen , daß die Bevölkerung der in Baden liegen-

II? ktnS?**' mir sind stets gute Badener geblieben. Bei die
^ »hen Einstellung sei es keine lleberraschung , daß in einer

das Badische Ministerium des Innern sich sämtliche
Aiigten weiblichen und männlichen Einwohner der Ge-

yj “1 das Verbleiben bei Baden ausgesprochen haben . Es
s# Phn m>ch gesagt , Treue und Anhänglichkeit sind

"ifentlichen Leben noch so wertvolle Begriffe, daß auch der
cf 1 deren Lebendigkeit ein starkes Jnteresie haben sollte ,

vom Standvunkt der Jnteresien unseres Amtsbezirkes
t n es " ' cht gleichgültig sein, ob eine so gut fundierte
sang- und klanglos einfach aus einer hundertjährigen

Aiii ^ g losgerisien wird. Zum mindesten soll man das Sclbst-
n^n

-Ms -rocht über die Zukunft den Bürgern der Gemeinde
I ’i und besten Ergebnis berücksichtigen.

Ne« ^ Falle Wimpfen für Hessen und anderen Enklave -
^ hni .

°n Württemberg kann auch hier gesagt werden , es
nt nichts über die „Treue und Anhänglichkeit" derm weltpolitischen Unschuld vom Lande.

f' A
%

Baden in Work und Iahi
^ Jjn , o? wiederholt war in weiten Kreisen , bei Behörden , Poli -

.''Ĥ ttretern des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens,
fr 8eolrt uuch bei der Lehrerschaft, der Wunsch nach einem Buche

n iy
5

v -ntii^ 5bcn» das in knapper und übersichtlicher Fassung das
i?es reichen Materials wiedergibt, bas das Badische
Landesamt im Laufe der letzten Jahre auf Grund
Berufs- und Betriebszählung vom 16 . Juni 1925 in

einem
, . . . . . , dieser

Statistischen Landesamt herausgegeben wurde, '

^ ^ ^rs^ n̂
usch nun eine sehr befriedigende , ja direkt Vorbild

Ki *
?,
1
.16

!1 «röberen Umfangs veröffentlicht hatte. Mit ein
t *! P* Buch Baden in Wort und Zahl"

, das di ,
r * hi. » ^ SRflh (CJtnii »*»rff»i*n fir»r -rt1lSQPfl £fißtt TO111

0 V' \tür
U

v »ns sefunLen . Auf rund 100 Seilen fast me Schrift
Ergebnisse der obengenannten Zählung kurz und

hg- st
"rn, sie gibt darüber hinaus alle wichtigeren Zahlen

-
Ii «r?"uesgebiet und seine Bevölkerung, über das staatliche

Sjit na? Qt: Wo es notwendig erscheint, ist den Zahlen und Ta-
" mn erklärender und ergänzender Text beigefügt, der bei

tzusk« «nfx? vch anregend und allgemein verständlich gehalten ist .
q, >wen sich in dem Buche — um nur einiges aus seinem
- “Oalt anzuführen — Angaben über die geographische Ee-

Ver Herr bezahlt es

«. ..

„ Bon Liane Manicus .
alten Iudenfriedhof zu Prag.

>a Pit»» ^ tzesska Nr . 5 stand angeschlagen, daß man zu bestimm-
7» Kirchhof besuchen könne .

> der vorgeschriebene Tag,
der alten Juden von der

*uur »aper ge>lylo>,en .“ sein den Frredbo-f sehen ? Sie sind Ausländer?
Nein — das kann ich sehen. Hier ruhen der

w "1* » ^vm ein Freund von Kaiser Rudolph ll . und der
^ "«Nische Astronom Tvcho Brahe, umgeben von seinen

J 6eüü ',,2ch bin hier aus der Stadt . Geben Sie nur mit
%» '* ^* r Tag des Sterns von Jerusalem," fügte der

«k r , jWIu , ¥ t?fler Jude hinzu , „darum ist der Eintritt über die
J !>S hinaus für alle erlaubt."

ft,
y Jude , ein sehr alter Mann , kam uns entgegen .

, ;'vt n8«t '
„? e man gewöhnlich Juden auf der Bühne darstellt .

^ ift^ ?" umelierter , kraushaariger Bart bedeckte sein « Brust .
^

»i.
1 ff

” ^w ^ t9er Talar , der fast die Erde berührte , hüllte ihn ein,
^^ lun„

" ug er einen breitrandigen, schwarzen Hut . Er batte
(8

°** di» . des Prager Juden zugehört und nickte anerken»
a t vietätvolle Sorge für die Toten der Gemeinde .

Ä tSt ^ % beJ Herr !" sagte er.
^ r' j. ''rix^ >Mnden am Gitter und blickten über den etgentum »
«r Wl,5 Wir gingen langsam und hörten nichts anderes

^ (?• 51m* ti1 des Kieses. Keine Blume wächst auf diesen
1 volunder, Akazien und Efeu schlingen sich um die

S (Äh Die Steige waren außerordentlich schmal.UJ*t h ■Ule « leige waren augeroroenina? icymar.
‘i ?en. Hunderten von Steinen, die so dicht nebenein-

jt :
’l't . daß sie sich um den Platz unter den Bäumen zu

' PML 'ftV .. X» i- Onma tabii *jt ™ Achten wir des Wunderrabbi Löws letzte
^

na
8, ^amte der Prager Jude all sein Wissen ü

Rube -
über diel̂umre oer Drager ^)uoe au >e>n rvinrn uoer oir

V5 » ber o ’ einigen Steinen blieb er stehen und erklärte die
, vamente. Er bat den alten Juden aus Budapest ,

N, r?vvte , die Inschriften zu deuten . Endlich erreich«
Ilhöns?" des Rabbi Löw : Ein großes Grabmal, das ge»

'> » *in pite, und älteste des ganzen Friedhofs.
^

V * I

nt^°'ob<Ie wölbt sich der Stein über diesem jüdischen

.edelgeformte Steine bilden den Abschluß. Auf
ein springender Löwe eingraviert und die übri -
mit Inschriften übersät . Auf jedem Vorsprung"Hw'“tti, »" i rrnimruren uoeriar . mur

b̂ ^ tavel
" Steine . An manchen

Ê
e>> Böhmen , aus Galicien aus Geo

Stellen waren sie

« „.̂ dhmen , aus Galizien, aus Gegenden , die hinter
meres Landes liegen, kommen jüdische Pilger , um

I staltung , die geologischen , hydrographischen und klimatischen Ver - I
bältnisse Badens, über die Zusammensetzung des Landtages und
der Regierung, über die wichtigsten Arbeitsgebiete der Ministe¬
rien. Ein größerer Abschnitt ist der „Bevölkerung in Baden" ge¬
widmet. Hier finden wir die Ergebnisse der Zählung von 1925
nach den Hauvtgesichtspunkten , nach Bevölkerungsdichte , Haushal¬
tungen , Wohngebäuden , Geschlecht , Alter, Familien - und Berus¬
stand , Religionszugehörigkeit usw . , jeweils auch nach dem einzel¬
nen Amtsbezirk geordnet , in leicht faßbarer Uebersicht verzeichnet .
Ueber die Bevölkerungsbewegungbelehren instruktive textliche und
tabellarische Uebersichten. Erschöpfendes und wertvolles Zahlen-
und Tertmaterial enthalten auch die folgenden gröberen Abschritte ,
di« sich mit der Landwirtschaft m Baden, sowie mit Gewerbe , In¬
dustrie, Handel und Berkehr befassen. Die zahlreichen Einzel¬
rubriken können hier nicht aufgezählt werden . Jeder Landwirt,
Fabrikant, Kaufmann oder Wirtschastsvolitikerkann sich an Hand
dieses Buches in kürzester Friftt wichtige und zuverlässige Auf¬
schlüsse über unser badisches Wirtschaftslebenverschaffen. Dabei ist ,
wo die nötigen Unterlagen vorhanden , wie z . B . bei der Tabelle
über die Kleinhandelspreise in Mannheim, Karlsruhe und Lahr
sogar der Stand vom Jahre 1928 mit einbezogen .

Die Zahlen und Tabellen, die das Schulwesen — Volks- ,
FortbiÜmngs- , Fach-, Mittel - und Hochschulen — behandeln , sich
ebenfalls auf den neuesten Stand , Schuljahr oder Semester 1927/28 ,
gebracht. Daran schließen sich Angaben über die Religionsge -
felllchaften , Mischehen , Über Theater, Kinos, Museen und Biblio¬
theken in Baden, sowie über das Gesundheitswesen . Sämtliche
Wohlfahrtsverbände, die konfessionellen , die paritätischen und die
Fachverbände sind angeführt, desgleichen die Jugendherbergen und
Naturfreundehäuier.

Ueber Wohnungsnot und Wohnungsbau unterrichtet ein Ab¬
schnitt. Es findet sich eine Uebersicht über den Voranschlag der
allgemeinen Staatsverwaltung für 1928/29 und ein weiterer über
das Aufkommen an Reichs -, Landes- und Gemeindesteuern im
Lande Baden. Den Schluß des '

Buches , dem auch eine Karte von
Baden sowie ein Stichwörterverzeichnis angefügt sind, bildet ein
kurzer Abriß aus der badischen Wirtschaftsgeschichte von 1310—1928.

„Baden in Wort und Zahl" ist nicht nur für jeden Badener
und jeden , der sich für unser Heimatland interessiert , ein unentbehr¬
liches Nachschlagebuch, es ist zugleich auch ein Werk, aus dem Be¬
lehrung in reichem Maße geschöpft werden kann Darum hat auch
der Badische Lehrerverein die Veröffentlichung durch Uebernahme
der Druckkosten gefördert . Sie gehört in jedes Haus, in jedes
Büro und vor allem in zahlreichen Exemplaren in die Schule , in
die Hände unserer Jugend ! Der niedere Preis von 70 Pfg . für
das technisch sehr gut ousgestattete Buch ermöglicht die Anschaf¬
fung auch weitesten Kreisen . W. G.

. Die Berliner Schutzpolizei als Haltemannschaft bei der Lan -
düng des Luftschiffes in Staaken.
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Ein Stückchen
aus - em Sozialistengesetz

Im Jahre 1884 im Reichstagswahlkampf las man an
den Anschlagtafeln der Münchener Kirchen und Kirchentüren
die folgende Bekanntgabe :

Das Ordinariat des Erzbisthums München-Freifing
richtet an alle Gläubigen der dem erzbischöflichen Oberhirten an -
vertrauten Heerde in der Stadt München und deren Umgebung die
brüderliche Bitte und Mahnung:

Bei der beute Dienstag den 11 . November stattfindenden Wahl
zum Reichstag von der Wahl des hochwvrdigen Herrn Dr. Anton
Westermayer , geistlicher Rath und Stadtpfarrer abru¬
fe b e n , da unser streitbarer Mitbruder zwar zweifelsohne eine
leuchtende Zierde der höchsten Reichsversammlung und ein nach-
ahmungswiirdiges Muster für die in derselben anwesenden Irr¬
gläubigen sein würde , seine eifrige Wirksamkeit aber in dem weit
erhabeneren Amte der Obsorge für die ihm anvertrauten Seelen
unentbehrlich ist.

Möge der Heilige Geist, den die Gläubigen in dem von Seiner
Excellenz dem Hochwürdigsten Herrn Erzbischof zelebrierten Bittamt ,
um einen gesegneten Ausfall der Wahlen angcfleht, unserer Heerde
die so nothwendige Erleuchtung spenden, damit der hochwür¬
dige Herr Dr . Westermayer fortan ausschließlich dem Dienste
seiner Kirche und Gemeinde erhalten bleibe.

Deshalb ertheilen wir den gläubigen Wählern den wohlge¬
meinten Rath, ihre Stimmen auf den Namen des Herrn Georg von
B 0 l l m a r abzugeben , eines würdigen Mannes , der durch die ihm
zu Theil gewordene echt christkatholische Erziehung volle Kenntniß
von der unbeschreiblichen Fülle der Segnnngen erlangt hat , welche
unsere Kirche und ihre Hierarchie über die Völker gebracht hat .

München , am Tage des Hl. Martinius 1884.
Für den Generalvikar :

Dr. Hilarius Brand.
Nachdem diese Verlautbarung an manchen Stellen drei

Tage klebte, entdeckten die hohen kirchlichen Behörden , datz es
ein sozialdemokratischer Wahlaufruf war . Die Wahl war vor¬
über und gewählt : Georg vonVollmar . Verfatzt hatte
das Plakat Dr . Bruno S ch ö n l a n k , der auch hier seine
glänzende Begabung bewies . In München hat damals dieser
Streich einen grossen und allgemeinen Lacherfolg gehabt , den
die Kirche klugerweise mit völligem Stillschweigen quittierte .

WotzlverdienieAntwort
Die politischen Wegelagerer der Deutschnationalensuchten durch

eine kleine Anfrage im preußischen Kultusministerium Obervräsi -
dcnt Noske für eine republikanische Rede vor dem hannoverani-
schen Provinzialschulkollegiumhaftbar zu machen mit der monarchi¬
stischen Raison, daß Gen . Noske elementare Fehler einer Gleich¬
setzung der derzeitigen Staatsform mit dem Staatsgedanken öffent¬
lich in amtlicher Weise dokumentiere . Promvt und folgerichtig ant¬
wortete der preußische Kultusminister den Kaisertreuen:

„Oberpräsident Noske bat in seiner Eigenschaft als Präsident
des Provinzialschulkollegiums in Hannover bei der Eröffnung
der Direktoren -Konferenz eine Ansprache gehalten, in der er es
als eine Staatsnotwendigkeit bezeichnete, daß die Schüler in einem
unbedingt staatsbejahendenSinne erzogen werden . Ich b i l l i g e
und begrüße diese Stellungnahme lebhaft und halte es mit
dem Oberpräsidenten für notwendig, daßzurLeitungeiner
höheren Schule nur solche Schulmänner berufen
werden , von denen bei der selbstverständlich vorauszusetzende »
wissenschaftlichen und pädaGogischen Geeignetheit festfteht, daß sie
die Jugend in diesem Sinne zu erziehen vermögen .

Diese vorbildliche Zurechtweisung der anmaßenden Fürsten -
klique verdient auch in Süddeutschland ernsteste Beachtung und Nach¬
ahmung .

Kino und Politik
Der Eesamtverband des Reichsverbandes der deutschen Licht¬

spieltheater verbreitet folgende Erklärung:
„Im Zusammenhang mit der in der letzten Zeit in der

Oeffentlichkeit viel erörterten angeblichen Politisierung des deut¬
schen Kinos wurde seitens des Leseamtsvorstandes des Reichsoer¬
bandes deutscher Lichtsvieltheaterbesttzer einmütig und rückhaltslos
festgestellt , daß der deutsche Tbeaterbesitzer seine Geschäfte nach¬
weislich stets unpolitisch geführt hat und auch weiterhin führen
wird . Darüber hinaus bat der deutsche Tbeaterbesitzervorstand sich
stets positiv zur republikanischen Staatsform eingestellt und wird
auch in Zukunft sein Volksunterhaltungs- und Vildungsinstitut,
das deutsche Lichtspielhaus in den Dienst des republikanischen
Volkswillens stellen .

"

1 Grabe des Rabbi Löw zu beten ; Blumen legen wir Juden nie -

rls aufs Grab — nur Steine . .
Bei dem Rabbi Löw legen die Pilger ,bre Wunsche nieder

hen Sie dort hinab in die Spalte des Sarkovbages — dort liegen
t Bittbriefe .

" ... ,
Und wirklich, wenn das Auge sich erst an das Dunkel gewohnt
kann man ganz deutlich einen Stapel von Briefen gewahren,

- denen zum Teil plumpe und ungeschickte Zeichen gemalt sind .
Der Budavester beugte seinen krumnien Rücken und blickte sehr

hdenklich in den Sarkophag . Danach fischte er em Stuck Papier
/ der Tasche und fing an . „rückwärts" darauf zu schreiben. Er

Der
"

Prag» Jude wurde unruhig . Jiddisch konnte er nicht
eiben . Er überlegte, ob Rabbi Löw nicht etwa doch mehr Ruck-

t auf solche Briefe nähme , die in jiddischer und nicht tn tsche-

^ var
^

erÄcht
°
beute

^
der

'
Fremdenfübrer gewesen ? Schuldete der

f,rÄ ». »«
Zettel vollgeschrieben war . .
„Schreib auch meinen Wunsch mit auf , bat er.

„Worum bittest du denn ?"
a. jr, .

i >tt Alte sandte dem Prager einen untersuHenden Blick. Geld?

1 langes Leben ? Macht ? Mwwsird « « wünschen . . . .

„ Bitte den Rabbi Löw um Männer für meme vier Tochter,
(fein beistimmendes und gleichzeitig schelmliches Lacheln spielte

den Augen des Alten , während er den Wunsch aufschneb Samt

e Namen der Töchter figurierten auf dem P ° v'-r -. Sara , Mar»

«. Ruth und Zeboö . Dann wurde der
^

Zettel
^

in,
den Spalt ge-

!t. Dann setzte sich der
'
schnurrige Alte auf de» Rand de¬

ines und rmt uns , ein Gleiches zu ^un . indem er fragte.

„Wollen Sie eine gute Geschichte Horen ? er sagte „inte

^
Setzen Sie - wir haben auch einen Wunderrabbi in Buda-

"
Auch in seinem Grabe liegen viele Wunsch-Briefe von Pil «

Ein Schneider in Budapest batte einmal genau denselben
nsch geäußert wie Sie, " sagte er zu dem Prager Juden. „ Er

te
'

aber nur eine Tochter, die Rose b - eß . und di« trotzdem sie
n war. von keinem Freier beaAet wurde , denn sie war arm .
es Vater ging nun rum Schadchen.

ai ’xi . U
"
Was kannst du ihr als Aussteuer geben ; '

'
Auch nichts .

"
, ^ .

Das Schadchen kratzte sich den Kopf bedenklich und meinte:
h nach Sause . Schreib genau auf einen Zettel, was deine Toch«

zur Aussteuer haben müßte : so viele Hemden , so viele Paar
iimpfe, so viele Laken, so und so viel Kuchen- und bau-aerate.
»ne auf Krone und Heller aus, was diese Dinge kosten wur¬

den . Schreibe außerdem die genaue Summe einer anständigen
Mitgift auf und komme wieder .

"
Der Schneider tat wie ihm geheißen war . Er kam wieder mit

der fein spezifizierten Rechnung , die er aufgestellt batte. Er und
leine Frau hatten während einer vollen Woche eine Aussteuer zu -
sammenvbantastert . Nun fehlte nichts anderes, als die Realisation
der Ideen .

Was nützt das alles miteinander," sagte er zu dem Ebever -
mittler, „wer soll denn das alles bezahlen ?"

Der Ehe -Vermittler nahm seine Feder und schrieb klar und
deutlich unter die Ausstellung : „Der Herr bezahlt es .

"
Das Ganze legte er in das Grab des Wunderrabbis.
Ein Monat verging. Noch mehrere Monate vergingen. Vom

Himmel kam kein Geld, und die arme Rose wurde nicht mehr ,
nicht weniger beachtet als früher.

Der Schneider wurde auf den Heiratsvermittler begreiflicher¬
weise recht wütend.

Eines schönen Tages geschah indessen etwas . Ein vornehmer
Herr betrat die Bude des Schneiders, fragte nach allem durchwüblte
alles und verließ die Bude schließlich, ohne das geringste zu kaufen .
Das war ja eigentlich nichts Freudiges. Der Schneider wurde
rasend und verzweifelte. Er fing an , aufzuräumen — und wissen
Sie , was er fand, unter allen Stoffballen ? Den Mantel des
vornehmen Herrn . Vergessen hatte er ihn nicht. In der einen
Tasche des Mantels lag auf Krone und Heller genau die Summe
für Roses Aussteuer und in der anderen für die Mitgift . -

Der Herr war dagewesen und hatte bezahlt .
Als wir kurz danach den Friedhof verließen, schien nicht nur

der Stern von Jerusalem, sondern auch der Stern der Hoffnung
über Saras , Martam, Rutbs und Zebotzs Vater aufzuleuchten . . .

Literatur
„Wirtschaftliche « urzbricse" . « erlag Rudolf Lorentz. Bcilin -Char -

lottenburg , « aiscrdamm 88. Diese Briefe erscheinen fortlaufend wSchent -
lich . einmal und kosten im Abonnement RM . 2.6S monatlich . Mit aller nur
wünschenswerten Prägnanz und Klarheit geben sie Auskunft in allen
Stcucrfragen , über die Wtrtschalxzgcsctzgebung sowie über das Verkehrs¬
wesen , ktirzum über alle Belange , die den Kaufmann , den Industriellen ,
den steuerzahlcnden Bürger direkt angehen . Den groben Wert dieser
Briefe haben bereits über 30 000 « aufleute voll erkannt , denn ste find ftän-
dige Bezieher geworden . In den Briefen wird UeberholteS, Veraltetes
rechtzeitig auSgeschteden , neues Gültiges htnzugefügt und erläutert , der
Bezieher bleibt stets auf dem laufenden . Kommt noch hinzu , datz der Ver¬
lag den « urzbricfcn zur leichteren Ueberstchtlichkeit einen besonders kon
struierten Briefordner , tn welchen nach jedesmaligem Erscheinen der Brie
feS die einzeln abgetrennten Blätter in die bestimmten Gruppen ein '
reiht werden , zu RM . 1 .— und ein laufendes Sachregister kostenlos l-
stellt , fo kann gesagt werden , datz hier etwas durchaus Ganze» und
diegcnes geschaffen wurde , dag jedermann billig »» Gebote steht .
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Vor zehn fahren J?5|

Oie Amwähung
Von Pbilivv Scheidemann

Zur zehnjährigen Wiederkehr des wilhelminischen Staats »
dankrotts erscheinen im Verlag Earl Reißner , Dres¬
den , Philipp Scheidemanns . Memoiren eines
Sozialdemokraten " . Mit Erlaubnis des Verlages
bringen wir einige Abschnitte, die dem Sturz des Kaiserreichs
»nd dem Ausbau der Republik gewidmet sind , zum Vorabdruck.
Scheidcmann bringt seine bekannten Dtssercnzpunkte mit
Friedrich Ebert , der zu jenem Zeitpunkt die Konstituierung
einer Nationalversammlung unter Beibehaltung einer provi>
sorischen . Regentschaft" für möglich hielt , zum Ausdruck.
Auch diese Verschiedenheiten des Temperaments und der poli-
tischen Erkenntnis zwischen Friedrich Ebert und Philipp
Schetdemann sind von parteigefchichtltchem und historischem
Wert .

Ludendorff schreit nach Waffenstillstand
Die Schläge fielen , nun hageldicht auf die bisher so gründlich

Getäuschten, besonders in Berlin . Als PrinrMaram 1 . Okto¬
ber als Kanzlerkandidat in der Reichshauvtstadt eintraf , verab¬
folgte ihm der Oberst v . Haeften gleich eine kalte Dusche : Die mili¬
tärische Lage habe sich entscheidend verschlechtert . In Svaa sei der
Beschluß gefaßt worden , dem Präsidenten Wilson durch die Reichs
regierung ( ! ! ) mitzuteilen , daß man seine vierzehn Punkte an-
nedme ; er möchte schleunigst einen Waffen st ill st and ver¬
mitteln und Friedensoerbandlungen einleiten . Der
Prinz schüttelte sich vor Entsetzen und wäre am liebsten sofort wie¬
der abgereist.

Prinz Max
Ich will einmal ganz offen über den Prinzen meine Meinung

sagen. Er war gewiß einer der gescheitesten unter den deutschen
Fürsten ; das will an sich aber nicht viel bedeuten. Er batte gewiß
mancherlei Politik gelesen und war auch mit vielen Leuten , die
sich für Politker hielten , und wenigen , die es wirklich waren , ge¬
legentlich zusammengekoinmen. Schmeichler, Üie sich immer bei
Männern in einflußreicher Stellung einfinden — es hat an solchen
auch nach dem 9 . November 1918 ' in der Wilhelmstraße zu keiner
Zeit gefehlt — , haben ihm eingerodet , er sei ein großer Politiker ,
wahrscheinlich hat er es schließlich geglaubt . Dabei habe ich in
meiner ganzen politischen Laufbahn nicht einen Menschen kennen
gelernt , der sich in so vollkommener Abhängigkeit be¬
fand , wie Prinz Max als Reichskanzler . Wer die
damalige Zeit in der Wilbelmstrabe miterlebt bat , wird auf hun
dert Blättern des vrinzlichen Buchs daran erinnert werden , daß
der Reichskanzler ohne Herrn Kurt Hahn völlig hilflos war .

»Mit «ad ohne was darf der Soldat - "

Wenige Stunden nach Eingang und Kenntnisnahme der Rote
hatte auch Ludendorff , der am selben Tage in Berlin einge-
trofsen war , di« ihm vorgelegten Fragen beantwortet . Wir heben
nur wenige heraus , da manche der geforderten Auskünfte zu sehr
an «iNe Frage erinnern , di» in der Hnstruktionsstunde des kaiiev
lichen Heeres gestellt worden sein soll. Da fragte der Unteroffi -
zer die Rekruten : „Mit und ohne was darf der Soldat nicht über
den Kasernenhof gehen?" Als keine Antwort erfolgte , sagte er :
„Ihr Schafskövfe, das ist doch klar wie dicke Tinte : er darf nicht
mit der Pfeif « ohne Deckel über den Kafernenbof gehen !" Eine
Frage des Prinzen Mar lautete : Muß auch beute noch
der Möglichkeit eines militärischen Zusammenbruches vor dem
Frühjahr gerechnet werden und , bejahenden Falles , besteht diese
Gefahr schon für die nächsten drei bis vier Wochen? Die Ant¬
wort Ludendorffs lautet « : Die Gefahr des Durchbruchs be¬
steht immer. Prinz Mar : Kann nach Ueberwindung des Ee-
fahrvunktes auf Konsolidierung unserer Front gerechnet werden ?
— Antwort Ludendorffs : Wenn die Angriffe eingestellt wer¬
den , ist Gefahr beseitigt.

Wenn die Franzosen , Engländer und Amerikaner mit
der verfluchten Schieberei aufhören und uns in
Ruhe lassen , dann halten wir es aus !

Der Kaiser soll gehen!
Der Reichskanzler lag leicht erkältet im Bett , als er

mich am nächsten Morgen zu sich bitten ließ . Er habe sich die ganze
Nacht hindurch mit meinem Briefe beschäftigt. Es würde leichter
sein , den freiwilligen Rücktritt des Kaisers zu erreichen, wenn er,
der Prinz , nicht unter solchen Druck gestellt werde. Er sang
immer die gleiche Melodie ! Als ich darauf aufmerksam machte ,
daß die Entscheidung schnellstens getroffen werden müßte , betonte
er immer wieder , die „furchtbar schwere Entscheidung" ! Wie jetzt
die Stimmung des Volkes sei?

Die Stimmung verschlechtert sich von Tag zu Tag , ich habe
überhaupt noch keinen Menschen getroffen , der sich für das Ver¬
bleiben des Kaisers aussprach. Ich habe nicht nur mit Arbeitern
und Geschäftsleuten geredet, sondern auch mit bekannten Staats¬
männern . Ein Bundesratsmitglied bat mir gesagt, daß ein Vun -
desfürst in einem Briefe geschrieben habe : Cr muß weg ! In
Bayern wird die Loslösung vom Reich ganz ernsthaft betrieben .
Es ist wirklich keine Zeit mehr zu verlieren .

"

Ebert
Wie wir aus dem Bericht des Prinzen Mar wissen , hat

Ebert zu dem Unterstaatssekretär Wahnschafse gesagt, daß er in
der Kaiserfrage eine zurückhaltende Taktik beobachte.
Selbstverständlich bat er das nicht aus den Gründen getan , die ihm
von kommunistscher Seite unterstellt worden sind . . Er war als
Sozialdemokrat ebenso republikanischer Gesinnung, wie alle seine
Parteigenossen auch . Seine besondere Einstellung in bestimmter
Zeit ist nur zu erklären aus seiner optimistischen, vielleicht ist es
richtig zu sagen : zu eigenartigen Einschätzung der damaligen Si¬
tuation . In Wirklichkeit bat er nicht nur am Abend vor dem
9 . November in der Kaiserfrage die bereits erwähnte Stellung
eingenommen, sondern selbst noch am 9. November nach Ausrufung
der Republik.

Dbwobl auch Ebert , wie wir gesehen haben , den Prinzen wie¬
derholt schwer enttäuscht batte , blieb dieser ihm doch gewogen:

„Mein Vertrauen zu Ebert hielt stand. Der Mann war ent¬
schlossen, sich mit seiner ganzen ungebrochenen Autorität der Revo¬
lution entgegenzustemmen. Ich legte mir in dieser Nacht den Her¬
gang folgendermaßen zurecht : Die Worte , die man dem Kaiser zu-
schrieb, „Ich weiche nur der Gewalt "

, hatten weitergearbeitet .
Scheidemanns Temperament , immer schwer zu zügeln , wenn er Re-
oolutionsluft witterte , war aufgeschreckt worden , durch die Nach¬
richten aus dem Lande , durch militärische Maßnahmen auf dem
Lehrter Bahnhof , überhaupt durch die ganze Spannung , die über
Berlin lag .

"
Es wäre für Deutschland und auch für den Prinzen viel nütz¬

licher gewesen , wenn er damals nachts mehr geschla¬
fen und weniger phantasiert hätte . Der Prinz bat von

meinem Temperament und der Revolutionsluft , die ich witterte ,
gesprochen . Wie gern hätte ich dem Prinzen und seinen ethisch-
imperialistischen Freunden mein Mandat als Staatssekretär vor die
Füße geworfen und ihnen ins Gesicht geschrien : Was bildet ihr
euch eigentlich ein ! Ihr wollt gegen den Strom der seit Jahren
gepeinigten , 3xrg für Tag belogenen und betrogenen Millionen
schwimmen ? Ihr gegen den Strom , der zusehends reibender wird ?
Ihr , ausgerechnet ihr , die ihr nicht einmal das bißchen Eourage
aufbringen konntet , dem Kaiser zu sagen, daß er endlich gehen soll ?
Was wollt ihr überhaupt noch hier , ihr Träumer , Zauderer und
Phantasten — schert euch zum Teufel !

Der 9. November.
Die Nacht zum 9 . November war schlaflos gewesen, fie kam

mir endlos vor. Obwohl ich sehr spät zu Bett gekommen war ,
stand ich morgens um 6 Uhr schon wieder marschbereit da. Nach
dem Genuß eines undefinierbaren „deutschen Tees" und trockenen
Brotes rief ich in der Reichskanzlei an , es war kaum 7 Uhr : ,Zst
der Kaiser zurück getreten ?"

„Noch nicht , aber wir erwarten die Nachricht seines Rücktritt»
jeden Augenblick !" — „Ich will noch eine Stunde warten , ist er
dann noch nicht gegangen, dann gehe ich !"

Um keine Zeit zu verlieren , fuhr ich sofort in den Reichstag ,
um immer wieder in der Reichskanzlei anzurufen . Im Reichstag
ging es schon lebhaft zu . Allerlei wenig vertrauenerweckende Ge¬
stalten trieben sich in den Wandelgängen herum . Gegen 9 Uhr
rief ich in der Reichskanzlei wiederum an . — „Noch nicht! — Viel¬
leicht mittags !" — „Solange brauche ich zu meiner Entschließung
nicht . Bitte sagen Sie dem Reichskanzler, daß ich mein Amt hier¬
mit niederlege .

"
Als die Beratungen der sozialdemokratischen Vertrauensmän¬

ner im Reichstage begannen , batte der Generalstreik bereits
eingesetzt . Ungeheure Massen marschierten dem Stadtinnern zu.
Ganze Truppenteile , so „die absolut zuverlässigen Jäger "

, dann die
in der Aleranderkaserne liegenden Truppen , ebenso die für die
revolutionäre Bewegung äußerst wichtigen Kraftführer batten sich
bereits der Sozialdemokratischen Partei zur Verfügung gestellt.
Gegen mi^ ag hatte der kommandierende General v. Linsingen ein
Schiebverbot herausgegeben . Die Mitglieder des Parteivor -
standes und der Fraktionsleitung hatten in einer Besprechung sich
dahin geeinigt , sofort mit den Unabhängigen in Verbindung zu
treten . Wir trafen nur Vögtherr und Dittmann , die ohne Lede -
bour nicht zu Verhandlungen bereit oder bevollmächtigt waren .
Ledebour schlief aber noch ; denn nach seinem Revolutionß -
kalender durfte die Revolution erst am 11 . November beginnen ,
nachdem sie am 4 . um eine Woche vertagt worden war . So batte
er wirklich seine Revolution verschlafen.

Im Zentrum Berlins waren schon viele hunderttausend Arbei¬
ter aufmarschiert, denen der Rücktritt des Kaisers jetzt voll¬
kommen gleichgültig geworden war ; sie verlangten jetzt mehr :
„Gleich darauf kam die Schreckensnachricht , welche die Grundlage
aller Zuversicht brach . Die Naumburger Jäger find zu den Auf¬
ständischen übergegangen .

" Jedoch am Grab « noch pflanzt er die
Hoffnung auf . Von Stunde zu Stunde hofft der Prinz .

Die Republik wird «ttsflcnifot (
Am 9. November 1918 glich der Reichstag schon in

genstunden einem groben Heerlager . Arbeiter und Solda»
gen ein und aus . Diele trugen Waffen . Mit Ebert , der »»

aus der Reichskanzlei in den Reichstag gekommen
anderen Freunden saß ich hungrig im Sveisesaal . Es s«" J

%

nur eine dünne Wasiersuvve . . . Da stürmte ein Haufens
IIH V̂ itt Vam CaaT aavaVa All ( «In *

^ Sinl

heitern und Soldaten in den Saal , gerade auf unseren
Fünfzig Menschen schrien zugleich : „Scheidemann koin^ .

gleich mit !" — „Philipp , du mußt herauskommen und t«®*

iIch wehrte ab — ach, wieviel hatte ich schon reden mE *" ,
„Du mußt ! Du mußt , wenn Unheil verhütet werden

'<
„Draußen stehen Zehntausend«, die verlangen , daß Sie re»°

..Jawohl . Sckeidemann . komm reckt schnell, vom Schloßball " I ^ <he s
redet Liebknecht . . . !"

Wir gingen eiligen Schrittes dem Lesesaal zu.
Fenster aus wollte ich zu den Masten sprechen .

Ich sprach nur wenige Sätze:

Don

tung
.Arbeiter und Soldaten ! Seid euch der geschichtlich«"

^ f
dieses Tages bewußt Unerhörtes ist geschehen. Große

oftT-tcrra QTrfiAtl Wöfk* ima fiAttrtr . ä "
übersehbare Arbeit steht uns bevor . ,

Alles für das Volk, alles durch das Volk! Nichts
schehen, was der Arbeiterbewegung zur Unehr« gereicht. v<
treu und pflichtbewußt ! . . . .

Das Alte und Morsche , die Monarchie , ist zusammen ^
Es lebe das Reue !

Es lebe di« Deutsch« Republik
Schier endloser Jubel ertönt «. Dan» stürzten sich ^ PiC-in Bewegung nach dem Schloß.

Füu » Minute « später.
Sofort nach meiner Rede war ich

Reichstages rurückgegangen, um den
wieder in den
Rest meiner 2BafI eI !u t

* 3
tili

_ _ _
» i

retten . — Die Szene , die sich dann abspielte , habe ich M
nur mit einem Worte erwähnt , würde auch darüber 0^" Telnur mit einem Worte erwähnt , würde auch darüber ®ei jurA , ..
haben , wenn nicht Pfarrer Felden in seinem Ebertbuche »M . Poh
berichtet hätte . . . . Ebert schlug mit der Faust am
und schrie mich an : „Du hast kein Recht , die Republik
Was aus Deutschland wird , ob Republik oder was sonst , _
scheidet eine Konstituante ! . . Wie konnte ein so kluger |

‘n,ati
die Situation derart falsch einschätzen , daß er selbst am , v
ber noch von Regentschaft, Stellvertretung , Reichsoerwe ^ ^ «
anderem total erledigtem monarchistischem Gerümpel
verstehe ich das Verhalten Eberts bester ; denn jetzt kL“

lei Bücher und sonstige Berichte vor , aus denen zu ersebe^ ^ :' U,
damals vertrauliche Gespräche über Monarchie , Republik, " -

tretung des Kaisers usw ., von denen ich keine Kenn'®

stattgefunden haben . Ebert fühlte sich deshalb wohl bis
gewissen Grade gebunden . Für die Sozialdemokratisch«
mich bestand eine solche Bindung nicht.

Historische Tatsachen
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Gewiß wäre es verlockend , zum morgigen 9. November ein Ge¬
mälde des Einzellchicksals jener Zeit vor 10 Jahren zu zeichnen .
Grau in grau lieben sich die Gestalten skizzieren , die einer Völker¬
wanderung gleich durch Belgiens höhnisch aufatmende Bevölkerung
von Frankreichs Norden ber den Weg zur rheinischen Westgrenze
nahmen . Trauernde Gedanken dem toten Bruder und den toten
Kameraden , den Unzähligen , die tot oder verkrüppelt ein Opfer des
wahnsinnigen Massenmords wurden . Ausgehungert und ausge -
merkelt, zerrissen und »erschunden , wirr und undiszipliniert zogen da
jene Massen unterlegen heimwärts , die 4 % Jahre im Dienste der
Vaterlandsverteidigung stumpf ihre Pflicht erfüllten als Opfer
unfähiger politischer und militärischer Führung . Unvergeßlich wird
dem Schreiber dieser Zeilen der tragische Untertan in Erinnerung
bleiben , mit dem am 15. November 1918 zahllose Truppen vor ihrem
Rückzugsübergang über die Maas , den breiten Fluß vor sich, das
Deutschlandlied sangen. Keine trutzig nationalistische Ge¬
bärde im Tonfall oder im Geflchtsausdruck. Ein Abschiedneh¬
men vielmehr von einer grausig avokalvvsengleichen Zeit . Stille
Hoffnung auf wieder zu gewinnendes heimisches Glück im Her¬
zen . Leises Leuchten auf begehrte Friedensarbeit im Auge. Fro¬
her Glaube an einen neuen Staat im Geiste . Fester Wille zur Ge¬
staltung von Einzelschicksal und nationalem Sein inmitten befriede¬
tes: Menschheit im Sviel der Muskeln . Wichtiger jedoch als Einzel¬
schicksal und Schilderung find Tatsachen .

“»ti ,Von S . Grünebaum
I Wenn es nach dem Zusammenbruch nicht zu

Um die Hintergründe des Zusammenbruchs zu begreifen , ist vor
allem ein Hinweis darauf notwendig , wie wir belogen und
betrogen wurden ; denn die plötzliche Erkenntnis der
Katastrophe nach jahrelang hervorgerufenen Siegesboffnungen
mußte Panik schaffen , wie auch gleichzeitig die Erscheinung, daß
selbst in heutigen Tagen Viele das jähe Kriegsende nicht begreifen
können und daher durch falsche Informationen den nationalistischen
Parteien nachlaufen. Ein paar Notizen aus dem amtlichen Zen¬
surbuch für die deutsche Presse können belehrend darüber wirken,
welcher Apparat amtlicherseits zur Irreführung der deut¬
schen Oeffentlichkeit in Bewegung gesetzt wurde :

„Mitteilungen über Mangel an Arbeitskräften in Industrie
Landwirtschaft sind möglichst zu vermeiden. Das Vertrauen in die mi¬
litärische Leitung darf nicht erschüttert werden . Sensationelle Schil¬
derungen der Schrecken des Krieges müssen vermieden werden.

Ueber den Fortgang der russischen Revolution liegen
im Auswärtigen Amt wenig Nachrichten vor — doch sind aber ab¬
fällige Kritiken gegen den ' Zaren und die Großfürsten keineswegs
angebracht.

"
Jedoch nicht nur das deutsche Volk wurde getäuscht , sondern die

böchsten Herrschaften täuschten sich selbst , um ihren Königskro¬
nen - und Herzogshüten - Jllusionen nachgeben zu kön¬
nen , wie die Tatsache bezeugt, daß noch am 8. Oktober 1918 , just
vor Toresschluß, der Prinz Friedrich Karl von Hessen sich vom fin¬
nischen Landtag zum König von Finnland wählen lieb , in einer ge¬
heimen Sitzung natürlich , die dann vom Wolff ' schen Telegraphen -
büro trotz Obstruktion namhafter Volksvertreter als Ausdruck des
finnischen Volkswillens unberührt von deutscher Einflußnahme ge¬
deutet wurde . Die deutschen Machthaber wollten
keinEndeseben . -

rpenn es nacy oem suiammenorucy nicyr zu
Deutschlands kam, wie der Stratege des Petit Parisien , ^
nant Rousset, in den Tagen des Waffenstillstandes , als d > a*
91 «» Kaa ^ aaSam ! i Aa44am *»aaTa unimAifAfftflft ^ W

In

Bundesfürsten abgedankt hatten , noch als unzweifelhaft "
verdankt es diese ungebrochene Stabilität
nationalen Willen des Rutschen Volkes und seines
kidenten Friedrich Ebert . Die Saltuna der isidenten Friedrich Ebert . Die Haltung der *

[
• «( » *.)■v -'

Nationalisten im Weltkrieg lieb keine v v ! $ße
'

für die Zukunft Deutschlands nach ei " *
{74*11 ^ i

tenen Krieg zu . Im Vorwort einer im Nationalist«^ ^« Bfcchener Lehmann -Verlag erschienenen Broschüre „Deuucv '7^ fj j,
kunft bei einem guten und bei einem schlechten Frieden , ®

j y \ V1
tatsächlichen Folgen u . a. als feindliches Kries * *’ « fajf W ^iüf
stellt : „Vernichtung eines groben Teils der deutschen ^
schliebung des deutschen Handels vom Weltmarkt , das it Jy ktotj .

- - * * « yjlufer fällt an Frankreich, Ost- und Westvreußen »A, . -
land , Helgoland fällt an England , der Kieler Kanals '

lisiert , das verkleinerte Deutschland wird in mehrere, ^
i=i— *— “ Es ist nicht so gekommen , wie "Staaten aufgeteilt .
Nationalisten
ist es gelungen,

In scharfer

icm . Us» ifi iiiu ^i iv ueiviiiiuci »; — — w p »-

prophezeiten . Trotz schwerer Wunden
n, Deutschlands Eristens » u
x Attacke gegen den von der ^

200 Milliarden , was einer Annuität von jährlich
den Mark entspricht, als für Deutschland unentbehrlich .

"'
. . ,* v

Heinrich (EIo 6, der Führer der Alldeutschent «kLV
Pfingsten 1917, also nach drei Jahren Krieg oerösfen" 6 Vj

schüre „Zum deutschen Kriegsziel ", in Bausch ^
als deutsches Erfordernis neben anderen Forderungen » jty
muß aufhören zu bestehen , sein König werde
entsetzt» das ganze Land bleibe Kraft des Rechtes de jjfyj
deutsch, die bisherigen Belgier dürften vorläufis » iMj
keine politischen Rechte erhalten , wer das

^
« ,

erhält das Recht, binnen tunet Zeit nach Skenbisu ™. b(ti ® <
auszuwandern . Den Norden bilde die flämische Mar ": , C(irj
die wallonische Mark , beide Marken werden „diktatort !

^
und erhalten etwa die Stellung der „Provinzen

' »f# ,
Reiche , das Reich erhält Lnteignungsrecht für all« »no >

vie " »
lagen . . . In Rücksicht auf Kohl und Eisenerze müsse"

französischen und französisch - lotbrins
len - und Erzgebiete behalten , um unsere Militär wjm

bleibt nichts anderes übrig , als den französischen ttVjA

tauglich zu machen , daß wir das Land ohne Dewoo „kAiJ
d. h . auszumachen, daß Frankreich di« Bewohner ve ^
Landstriche in sein verbleibendes Gebiet übernimmt , «p" r

seßhaft macht und auf französische Kosten entscha r
wäre noch die Fubfassung auf bisher französtlme
Aermelkanal , damit wir di« Meerenge
Dover von zwei Seiten fasten können . . Di« M «u "

^ ttjJJ
lands muß beseitigt werden . . . Bei Rubla
an . die Grenzziehung Riga -Dünaburg -Pinsk iU ^
sonders Livland und E st b l a n d noch »u gewinn ^ zln^
belgische Kongo st aat wird uns willkommen sein , f
teu wir uns ganz Marokko abtreten lasten, «" i
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die Herren der
Volk bat jedoch

Entente gr¬
olle Ursache

'<5 i»el?? .^ 7,̂ ungen baben wir vertragliche Anwartschaft . . Um
su sichern wären noch einige Stützpunkte zu

' • •
“ uif. uif. Zum Glück sahen nicht die deutschen Natio -

•ittes «T 1
.Weltentscheidung als Advokaten der Entente in Ver-

allerdings keineswegs
Mk z» i

sEen . Das deutsche _ _
Mb ,

°l8en ’ ***& " ie mehr bösartige nationalistische^ vhantasten Träger seines Geschickes werden.

^ ' tf a
Ui Ien^ und brummend sprechen beute gewisse Volkskreise vom'

j j ? ° " t a r i s ch e n Regierungssystem . Sie übersehen
!en f

*
Uschi nur , dah die demokratische Volksregierung von

>ci>1 ^ r^ „, -? i^ igen Diktaturen abgesehen, die der modernen Welt
i!̂ ^ Regierungssorm ist, sondern dah das deutsche Reich

« ^ ^ . -Uuer igi8 gewistermahen flüchtend sich unter die Fit -
' ^ rt ?̂ er Dolkswoblsahrt am zweckmähigsten dienenden Regie¬

ren um schlimmster militärischer Uebergabe an die da-
Mi | | . **inbe zu entflieben . Wie war es denn , als Luden -

- ? dim ^ -
^ Eiuber 1918 unter Heulen zusammenbrechend

. Reichskanzler Prinz Mar händeringend zur
9 ? >ichê

^uudsbitte zwang? In seiner ersten Antwort auf das
. ifenstillstandsgesuchwarf das amerikanische Staatssekre -

P r ^
" Elts unter Betonen der Wichtigkeit die Frage auf, „ob der

^ ftii
nUr diejenigen Gewalten des Reiches spricht , die bisher

r i^ . ^ sührt baben" und trotz deutscher Versicherung, dah die
r gif. . ^i>ereinstimmung mit der groben Mehrheit des Reichs-

. ete deutsche Regierung im Namen des deutschen Rei -
& " eist im Aufträge Wilsons der vor etwa 10 Tagen

S Staatssekretär Robert Lansing ,^>amit keine Möglichkeit
^ l^ v

^ üudnisses entstehen kann" in seiner Note vom 14 . Ök
Quf fnTrtowVw» STRtTIrtne tirvm A 1Q1Q fr »*t

^ t? ' chtung
auf folgende Botschaft Wilsons vom 4 . Juli 1018 hin

jäL i«t u
" 0 ieder willkürlichen Macht überall , die

Uno nach eigenem Belieben den Frieden der Welt stören
^

'
is js die deutsche Nation die Wahl bat dies zu ändern .

"

Deutschland dann nochmals die grundlegende Veränderung
. ^ungsverbältnisse in den Oktoberwochen 1018 darlegt ,
tnrmer noch nicht befriedigt und weist in seiner Note vom

n
*9*8 darauf bin, „so bedeutungsvoll und wichtig auch

^ ?uiffungsänderungen scheinen , so gebt daraus doch nicht her-
der Grundsatz einer dem deutschen Volke verantwortlichen

W/, ® ötteits völlig durchgeführt ist , oder dah irgend solche
n*̂ n dafür vorhanden find oder erwogen werden , dah diese
■tft1

. *4tt j,
®

.
°n Dauer sein würde .

" Die amerikanische Note erklärt
il* 9 ^ dj, Äsr „der Präsident bält es für seine Pflicht auszusvrechen,

>Ml ^ .^ ° lker der Welt kein Vertrauen in die Worte der
i n und setzen könnten, die bisher die Herren der deut-
.. gewesen sind , weshalb die Vereinigten Staaten nur

die
« raaten jetzt nttt den militärischen Beherr -

5 ’' *b
Un k Autokraten verhandeln , so mllsien sie nicht

L ^ .' u - verbandlungen , sondern Uebergabe ver-
i «tft

yji Si, :
- “ «™« zugesichert

,.
8en Staaten jetzt mit

Und Autokraten

trjRV , Echten Vertretern des deutschen Volkes verhandeln können
yjn » 9e ^ kliche Beherrscher Deutschlands eine wahre Verfassung »

°Hung zugesichert erhalten haben. Sollten dagegen dii

ul« dann Solf als Staatssekretär des Deutschen Auswär -
in seiner Note vom 27. Oktober 1018 die Wandlungen

bM ^ sMstungslebens , die durch den Umsturz vom 0 . November
personellen Äusklang fanden , nachdem die sach -

rtf’
'D ^ uwiilrung bereits voranaegangen , nochmals beto

ij ^ ^Iarte Friedensoerbandlungen werden von einer
» ierung geführt , in deren Länden die entfchei -

^
»^ Machtbefugnisse tatsächlich und verfassungsmäbig

*>er auch die militärischen Gewalten unter -
Lunten die tatsächlichen Waffenstillstandsverbandlun -

u . die zwar sehr hart waren , wie auch die Friedens -
V «

8e
.n> jedoch — verhütet durch die Volksregierung —

to« ialche Uebergabe war , die dem Reiche das Leben ge-
geschweige, dah sie auch nur im geringsten Forderungen

^ eite^ Eu wären , wie sie von den Alldeutschen und der Vater -
nn Falle eines deutschen Sieges erhoben worden wären .

*1$ ^ parlamentarische Regierungsform hat sich so als
.j * et«?-

*** deutschen Volkes gegenüber dem Verschulden jener
^ tz! i>l i* -

e (en , die heute so tüchtig auf das parlamentarische Re-

r t verstehen, weshalb gerade diesen Kreisen etwas
| <|j t^ »> ? *jdenheit bei ihren Schmähungen zu empfehlen wäre .

It t9 ? M
'
pat das deutsche Volk alle Ursache vor der Welt zu klagen.

te “? Wilson in seinen Reden aufgestellten Forderungen in
. ?a ? Wt :!

*' »ur Grundlage des Friedensvertrages und
h ^ « » » k

ationalen Weltvolitik gemacht worden sind .
» fj l’ i ßg ’ lanb stehen daher die breiten Volksmassen
l

'Pi U*> Sit,
*1 vor den gebrochenen Versprechungen ,

K, C wabrbalter Menlckibeitsbealückuna den zur Schlacht -wahrhafter Menschbeitsbeglückung den zur Schlacht
Wann

aufgeklärt
,sl,l i um vuiu , uie ^ uiiuuuiic vu »u î>u >etzen , was

wirtschaftlichen und g « istigen
F l »

* dient und wann werden den Staaten Führern
^'el-n erwachsen ?

^ evoluüonsansprachen
spricht zu seiner Kompagnie :

.Erhören , Leute ! — Da ist doch vor Jahren
^ H^ Erbört « Geschichte passiert,

en die vaterlandslosen Barbaren^ei
putschen Kaiser nach Holland entführt ! —
, ..

(9e schien wirklich erst sehr gefährlich. —jjjt
Mr fiĵ

i^ ten w
?» K .̂ chteten alle um unsre Pension .
^ii ^ ern lebten bescheiden und spärlich
B», Q^ en Stützen von Altar und Thron , —
% kn

* Nachher gings wieder nach oben,
ha ^ E" sämtlich ein Schweineglück ,
» .f die schönsten Dinger geschoben

lIet , Feme und Republik ! —

Narr und örostmaul
Der ehemalige Hofprediger der Hohenzollern, Dr . Vogel,

mite am 3. November 1918 mit Wilhelm dem Deserteur eine
nnstündige Unterredung . Dr . Vogel war auch schon damals
ein besonderer Vertrauensmann Wilhelms und er ist es auch
heute noch . Dr . Vogel hat Uber jene Unterredung , die wenige* Tage vor der iamm<rltchen Flucht des letzten regierenden
Hohenzollern stattgesiüidcn hat , Aufzeichnungen gemacht, die
letzt vcrösscntlicht werden . Welch ein Phrasendrescher Wil-
Helm , dieser jämmerliche Geselle , ist, geht auch aus dieser
Unterredung hervor .

Am 3 . November 1918 hielt ich zum letzten Male eine Feld -
vredigt , wobei der Kaiser zugegen war . Unmittelbar nach dieser
Predigt unterhielt sich der Kaiser über eine Stunde mit mir . und
ich habe diese Unterhaltung sofort schriftlich festgelegt. Der Kaiser
sagt« zu mir :

„Das war schön von Ihnen , dah Sie mir über den 75. Psalm
gepredigt haben ; den babe ich immer besonders lieb gehabt ; ich
habe mich viel mit dem Psalm beschäftigt, mit dem und mit dem
118 ' das war Luthers Psalm , da- ist mein Psalm . Ja , es ist
wirklich ganz wunderbar , wie die Menschen vor 5000 Jabren schon
ganz dasselbe durchgemacht haben wie wir beute. Ich habe auch
was durchgemacht! Sie Habens wohl gehört?

Also vorgestern war Drews bet mir , um mir von der Regie¬
rung , von dieser sogenannten Regierung , nichts Geringeres als
meine Abdankung nahezulegen . Na , ich Hab' ihn erst herauskom-
men lasten, und dann Hab' ich mir den Mann gekauft, ihn ange¬
sehen — so ! — und gesagt:

„Was ? Sie als preubischer Beamter und Un¬
tertan , der Sie Ihrem König den Eid der Treue geschworen
baben , Sie wagen es, Sie unterstehen sich, vor mich binzutreten
mit solch einem Angebot? !

Sie hätten bloh sehen sollen , wie der Mann zusammenfuhr.
Das batte er nicht erwartet — einen tiefen Diener machte er
gleich vor mir . Aber gut ! es sei so! — sagte ich — wie stellen Sie
sich das weitere nun eigentlich vor? Sie sind ja Derwaltungs -
bcamter . Sie müstens also doch verstehen und übersehen können .
Wie denken Sie sich die Sache was wird ? Meine Söhne baben
mir in die Hand versprochen , dah keiner von ihnen meine Stelle
annimmt , also mit mir tritt das ganze Haus Hohenzollern zurück.

Den Schreck hätten Sie sehen sollen ! Das hatte er nämlich
nicht erwartet , er und die ganze kluge Regierung in Berlin auch
nicht . „Und wer soll denn die Regentschaft für meinen zwölfjähri¬
gen Enkel übernehmen ? Etwa der Reichskanzler? Von München
habe ich Nachricht , die denken gar nicht daran , ihn als sowas an¬
zuerkennen. Allo, was wird ?" frage ich . Chaos ! sagt er und macht
wieder einen Diener . Sehen Sie , man muh solch« Windkövfe nur
fragen , immer fragen , dann wird die ganze Verworrenheit und
Hohlköpfigkeit einem klar. „Na also, " sage ich , „und nun werde ich
Ihnen sagen , wie dieses Chaos näher aussteht : also, ich danke ab,
ich und mein ganzes Haus , umgehend stürzen sämtliche Dynastien
Deutschlands. Das Heer hat keinen Führer , die Front löst sich auf,
flutet über den Rhein zurück. Die Untreuen rotten sich zusammen,
hängen , Mördern, plündern , und die Feinde helfen ihnen dabei.
Die Treuen geben vielleicht nach Berlin und stürzen Sie und die
ganze Regierung , die sich nicht zu helfen weih. Und darum :

Ich denke gar nicht daran , abzudanken.
Der König von Preuhen darf Deutschland nicht untreu werden.
Und in dieser Stunde am allerwenigsten . Ich deilke gar nicht
daran , den Thron zu verlasten wegen ein paar Hundert Ju¬
den . den zweitausend Arbeitern ! Das sagen Sie Ihren
Herren in Berlin !" Dann , wie er geben wollte, sage ich : „Warten
Sie mal , der Generalfeldmarschall und der Generalquartiermeister
möchten Sie auch noch sprechen."

Dann hat Hindenburg mit ihm gesprochen und ihm —
aber deutlich! — dasselbe gesagt . Und dann E r o e n e r.
Eroener ist Wllrttemberger also Süddeutscher, kein Preuhe ,
ein kleiner , gemütlicher Mann — ich arbeite seit Anfang des Krie¬
ges mit ihm und sehr gern . Er raucht seine Zigarre und hat im¬
mer ein zufriedenes Lächeln um den Mund . Was soll ich Ihnen
sagen? Der fährt den Drews an , wie eine Wildkatze ,

der brüllt ihn plötzlich an , dieser klein«, freundlich« Mann ,
dah es mein« Leute da ganz hinten im Park gehört haben.

Als er dann abschob , der Drews , ganz begossen ,
habe ich ihm Döhrings Predigt , die jetzt in Tausenden von
Stück gedruckt und verteilt wird , mitgegeben , ihm ein Exemplar
— noch eins für den Reichskanzler . „Da ! das nehmen Sie
sich mir , das mögen die Herren studieren und darin mal Nachlesen .
Über die deutsche Treue ! Mag ich nun regiert baben, wie ich will ,
ob gut oder schlecht , davon jetzt mal ganz abgesehen — das meiste
soll natürlich schlecht gewesen sein ! — aber ich bin nun doch mal
60 Jahre alt und sitze 30 Jahre lang auf dem Thron . Eins muh
man mir doch lasten : die Erfahrung steht mir zur Seite wie kei .
nem und dann , wer soll dann bloh um alles in der Welt an meine
Stelle treten ? Etwa der

famose Mar von Baden !,
der Regentschaft oder Präsidentschaft erstrebt? !

„Und er weih nicht , dah er der erste ist , der von seiner eigenen
Regierung woggejagt wird ! Jetzt sitzen

'
sie zusammen in Berlin

und beraten , beraten , und kriegen nur dicke Köpfe ; keiner weih, was
er eigentlich will . Natürlich sind auch gute Köpfe darunter . Da
llt zum Beispiel der David , ein ganz gescheiter Mann — kein Jude !
Nein , nein , denkt gar nicht daran ! ! Pastorensohn , bei einem Super¬
intendenten erzogen , aber voll von Menschenverbrllderung, kosmo¬
politischen Ideen — aber ein guter Kovv ist er. Da ist der Eies -
berts , der Führer der Katholiken , der katholischen Arbeitervereine
— für solche Leute kann man nur dankbar sein — aber di« andern !
An der Spitze Max von Baden . Ich habe neulich zu ihnen gespro¬
chen; jedes Wort batte ich mir überlegt und abgewogen und die
ganze Sache dargestellt. Ich wollte nun , dah diese meine Ansprache
gedruckt wurde als Aufruf an mein Volk, nein , das geschieht nicht ,
ist nicht möglich, bis heute nicht ! Nun , wir werden ja sehen , ums
bei dem alles herauskommt . E- ist immer mein Grundsatz gewesen :
Abwarten , ruhig erst alles mal gewähren lasten ; wie der Herr im
Gleichnis vom Unkraut unter dem Weizen sagt : Lastet beides mit¬
einander wachsen ! Auch jetzt mag sich die ganze Erregung aus -
wachsen , dah jeder im Volke deutlich siebt , wobin sie kommen . Ich
verstehe die Stimmung ganz genau ; es war alles so schön auf¬
geteilt ; ganz Belgien , Rordfrankreich und so weiter . Die Schwer¬
industrie hatte auch schon Beschlag auf ich-weih- nicht -was -alle-
gelegt . Und nun kommts auf einmal anders ! Und jetzt schimpfen
sie natürlich ! Als wenn ich schuld wäre ! Und denken Sie , di :
rheinische Schwerindustrie , die ich überhaupt erst vom Schraubstock
hochgebracht habe, die verhandelt jetzt mit der Entente , einen guten
Frieden ohne mich, als einen weniger guten mit (lieber ) mir , weg¬
werfen sie mich !

Jetzt verlangen sie , ich soll nach Berlin kommen . Sechs Wochen
Hab' ich da gesesten , vollkommen nutzlos. Ich habe telephoniert an
Max : Was soll ich hier ? , bei all euren Noten , die ihr versaht , ick
werde ja nicht einmal gefragt , es gebt alles an mir vorbei ! Dre '
Viertelstunden habe ich an der Strippe gehangen — ja . ich möcht -
dableiben ! Aber ich denke gar nicht daran ! Als Oberster Kriegs
Herr gehöre ich Hierher zu meinem Heere, und ich werde auch heut
wieder an die Front fahren . Das ärgert sie natürlich , weil si
ganz genau wisten^ dah sie ohne Heer nichts machen können. Lin
singen ist in Berlin mit treuen Truppen , und ebenso sind die an
deren Grobstädte besetzt. Wir schicken auch noch mehr hin. Unk
das sag ' ich Ihnen : Wenn mir das geringste passiert,

tarnt schreib* ich ihnen die Antwort mit Maschinengewehre »
aufs Pflaster,

und wenn ich nur mein eigenes Schloh zerschieh« — aber Ordnunk
muh bleiben !

Ich weih nicht, wo Gott mit mir hinaus will , aber das weif
ich : dah der Höchste will , dah ich meine Pflicht tue und auf dem
Wege des Gewissens gebe ! Die ganze Sache gebt überhaupt blol
von diesem Berlin aus . - Das Volk denkt gar nicht daran , Revo¬
lution zu machen . Tausende von Briefen krieg '

ich täglich ganze
Stöhe von Telegrammen , die mir Ergebenheit und Treue '

bezeu¬
gen !"

Der Gymnafialprofestor X. spricht »u seinen wehrhaften Sextanern :

Liebwerte Kinder ! Ein Tag der Schande
Hat sich rum zehnten Male gejäbrt ,
Der Tag , an dem die Marxistenbande .
Den inneren Frieden so schmäblich gestört!
Der gute Kaiser wurde vertrieben
Nun lebt er gebrochen in Kummer und Not
Die Pöbelberrschaft ist leider geblieben.
Alliuda regiert uns nach Wallstreets Gebot !
Jetzt wehen drauhen die roten Fetzen ,
Und ich hin Beamter der Republik —,
Pensionsberechtigt —, da darf man doch Hetzen —,
Verfassungsmäbig , — das ist Io der Trick !

Ei « ostelbischer Laudrat zu seinen Beamten :

Meine Herrn , warum denn so böse Gesichter ,
Sie find ja alle so heftig chokiert ? —
Aba , weil beut das Proletengelichter
Erinnerungsbalber nach rückwärts stiert? .
Die Sache ist aber doch längst vergesten
Gewih, mich bat sie erst auch gestört
Wir haben ja sämtlich in Aengsten gelesten
Und waren aus innerster Seel« empört
Ich bangte gewaltig um meine Gelder

. Daneben war man doch Patriot ,
Und schlieblich werd' ich nun langsam alter ,
Im Herzen blckibt man ja schwarz-weib-rot .
Ich weih nicht , warum sie die Nase rümpfen
Sie ist doch so harmlos , die Republik,
Und mir bekommt sie , bei allem Schimpfen
Die eigenen Feinde füttert sie dick .

Hand- und Kopfarbeiter
lesen den Volksfreund

Lhefrcdakleur : Georg SchLpfltn . verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Bollswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten, feiner t. v . :
Feuilleton , Gewerkschaftliches und Aus der Partei : S . Brünedaum ;
« arlsruher Chronik, Gemeindepolitik, Soziale Rundschau, Sport und
Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner
t. B . : Kleine badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszeitung :
Jofes Eifele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe in Baden .
Druck und Verlag : verlagSdruckeret Bolksfreuud

Ja billige „ i ’ ir *tz • Sclmli “ ■ Tage
W
oC |1

lQ Qüal |täts - Erze ugnisse der Fritz -Schuhfabrik
^° Pulärer zu machen , gewähren wir 12 Tage die an der Kasse in Abzug gebracht werden10 % RABATT

rClluhliaiXS Bock NT ^ ChL Kaiserstr . 52
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SeiverKfchaftsvkwegung
Cewerkschaftliche Ausbildung

lleber den Wert des Fabrikarbeiterschulheims in
Wenixen bei Hannover wird uns von einem Besucher ge¬
schrieben :

Liede Leser! Um euch einen Ueberblick über den Wert einer
Bildungsanstalt , wie sie das Schutheim der Fabrikarbeiter in
Wenixen ist , zu geben, notierte ich mir während meines dortigen
vierzebntägigen Aufenthalts zur Weiterbildung mancherlei. Als
erster eröiinete unser Kollege Tbiemig den Kursus und legte
uns die Entstehung der Gewerkschaften klar , wie ste sich durch zähen
Kampf gegen Kavital und Negierung langsam aber sicher durch-
arbelteten , sobab sie im Jahre 1818 von Kapital und Regierung
anerkannt werden muhten . Ich möchte es nicht unterlassen , jedem
Arbeiter , Angestellten und Beamten zuzurufen : Hinein in die
freien Gewerkschaften,' denn sie allein sind es , die uns aus dem' ' ' ‘ . . P >

.jetzigen Staate in Verbindung mit der Partei einer freien sozialen
Republik entgegenfübren . Als zweiter führte uns Kollege Otto
Adler in 16 )4 Stunden in das Betriebsrätegesetz und Arbeits¬
recht ein . Ein Gebiet , welches von der Arbeiterschaft noch viel zu
wenig beachtet wird , denn hier liegt das Recht der Arbeiter ver¬
ankert . Ich möchte jedem Arbeiter , Angestellten und Beamten
empfehlen^ sich dieses Buch , Arbeitsrecht , wenn möglich , zuzulegen,

P .
. ' ' ' ' - - • •denn von dessen Paragraphen bängt manchmal die Existenz jedes

Einzelnen ab . Alsdann folgte Karl R ö b l e r und führte uns in
Verwaltung und Kastenwesen ein , vom Hauvtvorstand bis zum
Hilfskalster . In weiteren 15 )4 Stunden erklärte uns der Kollege
Karl Schmitt die Handhabung des Arbeitvertrags nach Ge¬
werbeordnung , Bürgerliches Gesetzbuch, Arbeitsgerichtsgesetz, Zivil ,
vrozehordnung und Sozialversicherung. Alsdann folgt« Kollege
Prüll in 15 Stunden mit Einführung in die Volkswirtschaft.
Dabei führte er uns die wirtschaftliche Entwicklung vor Augen :
Urmenschen , Bauernstand , Handwerk, Handel . Run folgte das
Frübkavital und die Fabriken . Der Klastenkamvf nahm scharfe
Formen an , der Anfang der heutigen Gewerkschaften wurde ge¬
macht. Auf Seiten der Gewerkschaften ein steter Kampf um bester «
Lebenshaltung des arbeitenden Volkes : aber es werden noch
Jahrzehnte vergeben, bis wir das Endziel erreicht haben . Um
aber dieses Ziel schneller und sicherer zu erreichen, möchte ich jeder
freien Gewerkschaft und speziell der Sozialdemokr- tischen Partei
empfehlen : Schafft Bildungsschulen wie das Schulheim der
Fabrikarbeiter zur kostenlosen Ausbildung junger Kräfte und ibr
werdet schneller und sicherer das Ziel erreichen, dem ibr entgegen¬
steuert . August Mack , Heidelsheim.

ksmeindepolttik
Druchfal. Die beiden sozialdemokratischen Stadt -

räte haben gegen den Zentrums -Stadtrat Dr . Duttenbofer
ein Disziplinarverfahren beantragt , das vom Stadtrat
angenommen wurde und dem Landeskommissär zur Behandlung
weiter geleitet worden ist .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

« Stellung Getreide , Mehl und Futtermittel : Das Auf und Ab am
Biotgetreidcmarkt hat sich nicht geändert . Mais und Hafer sind unver¬
ändert fest, Futtermittel ohne besondere Anregung . Kartoffeln weiter nach ,
giebig. Süddeutscher Weizen 23.75—24 .5V, Deutscher Roggen 22.75—23.5V,
Sommergerste , je nach Qualität 25.75—27, Futtergcrste , je nach Qualität
2V— 21 , Deutscher Hafer, je nach Qualität 23—24, Plata -MaiS . bezugslchctn.
pflichtig 23 .25 , Weizenmehl. Mlihlensorderung 34.25— 84.75. Roggcnmehl.
Mühlensorderung 32—32.75, Weizensutlerinehl 16.25—16 .50 , Wetzcnklcic .
fein 14—14.25, Wct ^ nkleie , grob 14.25 — 14.50, Biertreber , je nach Qualität ,
deutsche und ausländische 19.75—20.25, Malzketme, je nach Qualität 19.50
dir 20, Trockenschnttzel , neue Ernte 15.50— 16, Rapskuchen, aus deutscher
Saat , lose 19.25—19.50, Erdnußkuchen, lose 24.25— 24.75, Kokoskuchen 24.25
btS 24 .75, Soha - Schrot , Fabrtksordcrung , mit Sack 22—22.25, Leinkuchen -
mehl, je nach GehaltSgarantie 25—25.75. Speisckartofscln, gelbst. 8.50,
Spcisekartosfeln, weißsl. 6 .— M. Rauhfuttermittel . Loses Wtcsenheu, gut .
gesund, trocken 11 .75—12, Luzerne, je nach Qualität 12.25.— 12 .75, Weizcn-
Roggensiroh, drahigepreßt 5.50—5.75 Ji . Alles per 100 Kilo, Mllhlen -
fabrtkate , Mais , Biertreber und Malzkcime mit , Getreide und Trockcn -
schnitzel ohne Sack , Frachtparität KarlSrube bzw . Fertiglabrikate Parität
Fabrikstation . Waggonprcife . Kleinere Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge . Alle Preise von LandeSprodulicn slbiießen sämtliche Spesen deS
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtvarität Karls¬
ruhe entstehen, und die Umsaysteuer ein . Die Erzeugerpreise sind ' ent¬
sprechend niedriger zu bcwcrien . Abteilung Weine und Spirituosen :
Die Börse verkehrl« in sehr ruhiger Haltung . Dar Geschäft in neue»
Weinen konnte sich bisher nicht beleben. In Edelbranniweinen ist di -
Lag« unverändert .

ÄUS aller Wett
Mascali von den Lavamassen erreicht

Der Hanvtstrom der vom Aetna sich ergießenden Lavamak -
> e n ist. dem Bett des Eießbachs Ballonaccio folgend, bereits unge¬
fähr Isig Meter über das geräumte Mascali hinaus vorgtdrungen .
Eine Anzahl Häuser wurde durch den Lavastrom ersaht. Lin
zweiter schwächerer Strom ist in weiterem Vordringen auf
Runriata begriffen.

Unfälle beim Zugspitzebahnbau
Beim Bau der bayerischen Zugsoitzebahn, der seit einigen Mo¬

naten im Gang ist, find jetzt die ersten tödlichen Unfälle zu verzeich¬
nen . Durch Steinichlag erhielt ein in den Felsen beschäftigter 24
Jahr « alter Arbeiter eine so schwere Kopfverletzung, dah er das
Bewuhtsein verlor und abstürzte . Er blieb tot am Fube einer Fels¬
wand liegen . Ebenfalls durch Steinichlag wurde ein anderer Ar¬
beiter am Rückgrat so schwer verletzt, dah an seinem Aufkommen
««zweifelt wird . Ebenso wurde in der Station am Eibse« ein Ar¬
beiter von einem entgleisten Rollwagen erdrückt .

Wieder Kampf mit Verbrechern in Köln
Zu einem blutigen Kampfmit Verbrechern kam er gestern

i« Zentrum von Köln . Ei » Kriminalbeamter und ein Land¬

jäger überraschten die beiden arbeitslosen Tagelöbnrr Müller und
Virnich dabei, als sie von einem Fuhrwerk einen Balle « stehlenwollten . Während es dem Landjäger gelang , Müller zu fesseln ,wurde der Kriminalbeamte von Virnich überwältigt und derart
brutal mihhandelt , dah er bewuhtlos zusammenbrach. Der Land¬
jäger kam seinem Kameraden r» Hilfe und schob auf de» Verbre¬
cher, der auf der Stelle getötet wurde.

30 Arbeiter verbrannt
Wie aus Moskau gemeldet wird , sind bei einem Brand in einer

Zuckerfabrik im Regierungsbezirk Belgorod 30 Arbeiter in den
Flammen umgekommcn. Die Brandursache konnte noch nicht fest¬
gestellt werden.

Im Schlaf ermordet
In der Försterei Saal bürg in Thüringen ist das Förster-

ehevaar Grimm in seinem Bette liegend erschlagen ausgefunden
worden. Roch unbekannte Verbrecher haben sich heimlich einge¬
schlichen und das Ehepaar im Schlafe getötet . Dann haben sie ver¬
sucht, die Betten in Brand zu stecken , um den Mord zu verschleiern,das Feuer ist jedoch nicht zum Ausbruch gekommen . Geraubt ist
nichts, und man vermutet , dah es sich um einen Racheakt handelt .

f .
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Zeppelin in Berlin
Wie der Riese gefesielt wurde . Ein an der Svitze des Luft

schiftes befindlicher Keil , der an einer Art Schlauch am Gerivve des
Luftschiffes befestigt ist , wird in den an der Svitze des Ankermastes
sich befindenden Trichter versenkt und verriegelt .

Feuer im Hamburger Krematorium
Kurz vor Mitternacht brach im Hinterbau des Hamburger

Krematoriums in O b l s d o r f ein Feuer aus . In dem Fahr -
stublschacht der Versenkbühne batten Oelrückstände Feuer gefangen
— wahrscheinlich liegt Selbstentzündung vor — und in der Nacht
konnte sich in dem verlassenen Gebäude das zunächst langsam
schwelende Feuer zu einer bellen Flamme entwickeln . Kurz nach
Mitternacht wurde die Feuerwehr durch Anwohner alarmiert . Sie
bekämofte mit 7 Rohren den Brand . Es gelang ibr , vier Särge ,
die zur Verbrennung in den nächsten Tagen eingeliefert waren ,
unversehrt in Sicherheit zu bringen . Das Feuer konnte nach einer
Stunde gelöscht werden.

Die Russenauktion
Die in Berlin stattgefundene Lepke-Bersteigerun« von Kunst¬

werken aus Leninsrader Muser« und Schlössern wurde beendet.
Die Versteigerung erbrachte einen Gesamtbetrag von 2 Millionen
Mark . Der Kamvf um die Russenauttion ' ist nunmehr in ein
neues Stadium getreten . Nachdem das Kammergcricht den
Anträgen des Fürsten Dabrischa-Kotromanicz auf Sicherstel¬
lung angeblich ihm gehörender Kunstgegenstände stattge -
geben hatte , hat das Landgericht II Berlin 14 weitere
einstweilige Verfügungen erlasien . Das Landgericht II
bat dem Anträge stattgegeben. Die Zahl der Gegenstände, deren
Versteigerung verboten ist, beträgt etwa 100. Von besonderer Be¬
deutung ist, dah ein Teil der Gegenstände, die nicht versteigert wer¬
den dürfen , bereits vor Zustellung der Verfügung versteigert
war . Da diese Stücke nicht mehr wie die bisher unversteigerten
vom Gerichtsvollzieher sichergestellt werden können , wird der Erlös
hinterlegt werden müssen .

Rriefkasten der Redaktion
W . Wenn Kinder im Alter von 3— 18 Jahren vorhanden sind ,

ist die Sache polizeilich nicht gestattet . Also Hand davon !

Standeskuchauszüge See Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeltrn . 6. Nov. : Luise Katharina Wolf,

alt 43 Jahre . Witwe von Johannes Wolf. Kutscher . Beerdigung am
8. Nov. , 14.30 Uhr . Ludwig Luckner , Ehemann , Optiker, alt 57 Jahre .
Beerdigung am 9. Nov., 14 Uhr . — 7 . Nov. : Maria Sauerwetn , alt 69
Jahre , Witwe von August Sauerwetn , Kürschncrmelster. Beerdigung am
9 . Nov., 14.80 Uhr . Luise Ztmmermann , alt 74 Jahre , Witwe von Karl
Zimmcrmann , Hafnermcister . Beerdigung am 9. Nov., 18.30 Uhr.

Steine badische ctzroni»
- i «

Gondelsheim (A . Breiten ) , 7 . Nov . Non
Radler überfahren . Die Witwe Jakob S
eine Frau Mitte der 80er Jahre , wurde in der
von einem Radfahrer angefahren . Sie erlitt so schwer
letzungen , dah binnen kurzer Zeit der Tod eintral -

— t. Freiburg , 6 . Nov. (Der ermittelte Bankräuber .)
lich wurden Mitte des Vormonats einem ältern Ebe»^ ^ V
Neustadt i . Schw. von einem geriebenen Gauner in der vv -Ml ,07 . ' _ t r kr OT>_ 1 • £._ _ E7:_ WIa » J+HS ^Reichsbanknebenstelle 545 Mark abgenommen, für die aftes ^

Kittler . der
n»11

geld eingetauscht worden war . In Bruchsal verhaftete
mutmaßlichen Täter den 27jäbrigen Hans Kittler , der "ü
Tage auftallenderweise eine Reife von Bruchsal nach
unternommen batte . Bei einer Gegenüberstellung bat ,
Ebevaar den Kittler augenblicklich als denjenigen erkannt^ ^
das Geld unter einem listigen Vorwand abgenommen
das Weite gesucht batte . K. ist ein
im Mai d . I . batte er drei Jahre

. . .
schwer vorbestrafter S5*1®

, i
mi, -uiui v . v > i/ii,,v va wvi vuim Znchtbans verbüßt , f jn ^
er durch Vermittlung der Eefangenenfürsorge in Bruch!" ' ^ Kl
beit . Der Drang »u neuen Verbrechen scheint der
seiner Reise nach Freiburg gewesen zu sein . k»

Niedereschach (Amt Villingen ) , 7 . Nov. (Diebische
Ein diebischer Rabe treibt hier sein Unwesen. Allerlei S M
Gegenstände, die er entdeckt , trägt er fort und versteckt !> 'E
Vogel wurde jung im Walde gefangen und aufgezogen - ,- sobaldwürdig ist, daß seine wilden Stammesgenosien ihn ,
zeigt, in Scharen verfolgen .

Hausach , 7. Nov. (Durch elektrischen Strom getötet .)
älteste Sohn des Invaliden August Streit in Hausach, d-k ''

dem Reitenbos in Dienst stand, kam bei der Verrichtung Ifl” (
schaftlicher Arbeiten der elektrischen Leitung zu nabe,
Schlag und war sofort tot .

. "des

Gengenbach. Marktbericht . Butter kostet M . 'L
das Pfund . Eier 18—20 Pfg . pro Stück. Aepfel 14—20. ^ qq|
10—17 Pfg . , Nüsse 40 Pfg ., Weißkraut 4 .50—5 .50 M pro g>, >
Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel (i ' tCI:

Heidelberg, 6. Nov. (Ein Liebesvärchen ®
meinsam ste r b e n .) Heute morgen wurden hier a«>

Eüterbahnbof die Leichen

:s ' ^ i >
alten Eisenbahngleis am
Pärchens aufgefunden , das sich vom Zuge batte übettaor ° ' ' ^«
Es bandelt sich um zwei, bisher noch unbekannte junge
Alter von etwa 20 Jahren , die nach einem Briefe des iunge ^nes aus der Gegend von Hannover stammen und hierher S» ^ fl
sind , um wegen Liebeskummer sich in Heidelberg seme'M^ ,»
töten und gemeinsam begraben zu werden. — Ein S >
babner in seinem Beruf verunglückt . Beim ^ \\
gen blieb ein Straßenbabnlchaffner mit seinem Mantel an **

tx*Ahängen , fiel zu Boden und wurde vom eigenen Wagen - ^trug schwere, jedoch nicht lebenMeter weit geschleift . Er
liche Verletzungen davon.

Heidelberg, 7. Nov. (Zum Dovvelselbstmord)' Qj &L
— - - " - " -' tmord aufgestern vom WTB . gemeldeten Dovvelselbstmord auf den

werden folgende Einzelheiten bekannt : Die beiden
batten fick nebeneinander auf den Babnkörver und den v« *

nover) geborenen Friedrich Seeger . -
Mannheim , 7. Nov. (Das Kind und die

Milch .) Gestern vormittag bat ein 7jähriges Kind »m
ten Augenblick in der elterlichen Wohnung einen Tovk y '

tfi.der Milch vom Küchenschrank gerissen und sich derart ver ^
es lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus t '"
wurde. ^ .

Mannheim , 7. Nov. (Tödlicher Uukall ) ,^ ^
Stadt begegnete gestern ein 4l>jäbriger Former aus der
der seinen 2jährigen Sohn aus dem Rad mit sich ^
mit Sand beladenen Fuhrwerk . Beim Ausweiche»
Radfahrer unsicher und kam mit dem Kind zu Fall . ^wurde anscheinend vom Fuhrwerk überfahre » a >> h
verletzt, daß es auf dem Transport , nm Krankenhaus ft "A«
der Radler zog sich Berletzungen zu , die feine Amn»
Krankenhaus nötig machten. — Es ist nur dringend

Kinder mit aufs Rad zu nehmen!

batten sich nebeneinander auf den Babnkörver und
die Schienen gelegt . Jeder vorübettabrende Zug ^
unbedingt töten . Die Toten batten keinerlei Ausweisp "p . i
sich. Lediglich der junge Mann führte einen Brief
vem sich ergab , daß die Beiden aus der Gegend von v

^stammen. Der Brief war unterzeichnet mit Traute und
Grund nimmt man Liebeskummer an . Die Bahnvolizei
Laufe der Nacht in der Nähe der Tatstelle auf der
Mannheim —Heidelberg ein junges Pärchen vom Da "
verwiesen. Anscheinend ist dieses mit den Toten identfl ^ >■_
Name des jungen Mannes konnte jetzt festgestellt wer^ ^
bandelt sich um den am 8. Dezember 1908 in Schulenb» ' "^ . ..

' ' Hi ,

Q) QY1tCn | / t »■■▼va ut »» Hwi9 y >uv ou nvtfiMVit *
j

Rassig (Wertheim ) , 7 . Rov . (Entsetzlicher 1 i
25jäbnge Frau Emma Beck , seit 2 Jahren verheiratet »

^ ^
ter «ine» Kinde«, wurde von der Strohpresie der Dreschen »
faßt . Der Unglücklichen wurde deeKopfglattvo « "

getrennt .
Die ideale Wasserleitung . Ein ergötzliches Gefch ' ch^ ^

aus einem kleinen Weinort des Markgräfler Lande» der«
kann wegen Wassermangel jeden Morgen die '
Stunde geöffnet werden . Ein umsichtiger Landwirt veu ^
die Gelegenheit , um seinem Wein eine nötige Verdun » u^ ^
ben und
Weinfa ,das Wä _ _ _ _ _ _ . . .
Wasserleitung gezogen. Es sollen sich an jenem
Zahl Einwohner über die .Meinbaltigkeit " ihres ©am
wundert haben.

Wafferstand des Rheins
Basel 85. gef . 8 : Schusterinsel 143 , gef . 8 ; K -bl 2ß«

; :
Maxau 431 , gef . 2 ; Mannheim 306 , gef . 7 ; Eau & lOÔ L^

\

S ti&
weht man 311mBachen*

v.*:.

wenn der Kuchen leicht, locker , schmackhaft , gut verdaulich
und auch appetitlich von Aussehen sein soll — natürlich :
Butter, Eier, Milch , Mehl, Zucker , einmal mehr von diesem,
einmal mehr von jenem —- aber immer

Dr . Oetker *« Backin -Backpulver .
Wie Sie Backin - Backpulver in
jedem Falle am besten verwenden,
zeigt Ihnen das neue Oetker *1
Rezejrtbnch, Ausg. F, das Sie für
15 Pfg. in allen etnschl. Gosdaäften

übelerhalten . Sie erfahren aus dem Buch auch jäheres »

„ Küchenwunder ^den vorzüglichen Badcapparai _ _ _
mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen , bratenmit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen , bralV̂ I/fkochen können. - In völlig neuerBearbeitung ist Dr . Oe»
Sdmlkodibuch , Ausgabe C wieder erschienen . Es wl

tefEs will fßf

jede Hausfrau und besonders für die angehenden ein
Ratgeber in der Haushaltführung sein . v0iiZahlreiche farbige Tafeln vervollständigen die Sammlung ^fast 500 Koch-, Back- und Einmache -Rezepten,
Seiten starke Buch ist, wo nicht vorrätig , gegen Einsen ^
von 30 Pfennig in Marken von mir direkt zu beziehen-

Dr. August Oetker, Meletel
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Freitag . 9. nouember , abends e Uhr
in der Städt. Festtiaiie

1 . Orgelvorspiel
2 . Männerchor .
3 . Festrede . .
4 . Männerchor .

Programm :
> Gen . W . Härdle
Ges . -Ver. „Lassallia “
Gen Dr . E . Kraus - Kehl

, Ges .-Ver. „Lassallia“
5 . Festspiel w“ sesZenI!̂

ungs'A r b .-Sportkartell
Jral sind wir geworden "

Zum Schluss gsmslns . Gesang der „Internationale “

Eintritt 40 Pfg . 7554

^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlF

Coloneum
Har&. l5 .Neusmiier

tä erlich 8 Uhr
Sonntags 1 und

8 Uhr
Das Ereignis !

DasTagesgesprsch !

Die große
Parade

Die neue
Artistische

Maesenschan
in 23 Bildern

r Habe mich in

Duriacti. fluersiraße 51 , pari
niedergelassen

FdedriGh
"

siaatl. geprüfter Dentist

m ^ lc le Stodje ütUiflrr :

Kabliau
m

Mund 42

' " uzen Fisch

« «schnitt ,

Mg .

Pfund ^ %ß Pfg .

Schellfische
Pfd .

I ^ fd . schwer ' Pfg .

a . . Krisch «

bußbjjckllnge
V -MW ' Pfg-

« bÄsUnfcrer Spezial -
n«^

" ung am Marktplatz :

LUSchellWe
M Kavlja»
^lhvllep mit) 757«

Rotzungen
Silber 11p

dl " « » ■ UPfg .
®- l c § erinfle

30 Df«

DKUCh

iEintrai
«mt Mor gen

Freitag [ gü] moui
abends 8 Uhr

_ Lieder-, Arten- und Duetten - Abend

margoi meeruiartti - Legay
m Sopran (Karisujfisi £ £

Julius munei 1
Tenor ( Karlsruhe ) 755«

Am Stein way -Flügel :
Kammermusiker Otto Somann
Lieder und Arien von Brahms .
Erich J . Wolff und Ponchielli

(Margot Meerwarth -Legay ),
Schubert , Schumann , Grieg .
Reuß , Pfltzner , Marx u . Halevy
(Julius Müller ), Duette v . Korn -
gold (Tote Stadt ) und Puccini

(Madame Butterfly ).
Karten zu 1.— , 2 — . 8 — u 4 — hei

| HuplJiauieldt I
I Waldstr . 39, Tel . 2677 !

Während der Hausfrauen - Messe !
Donnerstag Dis samstag

Sängerlust
Karlsruhe , i

o billige
Angebote in

TEXTILWAREN
sind für Sie ein seltener Vorteil - für uns die beste Empfehlung

Mantelstoffe
140 cm br . Mantelstoffe 95
in engl . Geschmack und
solidest . Qualit . Mtr.9 .50

Marineu . schwarze ,Woll -
Ottomane ,2 erpr .gt .Qual .
fürd eleg .Mantel , Mt . 9 .50

Kleiderstoffe
die moder .Jnmperstoile 0
in der neuen Geschmacks - ■
richtung Mtr. 2 .75 W

100cm br .Woll -Popeline ^
unsere Spez .-Qualität . , in
mod . Farbsortim . , Mt. 4 .-

Seide
Veloutine,Wolle mSeide
von der Mode bevorzugt I
in apart . Farben Mtr. 10.50 ’

Unsere Hausmarke
Crepe de chine in viel .
Kleid .u .Besatzfarben , Mt.

Samt
Der gute Wasch -Samt ,
70 cm br ., indanthrenfarb .
bewährte Qualität Meter 1

70 cm br . Klei der -Vel vet 4
solide Köperware , mod .
Saison -Farben Mtr. 7 .50 <

Plüsch - and Krimmerbesätze 1t »
in verschiedenen Breiten • Meter ab hr ™

Kleider - and Pulloverbesetz
in vielen Farben Meter 1.10
Crepe de chins -Krsgen
gefuttert . Stück 95#
Seiden - CrSpe - Scbals
bedruckt . Stück

95 ?

55§

1 .45

Ansteckblumen für Kleider end
Mäntel , ln groBer Auswahl .
Bnnte Borden
aparte Neuheiten - - - » Meter ab
Perlbee &tze 24 =?

Jb
• Meter ab

. Meter ab 50 #

Elegante Seidenspitxen K 75
in allen Modefarben , ca . 60 cm br . Mtr.

" »» »

WäSchespitzen
gerade und zum Einarbeiten , welü und Ofi »
ecru, aparte Neuheiten Meter 502? ’ * u

Cordenet - n . Ckenilleiransen
in allen Lichtfarben , 15 cm br . Mtr . 1 .45 1 .05io vielen Farben • • • «

Metallspilzen
neue Muster - -

■iuliumiiMiHiiMiiitHMiiiiiiiMiilii »iiiwiiiHHmiiiiiiiimiiiiiimniHiiiiiiiliHlliliuillinMHliniinMliiliiHHiiHiiiMiiiiiiiiiiMiiuiiiu»imiiiimilHiiiiiiiliiiiliimiiiiiiiiiiiiiiMiiii|i

1 Dam -Regenschirme t2teltig 0 NN I Dam .- Kegsnschirme steilig 4 Oft I Dam -Regenschirme I2tellig 4 00 i

| schwz .,Knopfu .Rundh*k .,Str .-Quat . «I . Jv | lange Form, solide Rundhaken , 4 .50 u -aU | schwz ., gute Halbs ., mod . Oriffausf V. aU §

I Dam .-Regenschirme i2teilig , schwarz u . 7 Ql) I Harren -Regenschirme mit Futteral , 4 00 §
s färb ., la . Qualität , mit kl. SchBnheisfehlern, 8-50 * »» " 1 schone rolide Oriffausführung - - 44HI " »au s

KNOPF
Männer -Gesaßouerein Durlach

GegrOndet1868

Sonntag , den 11 . November 1928 , nach¬
mittags 4Vt Uhr in der Festhalle

Herbst - Feier
MiKNMeiid und TheaMdlirung

Nach Schluß MM a li |
des Programms : W IMM« MH

Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere
Ehren -, passiven und aktiven Mitglieder
sowie Freunde und Gönner des Vereins

treundlichst ein

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 1.20 Mk .
einschließlich Steuer und Programm

Adler -, Presto
dritsner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile ®92C
Reparatur - Werkst .
Teilzahig . gestattet

X. Hottner
npisruhe -MUhiDurg
Hanltsiraoe 27

Ecke Rheinstraße )
188o Telephon 1886

Tie Luise Raget aed Lang » , Sta tor !
wurde wegen Mttchiälschung durch Jtrawewhl
oeS Amtsgerichts 64 Karlsruhe am Idt 1928
zu 150.— RM Geldstrafe oder 80 Tagen Ge¬
fängnis derurteilt und die Veröffentlichung
angeordnet . 1488

Karlsruhe , den 6 Nodember 1928
Geschäftästelle deS Amtsgericht « C * .

8 « verraufe « : Kraut -
iländer , weihe » Bett m
Ao >t u . Malr .,sow rund
Tisch , aller gut erh ^
Markgrafeustr . 4 , II .

Konsumverein Durtacli
= findet

Kommenden Sams - =
tag , abends 8 Uhr . =

im Burghofsaale unser =
diesjahrisres =E

KONZERT ;
statt mit anscnileßendem =

_ Lichtbilder -Vortrag |
= über das I . Deutsche Arbeiter - =
m Sftngerbnndeslest Hannover 1828 =
=

Eintritt Mk . 080 . V679 =

Damen - Strickwesten

in allen Preislagen

7*75 bei Bucd ^ acb

Äaijtrfit . 143, Werderplatz 33
Durlach , Hauptstr . 56 o.

58r ; v
empsehlen wir fortwährend

frttrl ‘ c $ Knlrfle ' sch
rer Psund 60 Pfg 7-'<B9:

Gebe . Hagenairb , Retzgerei
» arieustratze 46 . Tel . 4664 . ^

uml Umo ^ qend

Eingetragene Gsnossensch . rall l>. Haftpti.

Unfern Mitgliedern zur Kenntnis !

Eingetroffen : das letzte

IcMostodst
von ganz hervorragender QualMt ,
bestehend aus sauren schwerzer Ee -

birgsäpfeln . Dasselbe konnte tm

Preise nachmals reduztert werden .

Abgabe nur bis eiuschliehl . Montag .

Ferner ebenfalls bas Jeficte

Ia Filderkraut
aleichfoNs im Preise ermäßigt und
- war aus RM . « -S0 per Zentner .

Abgabe solange Vorrat .
, 7«, Der Vorstand

|
|
Slllfgcr Herb mt - Verbaut

■ Telefon 4419
W ll

Billigste Bezugsquelle in prima Chaise¬
longues , moderne Diwans finden Sie

nur im Polstermöbelhaus 741»

21 . Köbler , Schüfzensfraße ZS

MM !
Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Juso -
« Dien dieser Zeitung !

Gesucht verheirateter

Verwalter
)ür ein Jugendlerienheim im nördl .
Schwarzw . Mutz Handwerk!, ssähig -
leiten besitzen zur Beviennna einer
eigenen Licht » und Pumpaniage .
9 Morgen Land find ange )chiosien
zur Bewirtschaitung . Angebote unter
Nr . 7550 an das Bolksfreundbüro .

aS atTttiicb .L
‘

Farben Lacke tu
gebrauchsfertig

für Anstriche ader Art
voiteilh . i . Farbenh Han - :
Wal4SstF . 15 , h Colosseum

un nci

speziai -ftiMig
am Marktplatz

^ tüöhklt in Mayonnaise
eine hochfeine

Delikatesse r C .
tafelseriig Pfd . uü Pf .

Ml in Gelee /,P,d 3ll Pf .

Heringsalat V̂o . 20 m.
und v , Pfo 85 Pf

MuchnMe :
z . B . Goldbarsch . Flundern

Seelachs , Lachs
Lachsheringe

Sllaalger . '/. Pf -llü Pf.
Lüchsschnigelihöll n
Bratrollmovs on

Stück 4Ü Pf .

Fleischsalat . Matjes¬
heringe . Matjesfilet

Srlsardinen 3
Marinaden

Feinmsrmaden
Junge Hahnen und

SnppenhShner
eigener Farm

Hasen
aanz und zerlegt

r
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FDP Herbst
Extra billige Posten

Damen-mantei
Farbige Mäntel

mit Plüschbesatz Mk. 48.—
36.- 24.50 19 .50

Ottomane - Mäntel Äfund
8

manne
Mk. 66.— 45.— 36.50 19.50

Ottomane - Mäntel ESlÄpfS -̂ .
Pelzbesatz Mk. . 85.- 68 — 68 - 39.60

Frauen - Mäntel
'
SSS3 &

und Ottomane Mk. 78.— 65.—* 49.— 36.50

Seal-Ptüsch -Mäntel <?uaihäÄuchfünr
gz . starke Damen Mk. 138.— 116.— 95.— 75.—

Klnder-Mintei
Mädchen -Mäntel ,s "

. 19.60 14.50 9.76 6.75

Mädchen - Mäntel Xn£ 2
G

— 17 .I 0 mo 9.75

Rnaben - Mäntel von Grö
% MÄ

Rnaben - Mäntel TOn Größ
2
e
7 - fg

’
so ,

3
^

Herren-mmtei
Berren - Dlster

Herren - Ulster !?c!ch ^ rert.,sr? Qualitäten in
feinster Aufmachung

Mk. 125.- 108.- 95.-

Marengo - Paietots lu 2 reihi ? mit nnd
ohne Samtkragen

Mk . 95.- 72.- 55.-

Loden - Mäntel in nur bewährten wasser ~
dichten Qualitäten Mk. 65.-

48 - 39.50

Damen-Kieider
Reinwoil . Popeline - Kleider

g , 0
mod . Farben . . Mk. 39.— 29.50 19 .50 14.50

Reinwoil . Kleider 2 » ° ° ° -«^ "
Kashanastoffen

Mk. 48,- 36.50 24.50 19.50 12 75

Reinseid . Tanzkleider 07S
Mk. 39.- 27.50 19.60 16.50 *

Eleg . Veloutine -Seiden - Kleider
in den neuesten Farben und Formen

Mk. 75.- 58.- 29.50 1950

Strick-Kleidung
Oamen - Westen

reine Wolle . . . Mk. 19.50 14.50 11 .50 8.75 ISO
Damen - Pflllover ^ sL

'
mtt

"
^

"
: fl50. . Mk. 24.50 17.50 12.60 9.50 **Kragen

flerren - Pnllover nnd Sportwesten
Mk, 36.- 27.50 21 .50 14.50

Rinder - Poliover nnd Westen
hübsche neue Dess . Mk. 12.50 9.50 7.50 4.75

Ctrirlr linctlimD Pullover u . Rock , reine
OlrlLK ' ßUMlllIlC Wolle und Wolle mit

Kunstseide . Mk . 45.— 35.— 24.50

lHl 0 <M7l 4>’s aamen - und Herren Ulestan
Hiiab.-flnzOge, UJesien u . Puilouer

neue Farben und Formen in größter Auswahl

Kleider- u . Mantelstoffe
für Kinderkleider und
Blusen in großen neuen
. Mtr . Mk. 2 .60 1.90 1.60

Kleiderscbotten
Sortiment . . . . .

Warme Hauskleiderstofte waschecht
Mtr . Mk. 3.25 2.60 1.75

Mod . Pulloverstoffe ^ ^ Loh « ,
Pnnoiino doppelbreit in allen

> lUllCIlUO modernen Herbst¬
farben . Mtr . Mk. 4.25 3.50 2.90

115

Rips - Popeline
reine Wolle , 130 cm breit

Mtr . Mk. 7 .76 6.50 5.90
Pnona (IniH reine Wolle , das neue weichfl .
trUpC - tdlU Gewebe . . . Mtr . Mk. 6.90 5.76
Müntolcfnffdi 130/140 cm breit , in Velour u.lUdlllülalUllt Flausch . . Mtr . Mk. 8.60 6.60 AS »

Mnntnlctnffa 140 cm breit , englische Art
[IldOlClalUllC Mtr . Mk. 11 .60 9.60 7.90

Mantel - Ottomane
schwarz .

140 cm breit , reine
Wolle , marine und

. Mtr . Mk. 13 .50 11 .50 350

Samt- u. Seidenstoffe
Crepe de Chine p5100 «1" 1™ 4 * 3o *an <?

barsten Farben
Mtr . Mk. 9 .50 7.90 6.50

Ifainntina Wolle mit Seite , große Farbsort .
VtHUUUUC Mtr . Mk. 11 .50 9.50 8.50

WaSChSamt - *n^arb >u‘ bedruckt l. enormer
Färb - und Musterauswabl

Mtr . Mk. 4.90 3.50 2.90

Lindener - Rieidersamt in 8Chwarz und
sämtlich . Mode -

. . Mtr . Mk. 9.60 8.60 7.50färben . . .

Runstseid . Damassö £ SS ,
e und

Mtr . Mk. 5.50 3.90 2.75

Baumuiollwaren
flemdentuch gebleicht . . . Mtr . 96, 76, 65,
CrOiSÖ gebleicht . Mtr . 1.50 1.10 85 58 -$

Hemdenflanell gestreift . . Mtr . 1.15, 95. 75
QnnrtHunoil für Hemden und Blusen C9 „oporiiianeu Mir . 1.60, 1.10. 85 VOH

Kleider - Veioar n . Fonl 6 Ml , 4 .50. 1.25 95 ^

Schflrzenstoffe waschecht > te
“ 85 4

Bettnchbiber , 4(>_ 1B0 ora bre
M,.r . 2.90. 1.95 1 40

iiausiucit *ebleicht - 160 cm br
$ r,Mtr . 2 .60, 1.95
breit
Mtr . 3.76. 2.90

ßettdamast 130 cra bre
\ Ä % u » 1

165
Bettuch - Halbleinen 160 cm X eit

S 76 2 90 1 93

Bettdamast 130 cmbrei
\ ft

“
2.762 .25 I 45

Bett - Inlett farbecht - 80 om b
t

*

Bett - Inlett farbecht ' 130
3.50 2 83

Mtr . 2 .90 2.25 I 33

m breit
Mtr . 4.60 3.50

Schlafdecken
Biber - Bettücher 4903 .50 2 39

Schlafdecken in * OQÄra >
le
7.5o 5 ”

Ramelhaarf . Schlafdecken Bvoiie a25
m . Jacquard - u . Giecque -Borde St 12.60 9.50 **

in kamelhaar -
Wollene Schlafdecken farbig und ; . | 2 5o

Jacquard , Riesenauswahl Stück 24.50 19 .50

Auch In Damen -Hemden, Schlupfhosen , Trikotagen und Schürzen
Gardinen , Handtücher . Tischwäsche , Fro tierwaren etc .
Illllllllllllll bieten reichhaltige neue Sortimente größte Vorteile lllillllilllll !

8UF * Alle schriftlichen Bestellungen werden sofort prompt erledigt .
"WW

Carl Schöpf marKtpiatz

Deine
.

erhalte durch

maya -Yoghurt
l ( die idealeMiichspaise
= 1 aus Vorzugsmilch u , echten

bulgarischen Reinkultnren
7411gH hergestellt von

Hi icbkuransta1tMayer
gU in allen führenden Lebens-
Wm mittelgeschäften erhältlich

Hur noch gaum kurase Zeit !
im

Konkurs « sul
Kaiserstr . 201, Eingang waiastraBe

werden , da das Ladenlokal geräumt
werden muß , noch vorhandene

I SEid 3h - . SloR- u.l«mKl&!ferSot raer- u. jacMrineidar . I_ rromanps - u . uenergangs - _■ m &ntei . Racke . Blusen . Fei je B
zu nocnmais

herahgesetzten Preisen
abgesehen

ßeriHonkttrsrertra Her: OltolHarx
beeid . Bücherrevisor . v

Das ganze Jahr hindurch
billige Wiederherstellung aller beschädig¬
ten Puppen Groller Pufapen - Verkau «

Erste Karlsruher Puppen -Klinik

H . BIELER , Kaiserstr . 223
zwischen Douglas - und Hirschstraße

Billige Preise Grüßte Leistungsfähigkeit

!

Ni «

Käse und Fette
Liptauer . K « —. 35
Schweizer -Käse V* 'S -.50,—.40
Camembert , kl . Schacht . —.28
Emmentaler , 6teil „ Sch . —.80
Oberländer Landbutter 'S 1 .90
Täglich Irische Tafelbutter

Vollfetter Käse ohne Rinde
Emmentaler , Chester . Til¬
siter und Holländer in
y» « -Block . - .48

Cocöslett . .
Schweinefett

Schwed .

. « -Tafel - .60
deutsch , raff.

« - .95
Knäckebrot '

Paket -.95, “ . 15

Hering 1.Gelee Dose200gr —.25
Bücklinge , tägl . frisch 8 —.45
Nene Bismarck -Herfnge ,

und Rollmops Dose —.60

Zitronen , neue
Puffed -Reis

200 gr . -.95, 50 gr.
Muscat -Datteln . . S
Neue Kranzfeigen . . «
Haferflocken . . « -Pak .
Eier-Gemüse -Nudeln «
Efer-Maccaroni -Bruch

« - .58,
Cocosnuß , geraspelt «
Haselnußkerne , neue «

Stück —.08

- .48
- . 58
1 .48

Frisch . Marmelade in sechs
Fruchtsort . « -Eimer —. 50

Pfeffernüsse . « —. 50

Tischwein , rot und weiß
einschl . Flasche ' /> Fl . —.95

Malaga , alter , ohne Flasche
1 Liter 1 .55

Wein -Senf , Probeglas —. 10
Deutsch .Senf « -Topf —.95

Kaffee und Te®
Brasil . . . .
Haushalt . .
Wiener . . .
Karlsbader .
Java -Mexiko

% : ;!;<>j« « ■
mit Mocca

^ o |

Malzkaffee

100 grSouchong -Tee
China-Indien-Java 100 gr
Ceylon -Orange -Peccoe jj

mit Blüten . . 100 gr

, Wurstwaren .
Wiener . Paar "

^
Landjäger . . . . . Paar '

^ 5
Krakauer ii . . ,, » * " «5
Weinsülze . ViS —
Fleischsalat , tägl . frisch «5

K « " '
0

Rügenwald .Teewurst ^ « "*

Hermann

Freitag und Samstag
von 11 Uhr ab

irische weissuillrste

— EnDUCH
dasttasizeiiiiciie

ärztliche Hausbuch ' Friedrich Wolf Dr , l

IÄ6
I 'lb ti

i ' INl

WT Kann* als Arzt und Helf0i*pboi

637 Seiten mit vielen Abbildungen und für jeden verständlichen * w >, T«*1
C

RM . 20 .-
iJ«UF bja

Ein echtes Volksbuch ! Von unbeschreiblichem Wert für jeden
halt ! Dieses Werk gehört vor allem auch in jede Arbeiterfan 1 „ f.
Anzahlung RM . 3 — / Woehenraten von RM . 2.^

uomsfreurul
Karlsruhe . Waldstraße 28 Fernruf7020 21

Werbe - Woche !
Eilt Eier !

S
^

txtrar ^ nmbole :
lOStck .

Frische Siedeier Mk . 1 .15
Große Stetem Mk. 1 .35
FrischeTrinkeierMk . 1 .55
Landbutter u 2 .-, Tafelbutter n 2 .30
Kur speziai-Eier-seschaii

scniaizimmsr
in Birke,kauK .JVußb
Kirschbaum Maba

goni und Eiche
enorm billig

Kompl . Zimmer
in EichemitSoiegel
schrank u weißem
Marmor Mk . 485 .—

Kain & Künzler
Wa :dstr6 Rückbau

kein Laden 74,3
und Weingarten

Jöhlinge .r Straße 11

Heueistr. 15 R. POtOK Tel. 4366

urchMehrung
der soziaiisfischen Wählerstimmen
ist bewiesen , daß immer mehr Menschen Gerech¬
tigkeit wollen und bessere Lebensbedingungen
fordern . Dies kann aber im positiven Sinne nur
dann erreicht werden , wenn die kapitalistisch¬
bürgerliche Presse aus den Haushalten verbannt
wird. Die Führerin zu großen Zielen , die Kämp¬ferin für das , was das große Heer der sozialdemo¬
kratischen Wähler will , ist Tag für Tag allein die
sozialdemokratische Presse . Deshalb abonniert
noch heute den

VOLKSFREUND

ZU
tievlanfe ich i . A . freihändig im Lokal Körner
stratze 4« Freitag «. Samstag von 10—lL
u . ab » Uhr : 7681

12 Sporta «züge4te !llg.18 Herren-Anzüge ,35 Kerreu-Ulster . Anprobe gestattet.
Fernerlelettr . Lampen m. Seidenschirmen,

Kinderstiefel, Möbel usw
13 J | ji - IW lOuethestrahe 18

I Hg nescn , Telephon 2725.

Jakob Leonhard
Elektrotechnisch. Installationsgeschäft Karlarnhe

RüDDurrer Straße 90 1 Telephon 4942
Ausführung von 7513

Kraft- u. Lichtanlagen
tür Industrie und Hausbedarf

Belenchtnngs - KSpper nnd Motore
InstallHi Ions Hinter lullen

■ll

i

■inn

_ DU. 1 ^ 1
Der 34Jahre alle Reg "1win » .g « SB ,

Dr. Eugen VoUme
au? Karlsruhe . Er Hai sich zu einet
rung in daeRuhsteingebiet fOtienhöie»1

Beschreibung ^ 1,76 m arov'
dunkelblonde Haare , kleines Schnu11
Brille mit Horneinfassung, trägt
grauen An .'.ug mir bräunlichen Slrenh .^ »-̂
kariert), Breecheshose, blaugrüne Spor ' ' 01
grüne wollene Weste , braune
silberne Armbanduhr , Ring mit vu
Stein

Für die Ermittelung des Bcrmtß^ E
eine Belohnung in Aussicht ges^^ d^A
richten an das Landespoti,teiaint ^
oder die nächste Gendarmeriestatw >n ,

Oamen-Schlupfhol^
mii angerauhtem Autler

von Mk 1 .2» an
^

7577 &d Succh ^Del '
( <t|

Kaiserstr . 143, Werderp
Durlach , Sauptstr.

SLJahobs-ialsain ÜRUCKSACHEN
„ Echter 1' zu 51k .

von Apoth . C . Trautmann . BaseL Haus
mittel ersten Ranges für alle wunder
Stellen Krampfadern , offen .Belne .Brand
Hautleiden , Flechten Wolf Frostbeule

Nachahmungen zurückweisen
in den Apotheken zu haben

schnell und
gut liefert

Verlagsdruckersl

VOLRSFREURD

k >8

Welifpart -S&

21bet dH

und
und aste

» opfarb -"
^ --

VSS & & Is

tuofunft
oen kostenlos die Rechnunasuellen §
Schützenstratze 16. in Rastatt .
Blumenstr. 1 ; in Offenburg pek y
Helmstraße 10 ; oder der Borstano ^^ ^ k«
rüriorge in Hamburg 6. Sn der

Tüchtige Mitarbeiter

^ x«

, r

K » « »K
•Ulh«

S :

Ä8
*

> 1 .1

S

Lj

erteilt bezw .
Sh *

■fr- , °>

^ ll.
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Karlsruher Sürgerausfthufi «ari-ncherch»-« >du

iSi

Karlsruhe , 7. Nov . '

Eine Tagesordnung von S Punkten batten beute die städtischen
Kollegien zu erledigen . Die erste Vorlage gebärt zum Kapitel
Mittelstands Hilfe , nämlich Beteiligung der Stadt am Sa¬
natorium Sxeyererhof mit einem Betrage von 30 000 JL. In diesem
Sanatorium sollen nichtverstcherungsvslichtige Leute , denen aber der
Besuch eines Sanatoriums die finanzielle Lage nicht gestattet , aus¬
genommen werden . Die Demokraten stellten den Antrag , den Be¬
trag auf 50 000 M zu erhöben . Abstimmungsergebnis : Deutsch -
nationale , Kommunisten und Zentrum gegen die Erböbung ! Die
Svarervartei bat sich vor einer entschiedenen Stellungnabme ge¬
drückt . Aber immerhin fand der Antrag mit den Stimmen der an¬
deren Parteien Annabme . Di « Sozialdemokratie zeigte bei dieser
Celegenheit , ebenso wie in der letzten Kreisversammlung , in der die
Beteiligung des Kreises mit 100 000 JL zur Beratung stand , dab sie
auch für Andere ein Herz bat . Und »war für dieselben Anderen ,
die schon so oft für soziale Hilfe für die Arbeiterschaft absolut kein
Verständnis an den Tag legten . In der schon erwähnten Kreisver¬
sammlung zeigten die Bürgerlichen zuerst überhaupt keine Neigung ,
ihre Mittelstandssreundlichkeit durch die Tat zu beweisen , ebenso
die Kommunisten , aber als die Sozialdemokratie darauf di« Erklä¬
rung abgab , daß auch für sie dann die Sache erledigt sei, erst dann
lenkten sie ein . So war die Sozialdemokratie in der Tat diejenige
Partei , die in der Kreisversammlung führend war in der Vertre¬
tung der Jnteresien des Mittelstandes . In der heutigen Bürger -
ausschusisitzung bat das Vorgehen der Sozialdemokratie in der Kreis¬
versammlung schon eine positive Auswirkung gezeigt , denn das
ganze Haus , von den Deutschnationalen bis zur KPD ., zeigte sich
mittelstandsfreundlich , aber bei den Deutschnationalen , dem Zen¬
trum und den Kommunisten reichte diese Mittelstandsfreundlichkeit
nur bis 30 000 JL , höher stieg der Mittelstandsbarometer nicht . Als
der Antrag auf Erhöhung auf 50 000 JL dennoch Annahme gefunden
hatte , lehnte ihn der Stadtrat in einer inzwischen abgebaltenen
Sitzung ab und — der Bürgerausschuh muhte gehorchen ! Die stadt -
rötliche Vorlage fand darauf einstimmige Annahme , auch die Kom¬
munisten stimmten dafür , dieselbe Kommunistische Partei , di « die
Sozialdemokratie in der kommunistischen „Arbeit «r " - Zeitung durch
die Gosse zog, weil sie in der Kreisversammlung das Gleiche tat ,
was heute die KPD .-Fraktion im Bürgerausschuh zu tun für not¬
wendig erachtete .

Eine weitere wichtige Vorlage betraf die Elektrifizierung der
Lokalbahn nach Durmersheim . Die Sozialdemokratie stellte hierzu
den Antrag , dab auch die Wagen der elektrischen Strahenbabn ge¬
beizt oder wenn die nötigen Einrichtungen hierzu nicht mehr zu be¬
werkstelligen sind , wenigstens die Strahenbabnsitze im Winter mit
Decken versehen werden . Es ist dies ein Wunsch , der sicherlich von
der Einwohnerschaft unterstützt wird . Auch die anderen Parteien
schlossen sich dem an . „Der Stadtrat bzw . die Strahenbahnkommis -

s. on wird sich mit der Sach « befassen "
, war die Antwort des Vor¬

sitzenden . Weiterhin wandte sich unser Redner , wie auch derjenige der
KPD . , gegen das Einmannwagen -Sustem . Die Deutsche Volkspar¬
tei , der doch auch der Strahenbahner Antoni angehört , erklärte sich
hingegen für das nirgends sich bewährte und auch nicht im Interesse
des Strabenbabnversonals gelegene Einmannwagen -Evstem .

Eine längere Debatte entspann sich bei der Vorlage Kauf eine »
Schulhausgrundstücks und Baugeländeerschliehung im Seldeneckschen
Feld . Hier wurde der hohe Preis (90 000 Jl ) , der an Seldeneck
bezahlt und in seinem Gelände dazu noch mehrere Straßen erstellt
werden sollten , damit die Seldeneckschen Grundstücke noch mehr an
Wert gewinnen , schwer kritisiert . Unser Redner wandte sich scharf
gegen die Vorlage und begründete die ablehnende Haltung der
sozialdemokratischen Fraktion . Er wünschte dabei auch den Ausbau
der Felix Mottlstrabe , um den Bewohnern der nördlichen Moltke -
strabe eine bessere Verbindung mit dem Innern der Weststadt zu
ermöglichen . Mit 48 gegen 40 Stimmen fand die Vorlage An¬
nahme .

Die letzte Vorlage betraf den Wohnungsbau . Hier trat die
sozialistische gegen die kapitalistische Auffassung stark in Erscheinung .
Der sozialdemokratische Redner wandte sich gegen die seitherige
Wobnungspolitik , die wohl Wohnungen hervorgebracht babe , aber
jedoch mit Mietpreisen , die die grobe Masse nicht bezahlen kann .
Mietpreiskontrolle , Bau von Kleinwobnugen , mehr Berücksichtigung
der Genossenschaften , Hilfe für die kinderreichen Familien waren
seine hauptsächlichsten Forderungen . Herr Bürgermeister Schneider
verteidigte natürlich sein System , aber die Wirklichkeit siebt trotzdem
anders aus .

Die übrigen Vorlagen wurden ebenfalls angenommen , zum
Teil mit und auch ohne Debatte .

verordnetenvorstandes empfiehlt Stadtv . Nothweiler die Annahme
der Vorlage unter der Voraussetzung , dab die bisherige Verbun¬
denheit der Anstalt mit der Stadt gewahrt wird . Nachdem die
Redner sämtlicher Fraktionen mit Ausnahme der Kommunisten
der Vorlage zustimmten , wurde dieselbe mit Mehrheit ange¬
nommen .

Punkt 3 : Elektrifizierung der Karlsruher Lokalbahn . Hierzu
ist von der sozialdemokratischen Fraktion folgender Antrag vor¬
gelegt worden :

Im Hinblick aus die kommende kalte Jahreszeit sollen Mab -
nahmen ergriffen werden , die den Aufenthalt der Fahrgäste in den
Strahenbahnwagen erträglicher machen . Die Einrichtung
einer Heizungsgelegenheit in den Motorwagen auf lan¬
gen Strecken entspricht einem dringenden Bedürfnis . Bis zu dem
Zeitpunkt der Einrichtung solcher Heizgelegenheiten beantragen
wir die Sitzbänke mit Decken zu belegen .

Namens des Stadtverordnetenvorstandes begrübt Stadtv .Nothweiler die Vorlage und spricht die Erwartung aus , dah mit
den Arbeiten bald begonnen wird . Statdv . Riedinger ( Komm .) be¬
mängelt an der Vorlage die beabsichtigte Einführung des Einmann -
systems , da es aus verschiedenen Gründen gefährlich ist. Die Stadt¬
verordneten Kcbler ( Dem .) und Lang (DN .) stimmen zu.

Stadtv . Beetz ( Soz .) stimmt namens seiner Fraktion der Vor¬
lage ebenfalls zu . Wenn die elektrifizierte Bahn auch noch manche
Mängel bat , so bedeutet die Vorlage einen Fortschritt gegenüber
dem früheren Zustand . Vor allen Dingen sollte das Wagenmaterial
modernisiert werden . In Verbindung damit bespricht Redner all¬
gemeine Forderungen an das städtische Verkehrswesen . Das ge¬
samte Babnnctz sollte grobzügig ausgebaut werden . Das ge¬
plante Einmannsystem wird auch von der sozialdem . Fraktion be¬
mängelt . Redner begründet dann den sozialdemokratischen Antrag
auf Einführung einer Winterheirung der elektrischen Wagen .

Stadtv . Riedinger ( Komm . ) stimmt dem sozialdem . Antrag
auf Einführung der Wagenbcbeizung zu . Die Stadtv . Peter (Ztr .)
und Bauer ( DV .) stimmen der Vorlage zu , worauf die Vorlage
einstimmig angenommen wird .

Punkt 4 : Strahenherstellungen wurde ohne Widerspruch eben¬
falls einstimmig angenommen .

Punkt 5 : Eelündetausch mit dem kath . Kirchenfond Beiertheim .
Stadtv . BLHrl « ( Komm .) spricht dagegen . Die Vorlage wurde
aber mit Mehrheit angenommen .

Zu Punkt 6 : Kauf von Gelände im Seldeneckschen Feld liegt
folgender sozialdemokratischer Abänderungsantrag vor :

„Die los . Fraktion beantragt , dab an Stelle der Hagen - ,Seldeneck - , Gantber - und Kriemhildestrah « die Felix Mottelstrahe
als Verbindungsstrahe der Moltkcstrabe zur Westftadt sofort herge¬
stellt wird .

"
B .M . Schneider tritt dem Abänderungsantrag entgegen . Es

ist nach Lage der Sache nichts anderes zu erreichen gewesen .
Stadtv . Aschinger (Komm .) tritt dem beabsichtigten Vertrage ent¬
gegen .

Stadtv . Koch (Soz .
lehnt namens seiner Fraktion die Vorlage ab . Nicht allein , dah
der Preis zu hoch ist . Die ganze Forderung des Herrn v . Selden -'
eck, dab lein Gelände auf Kosten der Allgemeinheit baureif gemacht
werden soll, ist unverschämt . Redner begründet den oben erwähn¬
ten Antrag der Fraktion , der im Interesse einer groben Einwohner¬
zahl der betreffenden Stadtgegend liegt .

Stadtv . Ziegler (W . Bgg .) findet den Preis ebenfalls »u hoch
und unterstützt den sozialdemokratischen Antrag . Derselbe wird
auch von Stadtv . Deines (D . V .) unterstützt . Stadtv . Hebinser
(Ztr .) bemängelt den Vertrag ebenfalls . Wir haben keine Veran¬
lassung , die Seldenecksche Bodenspekulation zu unterstützen . Die
Stimmung für den Vertrag sei in seiner Fraktion geteilt . Er für
seine Person unterstütze den sozialdemokratischen Antrag .

Die Porlage wird alsdann mit 48 gegen 40 Stimmen an¬
genommen .

Die Punkte 7 und 8 betreffen ebenfalls Gelände »
erwerb und werden angenommen .

Wohnungsbau 1928
Die Vorlage will , dab di« Zinsen für Wohnungsbaudarlehen

um 100 000 Jl ermäßigt werden , dagegen wird die Gewährung von
Bauhyvotheken um 100 000 Jl erhöht und der Betrag für Woh¬
nungsbau um 600 000 Jl .

Stadtv . Siegrist (Volksrechtsv .) bringt verschiedene Wünsche
und Monitas vor . Die Stadt Kehl baue in eigener Regie viel
billiger Wohnungen als in Karlsruhe . Di « Mietpreise sollten
kontrolliert werden .

Stadtv . Lang ( W . Bürgervgg .) trat für die Vorlage ein . In
Karlsruhe sei viel getan worden , besonders im Bau von 4 Zim -
merwobnungen .

Stadtv . Sigmund (Soz.)

Sitzungsbericht
K . Gleich nach 4 llbr wurde die Sitzung eröffnet . Anwesend

waren 69 Vertreter .
Punkt 1 : Beteiligung der Stadt an der Sanatorium Speyerers -

hof <S . m . b. S . in Seidelberg . Der Antrag des Stadtrates befür¬
wortet eine Beteiligung als Stammeinlage von 30 000 JL. Es
wird von verschiedenen Mitgliedern der demokratischen Fraktion
der Antrag gestellt , den Satz der Beteiligung auf 50 000 Jl zu er¬
höben , damit di « Stadt einen gröberen Einfluß in der Geschäfts¬
leitung hat und weil das Sanatorium damit in seiner Leistungs¬
fähigkeit erhöht würde . Der Antrag wird von Stadtv . Frl . Rieger
(Dem .) begründet . Stadtv . Mittemann (Zentr .) wendet sich gegen
den Antrag auf Erhöhung aus allgemeinen finanziellen Gründen .
Wir haben mit Rücksicht auf die finanzielle Lage der Stadt alle
Veranlassung , mit unseren Ausgaben zurückzuhalten . Stadtv .
Westrnfelder (Komm .) bemängelt die hohen Verpflegungssätze
von 9 JL und erklärt , dab die Kommunisten nur der Vorlage zu¬
stimmen würden , wenn die Verpflegungssätze herabgesetzt würden .

Stadtv . Dr . Kahn (Soz .) stimmt namens der sozialdemokra¬
tischen Fraktion der Vorlage zu . Sie ist auch damit einverstanden ,
wenn die Beteiligungssumme auf 50 000 -41 erhöbt wird . An die¬
sem Punkte wäre Sparsamkeit am falschen Platz . Die Erhaltung
der Gesundheit ist das wichtigste . Redner bat in letzter Zeit die
Anstalt besichtigt . Sie macht den besten Eindruck . Die Verwal¬
tung der Anstalt geschieht absolut demokratisch . Ausgesprochen
reiche Leute werden »urückgewiesen . Die Bemängelung von kom¬
munistischer Seite wegen der Höbe des Verpflegungssatzes ist an
sich gewiß berechtigt . Man müsse aber berücksichtigen , daß in dem
Satze von 9 Jl die Arztkostcn mit eingeschlossen sind . In Fällen
von Bedürftigkeit sollten die Fürsorgeanstalten nicht knauserig sein .
Wenn im allgemeinen die Sterblichkeitsziffer »urückgegangen ist,
so ist das unseren sozialen Einrichtungen zu danken . Die Städte
müsien in solchen Dingen etwas tun , denn diese Anstalten werden
vorwiegend von b - r städtischer , Bevölkerung in Anspruch ge¬
nommen .

Stadtv . Peitgen ( D . Volkso .) jchliebt sich dem Antrag an .
Der Antrag auf Erhöhung der Beteiligung um 20 000 Jl wird

o r' y mit 45 gegen 35 Stimmen angenommen .
r S t a d t r a t schließt sich in einer besonderen Sitzung dem' re auf Erhöhung der Beteiligung ^ umm « um 20 000 JL•. an und bleibt bei seinem Antrag « . Infolgedessen wird die

ursprüngliche stadträtliche Vorlag - r : ,f « -teil ' " '.' - -, von 30 000
einstimmig angenommen .

Punkt 2 : Bewilligung von 50 600 jL , ür b*.e tünstlerische Aus -
schwiickuu« der « vla de, Staatstrchuik »« » . Ko « « , Ms Stadt .

So wie bisher können wir im Wohnungsbau nicht weiter -
fahrcn . Wir haben viele Wohnungen gebaut , aber di « Mieter
können fie nicht bezahlen . Die Häuser werden zum Teil viel teurer
verkauft , wie die Baukosten betragen . Es sollte eine Stelle er¬
richtet werden , die die

Mietvreise kontrolliert .
Es stehen schon ganze Häuser leer , weil die Bauherren speku¬

lieren und zu hohe Mieten verlangen . Wer wenig Einkommen
bat , wie Arbeiter , untere Beamte ufw . können neue Wohnungen
nicht mieten , mit Ausnahme bei den Genosienschaften . Man sollte
tfür denjenigen Unterstützung seitens der Stadt geben , die kleine
Wohnungen im Mietpreis von ca . 40 -41 bauen . Der Bau von
Wohnungen über 3 Zimmer sollte überhaupt nicht mehr unterstützt
werden .

Der heutige Zinswucher ist ein Berbrecheu .
Die laufenden Zinsbeibilfen sollten nur an Genosienschaften und
solche Bauherren gewährt werden , die nur 2- und 3 Zimmerwoh¬
nungen bauen , sich einer Mietpreiskontrolle unterziehen und be¬
reit sind , auch kinderreiche Familien aufzunehmen .

Es ist ein Skandal , wie vielfach mit Neubauwohnungen
gewuchert wird .

Schlimm daran sind auch Kinderreiche , schon Familien
mit 3 Kindern werden abgewiesen . Nur an diejenigen dürfen
Zinsbeibilfen gegeben werden , die , wie schon einmal betont , auch
bereit sind , an kinderreiche Familien zu vermieten und Wohnun¬
gen mit 2 und 3 Zimmern bauen . (Bravo !)

Stadtv . Deines (D . Vv .) wandte sich besonders gegen den Bau
von zu kleinen Wohnungen , etwa 70 Quardatmeter Wohnfläche
sollte das mindeste sein .

Stadtrat Bauer (KPD .) sprach sich ebenfpalls gegen den Miet¬
wucher aus und verlangte , dah den Privatkapitalisten keine Zu¬
schüsse begeben werden sollten . Nur die Stadt oder die Genossen¬
schaften sollten bauen .

Stadtv . Kehler (Dem .) wandte sich gegen einen Antrag Lang ,
der nur hiesige Bauunternehmer berücksichtigt wisien will , denn
ein Zwang sei wed« r in dieser Sache noch bei der Mietfestsetzung
gutzubeiben .

Stadtrat Schwan (Ztr .) wünscht « eine besser« Berücksichtigung
beim Bau von 2 und 3 Zimmerwohnungen . Das Zentrum stimm «
der Vorlage zu.

Nachdem noch einmal Stadtv . Lang ( B .Vgg .) gesprochen und
Bürgermeister Schneider sich noch zu den Anträgen und zu der bis¬
herigen bekannten Wobnungsvolitik geäußert tatt «, wurde di «
Vorlage « ngenomme «.
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i Sefchichlskalender
8. Nov. : ISIS fSo ». Naturwisienfchaftler Wallach ^

Rücktritt des vreubischen Kabinetts . — 1918 Abdankum ^ ii
zogs von Braunschweig . — 1923 Hitler -Ludendos
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München . — 1925 fAltsozialist Herm . Greulich in 30 *^
Schweizerische Sozialdemokratie tritt der International - fei¬

lt» Kuhsteingebiet zuletzt gesehen
seitdem vermifit

Vermißt wird seit Sonntag , 4. Nov. , der
rat Dr . Eugen Vollmer , 34 Jahre alt , rooy

t '-
St

®ut

N
Di«

dem Touristen ^ ^ ug 6.38 Uhr von Karlsruhe zur ^ ^flffleinet Fußtour in die Gegend von Ottenhöfen
^ rl!$ k .tEr wurde zuletzt in dem Kurhaus auf dem 51 A «

jt P,
gesehen . Von dort entfernte er sich um 11 Uhr ^ jjp Swf
Seither fehlt jede Spur von ihm . Dr . Dollw^, ^ nb«
Meter groß und schlank. Er hat dunkelblonde Ö®®* ’ r
Koteletts und englisch geschnittenes Schnurrbärtcĥ
Brille mit Horneinfassung, graue Mütze , grauen
bräunlichen Streifen (etwas karriert ) , Brecheshose, " ^
Snartstriimvse . arüne wollene Weste , braune HaftUSportstrümpfe , grüne wollene Weste , braune Haferl !"!- .
berne Armbanduhr und Ring mit dunkelrotem
die Ermittlung des Vermißten ist eine Belohnung ^
gestellt. Sofortige Nachrichten sind an das L a n d - ^ dst
amt Karlsruhe im Bezirksamtsgebäude oder w

nächste Gendarmerie st ation ^erbeten . .4
Wie wir erfahren , ist der Vermißte bis jetzt

gefunden worden. Auf Veranlaffung des mins !

wurde am Montag nachmittag eine Polizei ^ ri '
dem Vermißten durchgeführt. Am Dienstag tno*0e w 1 u>
eine Polizeibereitschaft in Stärke von 106 Mann fejje
die das Gelände von Ottenhöfen aus mit SpiirhUA
suchten. Sie mußte beim Eintritt der Dunkelheit ers j,
abgebrochen werden . Oberstaatsanwalt Heinr ^ i A
von der badischen Staatsanwaltschaft in KarlsE rj
mit Beamten J)et Fahndungspolizei in das v
begeben. Am Mittwoch vormittag fetzte die KarlsÄ » $ * 1
lizeibereitfchaft ihre Streife fort und suchte das ®elfl
fchen Ruhstein und Allerheiligen ab . SfrDr . Vollmer stammt aus Schramberg . Seine m
eine Buchdruckerei in Mannheim -Käfertal . Im Bab
war er als Hilfsstenograph tätig , und bevor er in '
Ministerium versetzt wurde . Staatsanwalt in gärrllVMinisterium versetzt wurde, Staatsanwalt in Lörr

Lünstmüzwanzig Zähre
Karlsruher Verkehrsverein

££ Zur Feier seines 25jäbrigen Bestehens »eranst® ,^ jjw
Verkehrs verein gestern abend im Saale des
einen Vortragsabend , der sich eines sehr guten
freuen batte . Das Paterre war bis zum letzten Pla » v ? Ntm
waren Abordnungen der Derkehrsvereine aus dem E zp .
erschienen . Der Abend wurde eröffnet mit der Ouoertw .,k!s
Over Eonario vorgetragen vom Orchester des Jnstrmney » Dst
unter Leitung von Musikdirektor Münz . Der
Verkebrsvereins , Herr Stein « !, begrllbte die zahlreich * gW
besonders die Vertreter der staatlichen und städtisch? « ^ M A tz
und di « auswärtigen Abgeordneten . Im Anschlub vxt A
delte derselbe die Wünsch « und Forderungen unseres ra
deren Erfüllung sich der Verkebrsverein einsetzt . v .
ein Vortrag des Wrrkl . Rats Maximilian Krau ^ ®
tor der Reichsbabnzentrale für den Deutschen
Redner , einer der bedeutendsten deutschen Verkehrs ' SmM . . T
schaftsvolitiker und ein ausgezeichneter Kenner des• 2 ^ , As ,
gab wertvolle Fingerzeige für die Gestaltung der
bung und des Reiseverkehrs mit dem Ausland . 3 uM
er einen Ueberblick über die Werbearbeit der Reichs ^"

,für den deutschen Reiseverkehr . Der übrige Teil
brachte vorzüglich aufgenmnmene und reproduzierte

%
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m
der von Karlsruhe und Umgebung durch Dr . Wilbeliü -. fe!-, Äenmit Mitf StM4ia QTCamW «MAf Ge* i)fmit wertvollen Erklärungen dazu . Der Abend war
Jnteresie am Verkebrsverein und dessen Aufgaben ru
zu unterstützen . «

0er relephon-Ännrf des Karlsruher
iefigen Zeitung erschienenes Tingesa ^ ,E
irbrecherverfolgung beschäftigte , wiri » n yA 0

auf , ob auch hier in Karlsrube beim Anruf des Notru ^ L

Ein in einer bies
mit der Kölner Der ,

fallkommandos ) dem Postamt erst die FernsvrechnummSk ^ itAn.
werden muh , damit verbunden werden kann . wJ ' 1

Von polizeilicher Seite wird uns hierzu mitgete " ^ .^ Vi
feit Jahren eine Vereinbarung mit der Post dabin
daß der Notruf auch ohne Nummerangab « vermittelt n fcW,
der betreffende Teilnehmer entweder den Notruf oder^ fe^vu wutficiw/c riittvvver t/en ?uwiur ^ •hitfallkommando , das Bezirksamt , die Polizeidirektion s"-
lizeizentrale verlangt . Es ist damit die Gewähr fl e0?5 „ (A
mann , ohne lange „das Televbonbuch wälzen " zu müsiS">st^
Ziel kommt , wenn er nur eine der fünf obengenannten
langt .

Lilüungsvorträgeüer
«SA

laben . Di « Könige David und Salomon .
einigten , brachten dieses Völkchen zu einer
es nur infolge seiner günstigen geographischen Lage 33# J
Die eigentliche Entdeckung des Mittelmeers ist «s - S
Phönizier »uzuschreiben . Diese waren die ersten ,
wsatsn ho « Mitiesrn ^ v In firhlflAti mwagten , das Mittelmeer in Schiffen »u befahren ,
deckungsfabrten trafen die Phönizier auf die Grieche »- «sifesA ,

iblreichen Inseln des Aegailch «»den des Balkans , di« »ablreichen

v »,

>tt
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gebend . Die Griechen , auch Seevolk , begünstigt ^
Inseln , die den Menschen geradezu zwingen , ,»0«*
gelangen auch nie dazu , einen einheitlichen
den , und vermögen trotz ihrer politischen Zerrisi «»«^ ^
gelangen
den , und vermögen trotz ihrer politischen Zerri !l«»»Ht
den Unterjochung unter di« persische Herrschaft , die >

crtt0‘ t*y
sigen Landheer in Griechenland eingefallen tM 1- ! 34®vj )J
Grund eines entscheidenden Seesteges . Ungefabril '»

^ eS?Mi
konnte Alexander der Grobe seinen unglaublichen f,
weit nach Indien antretrn , gestützt auf « ine
Flott « , die ihm den Rücken freihielt . Allmählich K ((
mische Reich in die Geschichte der,Mitteline " »

^
"

Lt )!

J| h

tcn , das viele Jahrhunderte die Geschicke der dama _
7^ . A

stimmte , und heute noch im Pavsttum , z . ^ J |
zwingend « Notwendigkeit , dah Rom gerade ami , oay Tiom flcnrü«
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bugel , die nicht io leicht anzugreifen waren , unterwarfen
i *it Ji Sans Italien . Sowie sie nach Süden kamen, stieben

dort ansässigen und handeltreibenden Griechen und be
*•*'

„JwonWttn zusammen . Rom wurde infolgedessen auch See-
^l»il Mfi1*A• **«Ai . Wl« . Im. « OamW * 4I4. V fMAAMt* f4. 1 V**i " wetn »ummmen . Nom wurde intoigeoe | |en auch >s «e-

-“itnir- "E^einigte die Fädigkeiten einer Land - und Seemacht io
fywl°. sich , dab es nach drei wechielvollen Kriegen das reine

Phönizier besiegte und ihre Hauptstadt dem Erdboden
•Ket e- Damit war es unbestrittene Herrscherin am Mittel -
>», tzn ^ nien, das heutige Frankreich , Dalmatien und der Bal -

Hir v!
en in ziemlich rascher Folge erobert . Wenn ihm jetzt noch

* '
» «. t

-°^ e> dann nur noch von Norden und Nordosten. Da-

Nî uchten die Römer stch durch den Bau grober Wälle , die
-ili» . iu schützen. Als dann später die Germanengefabr tat -

«3$ T.
'Uut wurde , da verlegte Kaiser Konstantin seine Residenz

tim^ ^ beutigen Konstantinopel . Doch das Gesetz der Trägheit
der Geschichte. Rom behielt seinen Ruf und lebte

Metropole der Welt in der Geschichte des Katholizismus

jtw '* ^ "wesenden waren aufmerksam den Ausführungen des Re-
»eiolgt . und der spontane Beifall bekundete, dab der

wc ?_ QHieits mit grobem Interesse ausgenommen wurde . Der
L '^ ortrag findet am 14. Dezember 1928 statt mit dem Thema :
dkj. Me und der Islam "

. Es wäre zu wünschen , wenn noch viel
Sij.iu’̂ Ueigenoffinnen und Genossen , sowie Bolkssreundleser , Ee-

t $2 ^Mitglieder sowie Svortgenossen sich zu diesen Vortragen
™ "°en würden .

Es .

^^ 6 . 8 .. Orisausfchufi üarlsrulfe. vurlach
Ettlingen

^ ° « te Donnerstag abend 7 Uhr findet im Volksbaus eine

^
’ Be Delegiertenversammlung statt , in welcher

jj
' erstattet wird über den Gewerkschaftskongreh in Hamburg

>! 7° Vezirkskoirferenz in Heilbronn . Es wird erwartet , dab

Delegierten erscheinen .

lt.

ns4»

Kl!

7. -I ^ ilht

«* *
ifl
i> Ättztt ^ eich das weit über Karlsruhes Mauern hinaus bekannte

»iltr % Weinrestaurant „Karvse n“ am Luvwigsplatz es nicht
* . . t .<7 HPnAtti t *2j .1 . v _ r . l _ (&••£ * 1. auI . «i«*W rtf +vrtM.ntrtTtt iöT +0

Oer neue Karpfen

Krach
Vergangene RaA kurz vor 2 llbr verübten etwa 15 bis 20

Mebleute vor einer Wirtschaft in der Durlacher Allee Ruhestörung.
Den einschreitenden Polizeibeamten wurde bei der Festnahme
eines der Beteiligten von diesem heftiger Widerstand geleistet
Ein Teil der anderen Ruhestörer machte sich an die Polizeibeam¬
ten heran , so dab es dem Festgenommenen gelang , flllchtjg zu
gehen. Die Polizeibeamten mutzten schlieblich von Knüppel und
Säbel Gebrauch machen .

vorläufige Wettervorhersage
der vaöischen Lanöeswetterwarle

Das über Slldwesteurova liegende Tief ruft über dem Festland
allgemein Nordostströmung hervor , wobei das Wetter zwar vielfach
wolkig, aber meist trocken ist,' die Niederschläge beschränken sich mehr
auf Südfrankreich und Spanien .

Das Tief entfernt sich voraussichtlich südostwärt, so dab bei uns
mit teilweiser Aufheiterung gerechnet werden kann.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 9 November : Teil
weise aufheiternd , darnach nachts Strahlungsfrost , meist trocken, kühl.

Berliner Devisennotierungen , MittelkurSj.

Amsterdam
Italien .
Lsndon .
Newyork
Paris .
Prag .
Schwe>z
Spanien
Stockholm
Wien . . .

. 100 gl .
. 100 L.
. 1 Psd .
. 1 Doll.
. 100 gt .
. lOOftr .
. 100 Fr .

100 Per,.
. . 100 8 .

100 Schilling

6. Rod. 6 Nod
dielo ürtif Weib Vriei

168 .23 168 67 168 23 168.67
1.85 22.00 2196 22.00 *

20 .333 -20373 .0.336 20 .376
4.1845 4.2025 4 .1950 4.2030

16.38 16 42 16 38 16.42
12 .427 12.447 12431 12 .451
80.69 80 .85 80 .70 80 .86
67 60 67.74 67 60 67.74

11208 112.30 112.09 112 31
58.98 59 .10 58.976 59 .096

<«tj. weinte touroni „jo q i d i e n am ^ uvanusmuy r»
Im, M -°ebabt hätte , denn sein Ruf als gute und altreniymmerte

' st Jtfion seit Jahrzehnten fest begründet , habendes die
eW ĤMlu \ l '1 llyon | CU OuöIjeiJUUJll l * |l v,v

, >l Restaurants , die Herren I . Koch , Söhne , dennoch
^ '"'wtmen. nachdem sie vor einigen Jahren die Hotelräumlich.
W re ' tgemätz umgebout haben , nun auch ,

d' ' . " " ""

Hi,,,
E>Ner gründlichen Renovation zu unterzieh

P H*de der bekannten Architektenfirma L - -
liW1 Vi, .; * jiberttoeen . Es muh lobend anerkannt werden , dab den

ii{
«>e neue Anlage in geradezu hervorragender Weise gelun-

In das schon über 100 Jahre alte Hous wurden Wirt -
lii,t/̂ sne hineingebaut , die an Behaglichkeit wirklich nichts zu
Iübrig lasten, die den Anforderungen , die die heutige Zeit
jlii,7 .Wirtschaftslokal stellt, in jeder Hinsicht genügen . Die
fct Lokalitäten wurden vollständig umgestellt. Das Hauvt -

p »?"rde in eine völlig in Holz gehaltene Weinstube umgebaut ,
wurde aufs »weckmäbigste ausgenützt , es kann ohne

> wurde aurs »weamamsire ausgenum , es iun»
"“"0 gesagt werden, dab die an modernen WirtschastSl

^ ^ eg wirklich arme Stadt Karlsruhe nun um ein Lokal be-

!W « Worden ist , das allen Anforderungen des modernen Ge -
"er modernen Beauemlichkeit und der modernen Eastuch-

*,,1^ er Hinsicht genügt . Neben tan Restaurantsräumen wur-
bie Büfett - und Küchenanlngen völlig neu angelegt ! auch

,Achten sich die Bauherren alle Errungenschaften der Neuzeit
Sviileinrichtungen , Küblräume , Ofenanlagen , alles ist

, d !?°?rnst«n Grundsätzen angelegt .
Mi,, Eröffnung fand Mittwoch früh unter Anteilnahme von

Ir 1*)». •" ^et Stadtverwaltung , der Handwerkskammer, des Der-
und der Gastwirteorganisation statt , die alle in herz-

brachen den Herren Koch die besten Glückwünsche zu dem
Umbau des allbekannten Weinrestaurants und Hotels

Die Stadt Karlsruhe ist um eine Lokalität reicher.
f J>i2NiL rte Ücker Einheimische wie Fremde aufs herzlichste bealück-
"

^ wird .
di« Maikäfer melden sich. Das altweibersommerliche

Swi Ut* hat nicht nur so manches Kind Flora- mit neuem

Mn ^ uiuck bedacht, sondern auch die Maikafe r sind etwas

V , Ein Leser unseres Blattes fand in seinem Garten , nur
Entimeter unter der Erdoberfläche, mehrere . vollig ent-

«„Maikäfer , so dab man meinen könnte, wir hatten Ende

I, nicht Anfang November. Zum Umbersurren bat es die

Ar ^ lij? /Hellen allerdings ndch nicht gelüstet, sie wollen dazu
*

""ck die wärmeren Maiabende abwarten .

t.
' oiis " rührige« Dienstjubilaum . Stadtgartenobereinnehmer

ft« t ieiert « sein 40jäbriges Jubiläum als Beamter der

-> ivuiuc uv » « umu in
Ä >» ^adii Vorverkauf bereits begonnen bat .
fi Landestbeater. Eurt Götz , der Verfasser des „Hokus-

i . hiesige Erstaufführung am Samstag , 10 . November .
&in “Js einer der witzigsten Dialoestückschreiber längst ge«

II
*

wiiÜ * Erwartung eines Theaterabends ungetrübtesten

4

tSt durch die Kufterer-Gemeinde und den Landesverein Badische
Dienstag den 13. November , vervflichtet. um 3 Kammermusik

■1 » ,
#l,8t uS« Komponisten Arthur Kusterer zur Aufführung zu

^ J
* Cot6eieUun8 wurde der Firma Kurt Neufeldt übcr-

Ki Erwartung eines Theaterabends ungeiruoie,re,
schwerlich enttäuscht werden , wenn die vorliegen-

über die auswärtigen Erfolge seines jüngsten Werkes
^

tziind. "^ hErnd zutreffen . Die Reaie der Aufführung liegt in
Felix Baumbachs .

tjLii

Ä

Pi.

ftovl»nit)cr poltzeidericw
Berkehrsunfälle

"achmittag svrang in der Amalienstrabe in D u r
Einer Radfahrerin ins Rad und blieb dabei ml , .

V, " der,
" ? " ben Speichen hängen . Die Radfahrerin stürzte, ohne

hj,? Ein Kaufmann aus Durlach, der das Tier aus

lach
mit den

| fi , jo freien wollte , wurde von diesem in die rechte Hand
l?V n der ft* ei üch in ärztliche Behandlung begehen mutzte .

in ' (,,, u
« Ae ber Gerwig- und Georg Friedrichstrabe stieb nach -

| l< « 8 Uhr ein Lastkraftwagen mit einem Personen -
n (Eint - mmen > dessen Führer den Unfall durch verkehrs-

8t ' ""^ gen verschuldet hatte . Beide Fahrzeug « wurden be-

<5^ . Unfälle
'.[ t §«tij |[ <i ch »?"E"uttag gegen 9 Uhr fiel in der Beethovenstrabe in
j<^ pst ä der«^ . Malerlebrling aus Söllingen von dem Dach eines
iJi soö stch dabei Bauch - und Beckenauetfckunaen zu.^ str ^ ngiiiA. >09 stch dabei Bauch- und Beckenquetschungen zu.

o Leb-„ " wurde in das Krankenhaus in Durlach einge-
>5 En "

k»rfahr besteht nicht .
rW , R0 " achmittag stürzte eine 60 Jahre alte Witwe von

rj ' bie
«cute tn der Kürnerstrabe infolge eines Schwindel«

"v Evve hinunter und zog sich eine Brustquetschung zu.
^ "abme im städtischen Krankenhaus .

'J Einbrüche
!>S »um Donnerstag in der Zeit zwischen 12 und

. beÄ . bis jetzt unbekanter Täter einen Aushänge -
v st« nn "'^ E" Buchhandlung in der Herrenstrabe und stahl
il̂ st i? Ek z?uvandkalender im Gesamtwert von 25 Jt .

>.um Montag stieg ein bis jetzt unbekannter
!isr>,h »? ^ . bem Hofe zu gelegenes Zimmer der Wirtschaft
vchs, »f" öos in D u r l a ch ein und stahl eine 18 Pfund"lende im Wert von 3« M..

«us «littrtbaücn
Vruchsal

Schweinemarkt vom 7. November . Angefahren wurden : Milch
schweine 88 , Läufer 41. Verkauft wurden Milchschweine 60 , Läu >
ser 20. Höchster Preis , Paar Milchschweine 96 M, Läufer 98 -41.
Häufigster Preis , Paar Milchschweine 30 -41, Läufer 65 JH. Nie¬
drigster Preis , Paar Milchichioeine 25 -« . Läufer 48 -41.

Äus mde Rlbtal
Ettlingen . Das nunmehr fertiggestellte Programm für die

Schubertfeier in der Festhalle am 17 . November sieht die Mit «
Wirkung von Herrn Konzertsänger Webbecher , Jnstrumentalverein
(Dirigent W . Schlageter ) und des Musikhistorikers Dr . W. Zentner -
München vor . Diese Feier »um ehrenden Gedenken des 100 . Todes¬
tages Schuberts verspricht eine künstlerisch wertvolle Veranstaltung
zu werden . Die Eintrittsvreise von 1,50 RM . , 1 RM . und 60 Pfg .
sind so niedrig gehalten , um allen Einwohnern die Teilnahme zu
ermöglichen. Von Montag , den 12. November an sind die Pro¬
gramme , die »um Eintritt berechtigen, bei Buchhandlung Schmitt
und Zigarrenhandlung Rees im Vorverkauf zu haben.

Langensteinbachs Man schreibt uns : Vergangenen Sonntag hat
die hiesige Gemeinde den 100. Geburtstag ihrer Kirche gefeiert . Die
Kirche konnte vormittags und nachmittags die Festgemeinde kaum
fasten. Ein Schüler - und gemischter Ehor haben die Feier in wür¬
diger Weise verschönern Helsen . Prälat v . Kühlewein Lberbrachte
die Grübe des Oberkirchenrats , Stadtvfarrer Soeck hielt des Vor¬
mittags die Predigt , während Pfarrer Zimmer -Haag , der von dem
Kriege und in der Notzeit des deutschen Volkes in Langensteinbach
war , des nachmittags zur Gemeinde svrach . Die politisch « Gemeind«
war durch Bürgermeister Schöpfte vertreten . Die Feier nahm in
allen Teilen einen würdigen Verlauf und hfnierltetz einen tiefen
Eindruck.

vffenburg
Ein grobes Mufikfest wird am 1. und 2. Juni 1929 fn Offen¬

burg abgehalten werden. In einer Gaufltzung des Oberbadischen
Musikervereinsverbandes wurde beschlosten, dab dem Gau Ortenau ,
das südwestdeutsche Musiksest übertragen wird .

Die Wahlen der freiwilligen Feuerwehr brachten keine Aende-
rungen in der Zusammensetzungdes Vorstandes . Als l . Komman¬
dant wurde Herr Baumstark mit 170 Stimmen gewählt , 2. Kom¬
mandant Herr Bayer mit 169 Stimmen , und Korpszahlmeister ,
Herr Rubi , mit 169 Stimmen . Die Hauvtmannswahlen wurden
später vorgenommen.

Sandweier . Wir brachten in Nr . 237 eine Zuschrift au«
Sandweier betr . Nachklänge zur Bürgermeisterwahl . Wir erhalten
dazu nun aus Lehrerkreisen von Sandweier folgende Richtigstel¬
lung ' In Nr . 237 des Volksfreund vom 10. Oktober ds . I ».
unter Eemeindevolitik „Nachklänge zur Bürgermeisterwahl in
Sandweier " heitzt es : „Wir resvektieren . . . Aber der Orts -
Pfarrer , die Lehrerschaft . . . waren auf vorbezeichnete Art tätig.
„Es ist unwahr , dab die Lehrerschaft on irgendeiner Agitation be.
teiligt war ." _ _

Das Veltlergetieimmv
Am Tage auf drücken, abends mit Lackschuhen

Das seltsame Doppelleben eines Bettlers
durch einen Zufall aufgedeckt worden. Auf dem Aska nt schon
P l a tz , vor dem Eingang zum AnhaltrrBahnhof in Berlin
sab seit geraumer Zeit ein Mann in mittleren Jahren , der nur ein
Bein hatte und sich mit Hilfe einer Krücke fortbewegte . Sein
körperliches Gebrechen brachte ihm bei dem riesigen Verkehr, der
an jener Stelle herrscht , zahlreiche Spenden ein . Eines Tages ging
nun der Hausmeister eines Berliner Hospizes zufällig vorüber und
glaubte seinen Augen nicht trauen zu dürfen . Der Bettler glich
aufs Haar einem Manne , der im Juli dieses Jahres in dem Hospiz
gewohnt batte . Dort wurde damals , angeblich von einem Lehrer¬
verein , durch den Fernsprecher angerufen und um Quartier für
einen Schwerkriegsbeschädigten Lehrer aus der Provinz gebeten.
Man räumte dem ansekündigten Gast, der dann auch erschien , Sas
Zimmer eines verreisten Sausinsasten ein . Unerwartet aber ver¬
schwand der East und nun stellte sich heraus , datz er dem eigent¬
lichen Zimmerinhaber sämtliche Kleidungs st ücke und
Wäsche gestohlen hatte . In dem Bettler vom Anhalter Bahn¬
hof hatte der Hausmeister den diebischen East - wiedererlannt und
machte die Kriminalpolizei auf ihn aufmerksam. Als man ihn
nach dem Polizeipräsidium und zum Erkennungsdienst bringen
wollte , bat er, vorher den Waschraum des Bahnhofes aufsuchen zu
dürfen . Hier gab es für den begleitenden Kriminalbeamten eine
Ueberraschung. Der Bettler hielt dort einen tadellosen Mantel ,
ein ebenso anständiges Oberhemd , einen Anzug , Lack¬
schuhe und eine wertvolle Prothese versteckt, mit deren
Hilfe er stch alsbald in einen einwandfreien Gentleman verwan »
delte. Aus der Tasche seines Bettlerrockes aber schöpfte er zwei
gehäufte Hände voll Groschen , Fünfzigpfennigstückeund verschiedene
„Fünfziger , ein Beweis , dah er „eine gute Ecke" erwischt batte .

Der Erkennungsdienst entlarvt « den angeblichen Schul» als¬
bald als einen 34 Jahre alten aus Lübeck gebürtigen M ax Stum¬
me l , der in einem Hotel im Zentrum Wohnung genommen batte .
Hier galt er für einen gutsituierten Kaufmann aus der Provinz ,
der mit Trinkgeldern nicht sparte und sich daher eine« ungeschmä¬
lerten Ansehens erfreute .

Veranstaltungen des heutigen Inge»
Bad . Landestheater : Und das Licht scheinet in der Finsternis . Bon

7 .30 bis nach 9 .30 Uhr.
Weinbaus Just : Grobes Sonderkonzert der dauskapelle .
Restaurant ^ iedrichshok : Konzert des Wiener Künstler -Quartetts

Tomaschek . 8 Uhr.» -Lichtspiele: Der erste Kub.
mm : Abends 8 Uhr die grobe Barietörevu « : Di« grob«

Parade . _
Restdeuz -Lichtspiele: Fünf bange Tage .
Gloria -Palast : Familientag im Haufe Prellstein .
Weltkino : Der geheimnisvoll« Ozeanflug.
Konzerthaus : Tanzabend Liesl Suhr . 8 llbr .
Kammer -Lichtspiele: Unter der Laterne . — Bewrogmmm .

Vereinsanzeiger
■mwifmt —i*# * «ater Mtfff XaMt te feer IUfd Mm MmMm . ofctr mmtoM M»

HcflmwMMvrels berechrM
XarlaruDc

Freie Turner — Fußballer . Samstag , 10 . Nov . , abends 8 Ubr,
findet im Lokal Gambrinushalle " die Generalversammlung der
Fubballabteilung statt , wozu sämtliche Mitglieder oer Abteilung
eingeladen sind , auch die alten Senn . Der Evielausschub .

Ortsausschub de» Mg . Deutschen vewerkschaftsbunde« Karls .
ruhe -Dnrlach-Ettlingen . Deut« Donnerstag , abends punkt 7 Uhr,
im „Volkshaus " Delegierten -Versammlung . Tagesordnung : 1.
Vereinsmitteilungen , 2. Abrechnung über das 3. Quartal , 3. Be¬
richterstattung über den Gewerkschaftskongreh In Hamburg , sowie
die Bezirkekonferenz in Seilbronn . Referent : Bezirkssekretär
Jakob Weimer (Stuttgart ) . An die Delegierten ergebt Gin-
ladung mit dem Ersuchen, vokkäblig und pünktlich zu erscheinen .

Naturfreunde . — Wintersport . Heute abend 8 Ubr im Jagd -
»immer „Friedrichsbos" : Wiurersvort -Bersammluug . 75gi

Naturfreund « Mühlburg . Heute abend Zusammenkunft all«
Mitglieder im „Hirsch" zwecks Fassung wichtiger Beschlüsse. «Se-
meinsamr Weihnachtsfeier .) 75^8

Gesaagverelu „Gleichheit". Wegen der Revolution -feier am
Freitag , 9. Rov ., füllt die Singstunde aus . 7566 Der Vorstand.

A.R .B . Solidarität , Mühlburg . Samstag Berfammlung . —
Sonntag von 3 Uhr ab gemütliches Beisammensein mit Ehrung
im Lokal. 7587

„Die Seudung " Nr . 45. Mit der Rundfunkzensur , die nach dem
Willen des preubischen Ministerpräsidenten gemildert werden soll,
befabt stch im neuesten Heft der Funkzeitschrift „Die Sendung " (Ver¬
lag Hermann Reckendorf G. m . b. H .. Berlin W. 35) Dr . Werner
Mahrhol », der als Spezialist für alle Zensurfragen wohl bekannt
ist. Das Heft enthält neben zahlreichen technischen Beiträgen einen
ungemein interessanten Artikel des Dichters Fred A. Angermayer :
„Sprechende Archive ". Mit lebhafter Phantasie wird geschildert ,
welche Füll « des Dramatischen und des Sensationellen der Rund¬
unk au» den Akten der Geschichte zu neuem Leben rufen könnte.
Hierzu noch der über 30 Seiten starke Progrcrmmteil , der dem Ber .
langen der Rundfunkhörer nach efner unbeschränkten, internatio¬
nalen Programmwabl ausgiebig Rechnung trägt . Die Sendung ist
zum Preise von 25 Pfg . in unserer Volksbuchbandlnng zu baden.

TS/rv
jrfvuw/jRO 'U/
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Bringen Sie Ihr eins Dose
Loba -Wachs

mit u . sagen Sie Ihr, daß damit der Fußboden behandelt

werden soll . Einen solch schönen, widerstandsfähigen

GlanzeufLinoleum, Holz oder Parkett habeoSle noch nie

gehabt ; schon nach kurzer Zelt spiegeln steh die Möbel,

dis ganze Wohnung bekommt ein anderes Aussehen .

Ihrer Frau sparen Sie In der Woche einige Stunden möh-

same Arbeit I Sie dagegen dürfen sogar mit nassen
_ Su Schuhen In das frisch ge-

"*^ £ 1*** putzte Zimmer I Da# macht
rttr • ‘ffortfrP ’ dem Fußboden gar nichts

****
.,
'%* * mehr . Aber mir LOBA -

WACHS kann das ,

Walt Wlthman

Gesinge
und Inschriften

Sebertrscen von
ustav Landauer

RM. 2.-
In ereschmaokvollem

Halbleinen -Band

voiRsfreund -
Buchfiandlung

Karwrsne, «himimm 28

®an» hervorragende Präparate zur Vertilgung
von

und and . Ungeziefer erhalten Sie vei der alt¬
bewährten Spezialfirma D. B. g . U. « utou
Springer , « rdprinzenftr . 1« im Lade» und
In der Fabrik Ettllngerftr . Bl , Tel 2340.
Packungen bon 50 Pfg an . Auch übernehmen
wir die Vertilgung unter Garantie. 7384

„Donnerwetter , lAaft Dein Herr Immer so P *
.,Nee ! Grat seitdem er seine Hühneraugen
durch „Lebewohl “* weggekriegt hat 1“

*) Gemeint ist natürlich das berühmte von vielen AersteA
empfohleneHOhaeraagen -tiebewohl und Lebewohl -Ballen-
Bchetben , Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pfg ., Lebewobl -FaBbad
gegen empfindlicheFüßeund Fußschweiß, Schachtel (2 Bader)
5? ^"ältlich ln Apotheken und Drogerien Wenn Sie keine
Enttäuschungen erleben wollen , verlangen Sie ausdrücklich
du echt « Lebewohl ln Blechdosen und weisen andere , an¬
geblich „ebenso gute“ Mittel zurück.
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Küche
wenig gebraucht

für WIK. 85 .“
abzugeben

HIM Baum
Erbprinzenstr. 30

7517 Ä

ruppenuiaoen
die neuesten Muster
zu außerordentlich

billigen Preisen
lellzuhlunn
Riffel

am Ludwigspialz

Tanz - i■ Lenr-msiiiui I
J . Braunagei
nNMCiuaniage 131

Teieion s »s >
Mtang novemoer
Beginnneaar Kurse I
Einzelunterricht fÜbernehme Kurte I

auch a u s w i r t s I
Anmeld.iederzcit I

Zur Eröffnung unserer

10
.

Detail - V erkauf stell

ab 10
.

Nov
.

2 Jimmer -Wohnum
«es. (3 Pers .) ebentl . kl.
Zimmer m . Küche zvers .
(monail 30.* ) Angeb u
7570 a . d. BolkSsrdbüro

Wohnung zu bermiet
aus id . Nob. Marie »,
strotze 1« , Seitenbau .
2. Stock link- F9<>t

Muudharmimikas
neue, auch einzeln, bill.
abzugeben
Marienftr . 18 . 1X1 l
Gut erhaltenes S «g

Schaukelpferd
für 20 A . zu beitouten
tzardtftr . 45 a , 3. St

RSHmaschiur , gut
erhalt .Rnnmchiss, 60Jt ,
zu beet Siüppurrer »
stratze 28 Ul , Tenuig .

Guter , weißer, Laut »
sein bernickel.
preiswert zu beit , bim

Durlacherstr . 0 , U
Gut erhalt . Puppen

wagen zu tauseu ges.
tieopoldftratze 17 ,

Hinterh . lil . St .

Mod . Kinderwagen
für 15 M. zu beitaufen

Kapellenstratz « 28 ,
IV . . rechts. 55899

Mstsrradlampe
3 . tarn , gesucht P . Laug
Forchheim, ttarlstr . 253

LlnreineS Gesicht
Picket Mitesser werb . in
einigen Tagen durchdaS
Teintberl chöuerungs »

mittel Beuus (Start «
A unter Garantie
beseitigt . Sie erzielen

einen sammetweichen
Teint . Nurzu haben bei :
Drogerie Karl Roth ,
Herrenstr . 28/28 . West-

end-Drogerie Ad .
Kirchenbauer , Kaiser-
Allee65. Engel - Trog .,
Apoth . Rrtchard ,
Weroerplatz 44, Drog .
Th . « alz , Jollystr . i7
und Kaiserstr. 246 , in
K ' rnhs - Mühlburg r

Merkur -Drogerie
W . Hostneitter .

Mfibeg
jeglicher Art

kaufen Sie In lonn-
«cMner Ausführung
sehr preiswert bei

J. mir
Herrenstr 40

mallen-

Tage lang

f ( - 1

KARLSRUHE
in Baden

NOBEL- Palais
am Rondellplatz

unaaen
werden schnell »ngefertigt in der
inMBifrwMrti vemsireond
WaldstraBe 28 / Fernruf 7020/702)

Gestrickte AnkertaMen
ohne Arm 0J5

mit Va Arm 1 ^ 5

Auiriüiier-scnieicii [| Stets Eingang
Durlach b| letzter .Neuheiten .

mit ganzem Arm 1 .65 Uerrenstrtttt « * 1| Einarbeiten nach

vm bei Burcyar - Dag führende Haus 11 Modell .
« aiserstr . 142, Werderplatz 22
Durlach . Hauptstr . 56 a.

fUr Mugaatt Damm- 1| Billige Preise .

IhreKleidung
erführt die beste Pflege nur durch

BphiiimersKiemenmepe
Breuzslrane 22 . Telephon 6607
Kunststopfen und Reparaturenbillig
Annahme für Durlach , Hauptstr. 11 ,
Seilerei Dreher ""

I
Unsere DrucJterei fertig! Drudesechenbi
gediegener wirkungsvollerAusführung

1? »] INSERATE
W AL OS TR F R IM R II F . y :• 0 / V ,

I haben durch die weiteVerbreitung und
I den pre isee Leeerkrels beeten Erfolg

Karlsruher
fdrallienKranhenJ^

5 ,&

Äusgenom« . « erden Personen iil ^ ÄrIW
soweit fl » in »er « tabt Karl »r« »«^ ee*Jüt
Boryrie » « ohnbatt fltii . Jjjfe*,
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